Die Annalen 



Niederaltaich 




Ernst 

Ehrenfeuchter 




IN COMMF^MOK^VTION OF THE VISIT. OF 
ms ROYAL HIGHNESS 

PRINCE HENRY OF PRUSSIA 

MARCH 8IXTH,190t 

ON BEBAU' OF HIS MJ^BHTY 

THE GERMA:^ I31PEROH 




PBOM THE UBRABy OF PROFESSOR KONR.\D \'ON MAURER 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




4 



« 

AltMLEN m »lEMRALIilGH. 

EINE 

QÜELLENUNTEBSÜCHUNG. 



INAUGÜRAL -DISSERTATION 

ZUR 

XANGÜNG im PHILOSOPIUSOMN DOGTOBWOBDE 

AM DBR 

UNIVERSITÄT GÖTTINGEN 
ERNST EHRENFEUOHTER 

ACB UÖTVIHUKH. 



GÖTTINGEN, 
osvoK MB wamaajSxtMiaBDmaaBmi tov a. hoth 

1870. 



Uigiiized by Google 



7 ■ 1 



■arrtid CoUefe Libr«r)r 

Ton Maurer Collect ion 
€Utt of A. C. CooUOs« 
Jaa. 13, 1904 

- H0HEN20LLERN 



Digitized by Google 



■ • t 



Die annalen Ton Niederaltaich, die so lange unserer 
kenntniss entzogen waren — nur ans dei# Berichten anderer 
echrifteteller konnten vir die ihnen eigenthämlichen nachrich- 

ten erkennen — sind jetzt glücklich in einer abscbrift aufge- 
funden, die Aventm im jähre 1507 in diesem kloster nahm 
cf. hierüber Giesebrecht in der vorrede. Eine beschreibung der 
handschhft findet sich in der vorrede Giesebrechts zu seiner 
ausgäbe derselben im 20. bände der Monumente i). Diese 



1) cf. Ann. Alt. mai. p. VJI. tf. (nach der handausgabe, der ich im- 
mer folge, wo nicht das gegentheil bemerkt ist). Nach Giesebrechts 
angaben stehen die annalen in dieser handschrift in folgender Ordnung: 

f. 7 m calce ann. Alt. 708—712. 

7' — 8' ann. Alt. 747—818 (quibns Aventinus tum plurimas notas ma- 
zune e Fuldensibus annalibns depromptas et inter Uneas et in ntroque 
maigine adionxit). 

f. 27 ann. Alt 899^927. 

57' ann. Alt. 928-951. 

f. 58-*e5 aim. Alt. 952—1088. 

f. 68. 69. Enrze ann. y. 741—1089, die Giesebr. fraber für eine 
grandlage der ansfOlirlicheren annalen hielt, jetzt aber in ihnen mit 
recht nnr einen dürftigen Aussng sieht , den Avenl machte, bevor er 
beabsichtigte, die ann. Alt. auch in ihrem iltem theil abzuschreiben. 

69'— 71 ann. Alt 1039—1041. 

75' Ben räum von 8 zeüen auf f. 75, der Av. hier noch zur Verfügung 
stand, b^utzte er nm die ann. Alt a. 1041 von den werten: tempore 
antem praenotatae ezpeditionis bis: revertontor. Idem Laitpoldos 
einzutragen. 

76'-79 ann. Alt. 1044-1047. ^S^l:^ Ä^m 'c^nv^^^ 
f. 80-82 ann. Alt 1041-1044. ^ilV^STv^df 

f. 83-103 ann. Alt. 1047-1073. • P^^edictam intrat Mantuam 

ende: m illa regione excreverunt. 

Die nahrichten der jähre 702—747 (mit ausnähme der von 708^712) 

mÜBs^ wir in den in demselben codex enthaltenen amiales Foldenses 
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nicht sehr umfangrmchen jahibücher gehören zu den bedeu- 
tenderen denkmälern mittelaiterUßker geBchichtschreibung. Ob- 
wohl wir über die in ibu«» ibiebfindelte zeit im ganzen ver- 

bältnissmässig gut unterrichtet sind, bieten sie doch theils 
manches neue für die angelej^enheiten des südöstlichen 
Deutschlands und der angränzenden länder, besonders auch 
in bezttg auf die italienischen Verhältnisse, theils gewähren 
sie durch die möglichkeit einer yergleichung mit anderweitig 
gen nachrichten der geschichtlichen forschung eine sicherere 
grundlBge. Besonders für die erste zeit Heinrichs IV bis zum 
jähre 1073 — so weit reichen die annalcn — lassen sie 
dnrch ihre oft von andern quellen abweichende darstellung 
▼ieles in einem andern lichte erscheinen. 

Das historische Interesse, das sich somit an sie knüpft, 
wie manche eigenthümlicbkeit der composition , die von an- 
dern werken der art zum theil noch verschieden ist, lassen 
eine genauere untersachung als interessante aufgäbe erschei- 
nen, 

L 

Wie bei so vielen annalistischen anfzeichnnngen ist auch 

bei diesen der name des Verfassers nicht erhalten. In dem 
werke selbst findet sich keinerlei erwähnuug desselben, und 
die persönlichkeit des Verfassers tritt vor den ereignissen 
durchaus in den hintergrund. Auch andere gleichseitige oder 
spätere Schriftsteller geben uns keinen aufschluss über ihn; 
begreiflich, da die Wirkung der annalen auf die nächste zeit 
keineswegs bedeutend war, sie sogar bei deutschen histori- 



fluchen: f» 2. ann. Fuld. 714-739 a librario Aventini descripti, quibns 
ipae nonimllas notaa ex annalibufl Altahensibns adiecit. Hierbei ver- 
missen wir die angäbe, an welcher stelle des codex die nachrichten der 
jähre 739*747 steh finden (es sind dies grösstenthdls notizen ans bai- 
rischen quellen); für die lücke von 813—899 sind wir auf denselben 
ersatz verwiesen wie oben cf. f. 9—55' ami. FnldL 814 — 900: Aventinns 
qui post ex annalibns Altabensibus notas singolis annis adiecit. 
Hieraus ergiebt sich eine gewisse Unsicherheit der Überlieferung. 
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kern in unverdiente Tergessenheit geriethen 0* I^&ss AventiB 
den abt Wenssel als verfaseer nennt, kt blosse hypothese, und 
als solche auch von Giesebrecht zurückgewiesen 2), da der- 
selbe bereits im jähre 1068 starb und die jähre 1068 — 
1073 von demselben veriasser herrühren müssen, der das 
£rühere sdirieb. 

In enger yerbindnng mit der frage nach dem yerfosser 
steht die über die compositioii des ganzen werkes, und erst, 
wenn wir über zu einiger klarkeit gekommen sind, wird 
es möglich sein, über die persönlichkeit des Verfassern sich 
eine etwas sichere meinung zu bilden. Durch die auffindnng 
der annalen selbst ist Giesebrecht zu einer andern ansieht 
geführt worden , als er sie früher über diesen punkt hegte. 
Während er in der einleitUng zu den iraguienten der annales 
Altahenses und der geschieh te der deutschen kaiserzeit II. 
556. 2. aufl. ^) die annalen als ein werk eines Schriftstel- 
lers zu betrachten schien » wenigstens findet sich keine an- 
deutuug einer entgegengesetzten ansieht — stellt er m der 
vorrede zu der neuen ausgäbe die meinuDg auf, die annalen 
zerfielen in zwei ganz verschiedene theile, deren erster bis 1032 



1} Den gntnd hiervon findet Gieeebreoht vornehmlich in der oharak* 
teristischen fliellong, die der Yerfftaser zn dem grossen kirchlich -poli- 
tischen eonflict einnimmt, der seit ende des 11, jahrhnnderte immer 
sdiarfere formen annahm und sidi deutlich auch in der historischen 
ütteratur dieser epoohe abspiegelt cf. p. XX. insequenti tempore pau- 
eissimi erant, qui de imperio et de rebus eoclesiaetacis idem eentirent 
ac monachus noster: qnae praeciptia causa fuisse videtur, cor opus eiua 
praeclarum diu inter homines vix drcumferretur. 

5) p. XVII. Avenünus quidem in Wenceslav , qui ab anno 1055 mo- 
nastenum Leonense in diöceei Brixiana rexit , tum et Altahensibus abbas 
praefuit (1063 — lüG8) annahstam sibi depreheii lisse videtur. Sed con- 
iectura eins quamquam viris doctis quondam prubabatur, stare nequit, 
mn\ forte quis totam enarrationem inde al) anno 1068 ab aUo script-ore 
post adilitam esse demonstrare conatius fuent; res dcsperata, nani luce 
clarius est, nnum eundcnique scriptorem de Ottone Nordheiin(;nsi ad an- 
nos 1065, 1068, 1070 agere et haeo omnia litteris consiguata esse post 
annum 1070. 

3) „wir wissen nicht, ob die annalen von einer kand Bind, doch 
zeigt sich im ganzen eine gleiehm&esige darstellong/^ 
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gehend tob dem Hildesheimer Wolfhere herrühret, während 
der andere von einem mönch in Altaich nach 1078 weiter ge- 
führt sei. Als grund für diese behauptung führt er einmal 

an, dass die Verschiedenheit des ersten theils von dem zwei- 
ten die annähme desselben autors und > der gleichen abfaa- 
eungszeit unmöglich mache Dieser etwas allgemein und 
unbestimmt ausgesprochenen ansieht fügt er noch einiges nä- 
here zur begrün dung hinzu 2). Das hauptgewicht legt Giese* 
brecht auf eine nachricht des jahres 1033 vom brande des 
klosters Altaich, bei welcher gelegenheit der Verfasser die 
dauer seiner existenz angibt, und dabei allerdings um 10 
jähre von dem zu anfang der annalen genannten jähre diffe- 



') p. XIT. Sed id quocfne Oefelms, (Hr. v. Oefele fand die ann. Alt. 
in dem nachlass seine? urgrossvntcrB . de«^ Viekannton Herausgebers der 
Scriptores rer. Boicarum und gab eie iii gemeinschaft mit Hm. prof. Gie- 
febrecht heraus) mox vidit priorem annalium partem a posteriore tarn 
esse divemm, ui totom opas neque ab uno eodemqoe auctore compo- 
sitimi neque uno eodemque tempore conditum eme possit. 

2) cf. p. XYI. Annales nostros iam inde ab anno 1033 non a Wolf- 
herio scripto« esse facile sibi qnisque persnadebit. Ble monasterium 
Altahense anno 741 fondatum esae docnerat, ad annum 1038 annales 
noBtii refenmt, tone monaBterinm post 302. aedificationis amram in* 
cendio ooiunuDptam ease; aactor igitor, quisqnis fmt, AindatioiiaQ anno 
781 adsoripsit, de qua re öptime ei cum Herimanno Augiensi, omn 
Wolfherio nunime oonyonit. Neque amplins noeiri annales cmn Hildes- 
heimenflibiui eodem modo, quo ante oonsentinnt) immo vero m plnrums 
rebus diserepant. Inoendinm monasterii Altahensis nostri annales 4. 
Kon. Martü , HUdesheimenses 6. KaL Martü adsoribunt. Mors Emerud, 
quam Hildesheimentes ad annum lesi referunt, in nostxis annalibos 
male ad annum 1038 narratur. De Conrado in ducem Carinthanorum 
promoto in annalibus Hüdesheimensibus ad annum 1086 recte agitur, in 
notris perperam ad annum 1085. HÜdesheimenaes annales ad annum 
1036 de synodo generali Triburiensi verba faciunt , nostri de generali 
consilio Saligenstadensi. Kerum a Conrado imperatore annis 1037 — 
1038 gestarum nostri annales multo maiorem copiam liabent, quam 
Hildesheimenscs , quibuscum multo minus consentiunt quam cum deper- 
dita lila historia, cuius fragmeuta apud Aunalistam Saxonem exstant. 
Persuasum igitur habeo, scriptorem Altahensem coutinuationem Hildes- 
heimensem, quae inde ab anno 1033 usque ad initium anni 1040 de- 
currit, haudquaquam inspexisse, sed proprio Marie vetuBtoB annales 
monasterii produxisse usque ad sua tempora. 
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rirt. Femer stimmen unsere annalen nicht mehr so genau 
mit den hüdesheimer jahrbiichern übereiD wie Tor dem jähre 
lOSS, sondern an yielen stellen zeigt sich eine differens zwi^ 

sehen beiden. Aus diesen grüaden ist GiesebrecLt jetzt über- 
zeugt, dass der Altaicher mönch, dem wir den zweiten theil 
verdanken, die fortsetzung der annalen von Hildesheim lOdd 
—1040 nicht gekannti sondern auf eigne hand das werk 
Wolfheres bis zum ji^re 107S fortgesetzt habe. 

Als Verfasser des ersten theiles bezeichnet Giesebiecht 
mit bestimmtbeit deu Hildesheimer Wolfhere, der die bei- 
den biograpbien des heil. Godehard schrieb und eine Zeit- 
lang in Altaich sich aufhielt. Dass der Verfasser ein Hildes- 
heimer geistlicher war, folgert 6. aus der nachriebt zum 
jähre 1007 >), die wohl nicht gut einen altaichermöuch zum 
Verfasser haben kann. Diese nacbricht ist aus dem leben 
Bernhards von Thangmar c 43. herübergenommen und in 
gleicher weise, oft mit denselben Worten erzahlt Wolfhere in 
der zweiten lebensbeschreibung Godehards diesen Vorgang. 
Ich glaube, dass man als Schreiber dieser stelle einen Hil- 
desheimer geistlichen , vielleicht selbst Wolfhere gelten lassen 
kann, ohne damit die abfassung des ganzen ersten theils 
demselben zuzuschreiben. Die bezeichnung des bischois von 
Hildesheim als nosier ist ganz vereinzelt, obwohl, wäre der 
erste theil wirklich von einem Hildesheimer verfasst, viel- 
fach gelegenheit zu dieser bezeichnung gewesen wäre. Wahr- 
scheinlicher ist mir, dass diese stelle in vielleicht schon 
vorhandene kürzere annalistische aufKeichDUDgcn des klosters 
(cf. unten) von einem Hildesheimer eingerückt wurde, der 
sich im kloster aufhielt, mochte dies nun Wolfhere sein oder 
ein anderer 2). £9 muss ausserdem auffallen , dass wir nir- 



1) 1007- Bemwardus , Hyldenesheimensis episcopue, Gandeeheimense 
monasterium dcdical et Wiliigisus archiepiscopuB conflictum, quem 
hactenus contra Hildesheimenses exercuit impudenter, ibi in praeseutia 
imperatoris et episcoporum aliorumque principum finit nostroque epis- 
copo in fiiae abrenimtiationis tesümonium episcopftlem feruiam tradi- 
dit et usque apud nos retmetur. 

Für Wolfhere möchte vielleicht der aufiallende auadraok tmpii- 
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gends eine ])OBitive andeutoiig der aotorschaft Wolfheres ^» 
den, weder in seinen eigenen werken noch bei andern scfaiift- 
etenem , so dass Oiesebrecht dnrchaxis keinen beweis für seine 

ansieht beizubringen im stände gewesen ist > ). 

Um über diese aonahiue der autorschaft Wolfh. zu einer 
entscbeidtmg su kommen, ist es Tor allem noibwendig, den 
ersten tbeü der annalen mit den lebensbeschreibungen des h. ' 
Oodebard za Tergleicben. Die erste gestalt derselben ist 
vor dem tode des bischofs im jähre 1038 und nach dem 
jähre 1035 (cf. Hüü'er, geschichtschr. d. deutsch, vorzeit. XL 
jahrh. 2. u. 3. bd. p. XVI, XVII. geg. Pertz) geschrieben und 
«war bereits wieder in Hildesheim, Der erste theil der an- 
nalen muss nach Oiesebrecht frühestens nach 1082 geschrie- 
ben sein, ohne zweifei noch in Altaich, also ungefähr zwi- 
schen den jähren 1032 und 1035, kurz vor der abfassung 
der lebensbeschreibong Godehards. Während seines aofent- 
baltes in Altaich wurde Wolfli. von dem abt Batmund drin-, 
gend angegangen, ein leben Godehards zu verfassen, da er 
au seinem orte lebe , an dem er über denselben bis zu seiner 



denUr passen ^ da Wolfhere sich an mehreren stellen seiner Schriften 
sehr scharf über das verfahren des erzbischofs in dieser angelegenheit 
äussert cf. cuntin. vit* Bernw. SS. IX. 166 : über den nachfolger des 
Willigis, Aribo: Consecrator eias A. arcbiepiscopus snper parochia 

Gandesheim eum tii lupus aggreditur ~^ arcbiepsoopas victos om- 

ninm conditione emeruit ignominiam suam. 

1) Er spricht sich über Wolfhere so aus (p. XIII.): Wolfheriiis 
enim, postqnam Hersfeldiae in artinm stndüs sab Albwino ma> 
gistro aliquamdiu. Tersatns est, se ad monasteriom Altahense oontoHt» 
cid Batmundos Godehard! episcopi nepos tma praefuit. Abbas Saxo- 
nem, cuius condiscipalus Hersfeldiae inerat, benignissime excipit eum- 
qne per oomplures annos in monasterio stndüs retentum saepius pred- 
bas adiit, ut de vita Godehard! adhuo superstitis libnun componeret. 
nie diu Tolnntati abbatis adversatus, tum demnm ciun Altaha relicta 
eiroa annum 1085 ad Hildesheimeasem eodesiam revertisset illam Go- 
dehard! vitam, quae prior nunc yocatnr, conscribendam soscepit. De 
bis Wolfherins ipse in praefatione operis sui nos certiores facit, neqne 
vero de annalibus, quos Altahae composuerat quidquam prodit, qnam- 
quara nulluni alium fuisse auctorora eorum ueino iiuii vidcLit. Mau 
Sicht, da^s Giesebrecht iiichtsj ala day factum des auitjutiiaita Wolfheres 
in Alt. iür seine Ansiclit anzuführen weiss. 
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erhebtuig auf den biBchöflidien Stuhl von Hfldesheim die 

beste künde erhalten könne Schrieb nun Wolfhere vor 
dieser lebensbeschreibung in Altaich wenn auch nur kurze 
annalen, so muss mau erwarten, dass er diese gelegenheit 
benutzte, den wünsch des abtee wenigetene thehweifle zu be- 
friedigen. In dieser erwartung sehen wir uns jedoch ge- 
täuscht. Was wir aus den annalen über Godehard erfahren, 
beschränkt sich auf abserissene dürftige notizen derart, wie 
sie überhaupt von jedem abt des klosters gegeben werden: 
der übertritt Godehards aus dem stand der kanoniker in den 
möncbsetand 991; seine wähl zum abt von Altaich 997; zum 
abt von Uersfeld 1005; seine riickkehr nach Altaich 1012; 
seine erhebung zum bischof von llildcplieim 1022 Von 
seiner tbätigkeit in Hildesheim ündet sich kein wort (mit 
ausnähme des Streites mit dem erzbischof von Mains über 
Gandersheim), obwohl Wolfhere als Hildesheimer hiervon 
künde haben musste, und er sonst kein bedenken tragt, auch 
entfernter liegendes in seine darstellung aufzunehmen. Auch 
männer, die mit dem bischof Godehard in Verbindung gestan- 
den, wie seine lehrer, erzbisohof Friedrich von Salzburg (964 

* 

1) Yita pr. SS.. XL 168. Me euim Altsha poritam vester fiuni]iaris 
domnuB Batmundufl, eiiudem loci abbas venerabilie — quatenos ve- 
nerandi et omni itadio ampleotendi antiBtitis noatii Godehard! vitam 
geetaque, quae iam tum plurima trivatim felicitar divnlgabantur, plura 
tarnen quae vel adnlescentior vel etiam postmodum senior ipse qoidem 
humiliter latitare gestiene laudabiliter exercuit, ignorabantur, stili offi- 
cio menioriae commendare etuduerim , sepius ut ita dicam familiaritcr 
rogavit — — maxime, cum ao loa Jeguerim, ubi binc qiiavi abeiTatio- 
iii:> molestia, buiusdem rei facillimam enodacionem ab eis sarie, qui 
eum ab i^so iiascendi exordiu ad usque praesulatus sui promotionem ut 
semet semper noverant, cdiscere potuerim. 

Alles dies in trockener annalistischer crzählung, ohne irg^fiid ein 
wärmeres interesse an dem bischof zu verrathen, nur bei semer wähl 
in Hüdesheim mit beifügung eines lobenden Zusatzes. 

991. Godchardu*? diaconiis inonachus fit. 

997. Godehardus abbas tit. 

1005. Beniharius abbas obiit, succedit Godehardus abbaa. 
1012. Godeh. abbas, relicta HersTeldia, remeat ad Altaha. 
10jt2. Bemwazdus episcopoa obüt^ enccedit Godehardus abbas Altahen- 
sSs monaohiiB aanetitaie vitae* 
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-*990) und bischof Pilgrim von Passau (970—991) finileii in 
den annalen keinen platz. — Wäre dieser theil der annalen 
also yon Wolfhere verfasst, so würde er den wnnsch des ab- 

tes Ratmund vollkommen ausser acht gelassea Laben, was er 
bei der dringlichkeit, mit welcher derselbe ihn wiederholt an- 
sprach , kaum hätte wagen dürfen. Auffällig bleibt es femer, 
dass Wolfhere in seinen spätem werken nirgends, weder in 
den Torreden, noch an einer andern stelle merken lässt, dass 
er bereits annalen des klosters Altaich verfasst habe; es hat 
vielmehr ganz den anschein, als sei er mit der beschreibuog 
des lebens Godehards zom ersten male an eine grössere 
scbnfUicbe arbeit herangetreten (die forisetcnng des lebens 
Bernhards von Thangmar mochte er wohl wegen ihrer kürze 
nicht in Anschlag bringen). Wiederholt kommt er auf seine 
Jugendlichkeit und seine ungeübtheit in litter arischen arbeiten 
zurück, indem er sich mit ihnen entschuldigt, dem wünsche 
abts Ratmund so lange widerstanden zu haben i). Zeigen 
nun auch die annalen wenig kunstfertigkeit in ihrer darstel- 
lung, so durfte und konnte ein mann, der an einem solchen 
werke sich schon versucht hatte, doch mit grösserer Zuver- 
sicht von einer litterarischen arbeit reden, als es hier Wolf- 
here thni 

Auch hat Wolfhere in seinen lebensheschreibungen man- 
che geschichtliche nachricht gegeben , die in den annalen von 
Altaich nicht hätte fehlen dürfen, wenn der autor sie ge* 
kannt, oder nicht vielleicht absichtlich hätte verschweigen 
wollen. So findet sich gleich zn ende des 1. cap. der vita 
pr. eine nachricht von der Verleihung Altaichs an den erzbi- 
schof Friedrich von Salzburg durch Herzog Heinych von 
Baiem 2)« Im beginn des 7. cap. erwähnt Wolfhere den 



1) 1. c. quod vero nunc tarn vasti aequoris g-urgitem procellosae tem- 

pefttalis in^^cliis sine vestri magisterii aplustra rudis navigator insiliens 
huiic tarn auuis quam viribus meis imparem laborem arripui, non ullins 
fastu id feci jactantiae, sed ut in subseqnentibas mdustria vestra satis 
perspicere poterit, soiius caosa, cui refragari nefarium rebar, oboedien- 
tiae. 

'■i) SS. XI. p. 170 etc. Praesestim tarnen Fritburico Salzlangonsi 
archiepiscopo ita acoeptus habebatur (es ist die rede von Godehards 
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kämpf zwiachea Hetnrich tob Baiern und Heinrich TOB Cärn«* 
then, der aus Teranlassung des strebens des hemogn yon 

Baiern nach der königskrone entstand. Zugleich führt er die 
Umwandlung Altaichs in ein mönchskloster auf herzog Hein- 
rich zurück, wovon unser annalist ebenfalls nichts weiss i)« 
Warum Wolf here, wenn er der Verfasser des ersten theüs der 
annalen war, die nachriebt vom aufstände des herzogs von 
Baiern weggelassen und sich mit der dürftigen notiz: Otdo, 
filioius Otdonis üt res in die nataii Domini begnügen soUtOi 
ist nicht einzusehen » während ein bairischer mönch, aus pie- 
tät gegen seinen herzog, wohl diesen aufstand verschweigen 
mochte. Zu vergleichen ist auch die continuatio vitae Bemw., 
wo der tod kaisers Heinrichs II. und der regierungsan tritt 
Conrads II. ausführlich und genau dargestellt ist, mit de r ma- 
gern notiz der annalen zum j. 1024; überhaupt sind die er^ 
sten jähre Conrads II. von dem Altaicher mit auffallender 
durftigkeit erzählt. Wenn auch an wichtigen historischen 
nachrichten nicht gerade reich, weiss Wolfhere doch aus die- 
ser Zeit manches, das auch für die annalen der aufzeichnung 
Werth gewesen wäre, so den königlichen umritt nach der 
wähl 2), femer in den nächsten jähren den aufenthaltsort des 
königs an den hohen festen. 

yater, Ratmund} ut ab eo, etsi laicus, praefato tarnen monast^rio, 
quod ipse quidem a Heinrico duce, scilicet piae meraoriac Kcinrici 
impt ratoris patre, (jui eandcm provinciaiu acsi regali sibi dumiiiationo 
vendicabat, donativuni accepit, praopositua constitueretur. 

^} p. 173. Sed iam aliquot annorum evoluto curriculo, cum eundem 
locum in melius renovari divino placeret arbitrio, scilicet post execra- 
bilem immo miserabilem seditionem, quae fuit inter praedictura diicfm 
Heinricum piac nienioriae Heinrici imperatoris patrein et alium Heim i- 
cum Carfütinornm flncem , Berthol d i ducis filium, de coninratione, (juara 
ipse Hcinricus dux Fawariae contra tercium Ottoneni imperatorem Ädi- 
piscendi regni gratia exercuit, quae hic iara pluriter exsrciberetur, ni 
praecessorum nostri studio in cronicis veraciter haberetnr, iam sepe 
diotus HeiiiricaB divina ammonitione insünctiis, ut erat omnium virtu- 
tum ornatu praecinctus, idem Altahense coenobium in monachici ordinis 
meliorationem tranaferre decreVit, quod et divina opitiüante gratia per- 
fecit. 

3) SS. XI. p. 186. c. 26. hio regali moro provinciaa r8gioaeic|ue cir- 
caienB. 



Digitized by Google 



12 



£iii6D hervorrageadeii platz in den arbeiten Wolfheres 
aimmt die enahlong von dem Oandersheimer streit ein, des- 
sen verlauf unter bischet Bernward er der lebensbeschreibnng 

Thangmars bacherzälilt und hieran die wiedeiaufimbme des- 
selben unter Aribo und Godehard knüpft Der Verfasser un- 
serer annalen weiss aber von ihm nur weniges und abgebro- 
chenes sn berichten, von der ersten phaae des Streites nur 
die abschliessende entscheidung des jahres 1007, oder viel- 
mehr, wie schon erwähnt, rührt diese angäbe nicht einmal 
von dem Verfasser des ganzen werkes her, sondern ist von 
einem fremden gast eingefügt Ueber den späteren streit 
finden wir nur zwei notizen, die synoden von Seligenstadt im 
jähre 1026 und von Pöhlde 1029 betreffend. Erstere Ver- 
sammlung^ war keine entscheidende, denn die anwesenden bi- 
sch öfe wagten nicht ohne grössere betheiligung ihrer amts- 
brüder die sache zu ende zu führen, sondern verschoben die 
angelegenheit und giengen resultatlos auseinander S). Die 
entscheidung wurde erst im foli^cnden jaiire auf dem concil 
zu Franklurt getroffen. Woitheie gibt ein sehr detaillirtes 
und anschauliches Bild von dieser sj'node, unser autor kennt 
sie gar nicht Auch von der nochmaligen aufnähme des 
Streites in Pöhlde 1029 weiss er nur wenig; dass hier von 
neuem eine definitive entscheidung getroffen wurde, scheint 
ihm unbekannt gewesen zu sein. Dazu kommt, dass wenig- 
stens die nachricht zum jähre 1029 aus den Hildesheimer 
annalen 3) abgeschrieben ist, obwohl Wolfhere seine käude 



1) dae andere möglichkeit wäre noch, dass ditse stelle dem briefe 
eines Hildesheimer geistliehen entnommen ist; darauf passt sowohl der 
ganse ton, als aoGh insbesondere das nostro episoopo und nsqne apod 

no8 retinetar. 

2) Vit. God. pr. c 30. extr. (episcopi) oonfratmm absentiam oon- 

quercntes, idcni negotium usque dum in praesentia regis et episcopo- 
rum, qui abcrant, hoc eis tractare liccrct, suspenderunt, itaque ab eo 
concilio semore iiostro praedicte parrochiae vestituram rtätinente, disces- 
serunt. 

3) Ann. UM. 1029. Generalis sinodus m Palithi praesidente impei-a- 
tore cum episcopie 11, in qua iterum Mo^onimus archipraesul doinnuni 
Godehardum super Gandesheim inquietanj cepit. Ann. Alt. Sinodus in 
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aus unmittelbarerer quelle schöpfen konnte. Die annalen 
von llildesheini melden auch von der synode in Frankfurti 
und zwar geben sie ebenfalls an, tlasa hier eine endgültige 

entscheidung getroffen sei i); lag also dem Verfasser der streit 
sehr am herzen, so brauchte er bloss diese nachricht eben- 
falls abzuschreiben; dass er es nicht that, zeigt sein gerin* 
gea Interesse an diesen Verhandlungen. 

Der ton, in dem beide nachrichten (1027 und 1029) 2) 
gegeben werden, ist ein durchaus unparteiischer, ohne theil- 
nahme für eine der beiden streitenden parteien zu ?errathen, 
und unterscheidet sich hierdurch nicht nur von der art und 
weise, wie Wolfhere die ereignisse erzählt, sondern ebenso 
von der nachricht zum jähre 1007. 

Geringeren werth möchte ich auf einige chronologische 
abweichungen legen, da einzelne ungenauigkeitea derart sich 
leicht einschleichen konnten, obwohl sie immer bei einer so 
gleichzeitigen abfassung au£Fallend sind. Wolfhere berichtet 
am eingange des .8. cap. der vita prior 3), dass herzog Hein- 
rich von Baiem 7 jähre nach einführung der klösterlichen 
zucht in Altaich gestorben sei. Da der herzog den 28. au- 
gust 995 starb, so setzt Wolfhere jene ins jähr 988, wäh- 
rend die Ann« Alt^henses 990 angeben. In der spätem Über- 
arbeitung der yita Godehardi hat Wolfhere diese angäbe 
seihst berichtigt 4), indem er erzählt, Otto III. habe im 

Mithi inter praedietos episcopoa praeseute impeFatore de Ganden6»> 
heimensi parrochia. 

1) Ann. Hild. 1027. Sinodus generalis in Franconovurdi episcopo- 
rnm 22 praesente Conrado imperatore^ in qua Dotnnns Godebardna did- 
cerim snam snper Gandesheimense territorium canonice retinnit, testi* 
monio 7 episcoporam — (folgen die namen). 

3) 1026. Synodns in Seligenatadt inter episcopos Aribonem MogonÜ« 
nam et Oodehardnm Hildesheimensem. 1029. Sinodus in Paliilii inter 
praedietos episopos praesente imperatore de Gandenesbeimenal parrochia. 

' 3) SS. XI. p. 178. Sed enim aeptennio post mc»nachicae ibidem in- 
B^itntionia inieiacionem elapso, yenerabilis dax HeinricuB coins cnra et 
studio eadem inehoacio accrevit cum totius regni inenarrabili maerore 
5. Kai. Sept. obivit. 

4) Vita post. c. 6. p. 200. Cuius (Ottonis) quidem landahiliB indu- 
striae iniciale fuit indicium, quod septimo saae ordinationis anno saepe - 
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7. jähre aeinor regiemiig, aho 990 (die ordinatio des königi 
fand nach Wolfhere am 25. december 983 statt) in gemein- 

Schaft mit herzog Heinricli die klösterliche zucht wiederher- 
gestellt. Die Zeitangabe über den tod des iierzogs von Baiern 
ist nnbeetimmt: Iiis etiam diebns. 

Ferner erzählt Wolfhere im 19. cap. seiner Tita prior, 
dass nach bischof Marcward, der im 5. jähre nach seiner- 
weihe starb, Wigbert folgte, der im 4. jähre seiner bi- 
schödichen würde eine kirche weihte, während Hatto, der 
nachfolger Sanderaids, erzbischof von Mainz war. Wiebert 
regierte Ton 880 — 903, es würde sich also für die einweihnng 
der kirche das jähr 883 ergeben; nach den Ann. Altab. aber 
wurde Hatto erst 891 erzbischof von Mainz. 

Ist Wolfhere auch nicht der Verfasser des ersten theils, 
so wird dadurch die bypothese Giesebrechts von der trennung 
der annalen in 2 hälftdn nicht wesentlich erschüttert. Diese 
muss daher einer besoiulem prüfung unterzogen werden. 
Die gründe, die er für seine meinung angeführt hat, sind 
bereits oben (cf. p. 6.) angegeben. Für durchschlagend aber 
kann ich sie nicht halten. — Dass im jähre 1033 das grün- 
dnngsjahr des klosters anders angegeben wird, als im beginn 
der annalen, würde allerdings bei einem besonders sorgfälti- 
gen Schriftsteller ins gewicht fallen. Aber« dies praedicat ver- 
dient nnser autor für diese zeit wenigstens in der that nicht. 
Ungenauigkeiten nnd widerspräche finden sich nicht selten, 
80 dass die falsche angäbe einer Jahreszahl dnrchans nicht als 
ein singulärer fall erscheint und noch weniger genügenden 
grund abgibt, hier mit einem neuen Verfasser einen neuen 
abschnitt anzunehmen i). Dazu kommt — und das ist das 



dictum AUahense monaeterium episcopornm conciho, auxiliante demum 
duce praefato in pristinum monachicae religionis reforraari fecit statiim. 

4) Ich will hier nar einen chiüno logischen Widerspruch erwähnen. 
Im jähr 1038 berichtet der annalist den tod des königs Stephan von 
Ungarn, der am 15. august starb. Dann heisst es beim jähre 1041: 
Stephane demum vita decedente — — nam unius anni tempore trac- 
tavit (Petrus) eam (die wittwe Stephans) honorifice, quo peracto spatio 

destituit illam om^i borio cum hoc toto Uiennio passa fuisset etc.j 

hieraus würde sich das jähr 1042 ergeben. 
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wichtigste — dass diese angäbe beim jähre 1083 nur auf ei- 
ner reconstraction Oiesebrechts beruht, der hier nach Her- 
mann von Reichenau den verdorbenen text restaurirte 
Giesebrecht liess sieb also durch seine ansieht von dem zwei- 
theiligen Charakter der annalen bewegen, eine hersteUung 
nicht ans dem ersten theüe, sondern aus einem andern 
schriftsteiler 2u untemehmep, den der Verfasser wahrschein- 
li( h kannte und benutzte. So hat er erst selbst • künstlieh ei- 
nen beweis für seine aufiassung geschaffen und bewegt sich 
in einem cirkel: weil die annalen in zwei theile zerfallen, so 
muss die nachricht beim jähre 1033 aus Herrn. Contr. er- 
gänzt werden — und weil diese nachricht von 1083 nicht mit 
der von 741. sondern mit Herrn au n stimmt, so müssen 2 
theüe der annalen angenommen werden. 

Sodann stützt Griesebrecht seine ansieht auf den um* 
stand, dass seit dem jähre 1033 das verhältniss des Verfas- 
sers zu den hildesheimer jahrbücbem sich geändert habe. 
Allerdings ist es unzweifelhaft, dass der Verfasser hier nicht 
mehr wesenth'ch nur aus dieser quelle schöpft, vielmehr tre- 
ten selbständige nachrichten jetzt in grösserem umfang her- 
vor. Danehen finden sich auch bestimmte abweichungen von 
den Hildesheimer annalen, wie im jähr 1036 die Verschie- 
denheit in der angäbe des orts der reiclisverr^ummluiig u. a. 
Diesen abweichiingen iässt sich docJi manches zu einem an- 
dern resultate führende gegenüberstellen. Dass der Altai- 
cher annalist von den Hildesb. annalen in der datierung des 
klosterbrandes abweicht, ist noch kein beweis, dass er diese 
quelle überhaupt niclit melir benutzt habe; er fuigte in die- 
sem punkte ohne zweifei der klostertraditiou , die sich in dem 
Zeitraum von ungefähr 40 jähren, der zwischen diesem ereig- 



I) I)ass diese stelle in den ann. Altah. verdorben war, beweist anch 
die nachricht des auctuarium Ekkeh. a. 1033 post centesimura sccun- 
ilum edificationis suac annum. Giesebrecht bemerkt in der note: 
CICII. cod. post oentesiminii sccundum e. s. annum auct. Ekk. ad a. 
1033. Staindelius nuraeruia omiait, quem in archetypo male expressum 
fnisse suspicor. Emendandum esse CCCII nota Herrn. Aug. ad a. 731 
docet. 
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11188 und der walmcheiiiiioheQ abfaasung der aiiiuüen lag, 
wohl erhalten konnte, während in HUdeBheim ein übrigene 

nicht sehr bedeutender irrthum leicht möglich war. Eine an- 
dere stelle, die Giesebrecht gefien die bekanntschaft des Al- 
taichers mit den ann. üild. anführt, möchte ich zu dem ent- 
gegengesetzten zwecke heranziehn, nemlich die nachricht von 
dem tode des sohnes konigs Stephan von Ungarn, der bei 
den Hildesh..in übereiiistiuimuug mit den übrigen quellen a. 
1031 berichtet >vird, in unseren annalen a. 1033. In beiden 
annalen geht dieser nachricht unmittelbar eine andere Torber, 
von dem frieden, den könig Heinrich mit Stephan Ton Un- 
garn abschloss. Obwohl der ältlicher annalist die schliessang 
dieses Vertrages etwas genauer angibt, als die ann. Hiid., so 
ist eine solche ergäuzuug desselben bei dem verhältnisB, das 
unsere ann. den ungarischen angelegenheiten gegenüber ein- 
nehmen, nicht auffallend , die in beiden gleiche bezeichnung 
des königs Heinrich als rex et dnx Bawariae aber durchaus 
nicht die gewöhnliche ausdrucksweise. Die Verschiebung der 
jähre lässt sich aus der . überhaupt geringeren beachtung er- 
klären, die für diese ganze zeit den ann. Hild. zu theil wird; 
leicht mag sie auch daher entstanden sein, dass die angäbe 
der Weihnachtsfeier des konigs in beiden jähren dieselbe ist 
und der annalist dadurch zum abschreiben des falschen Jah- 
res Terleitet wurde. Ich stelle nun im folgenden die stellen 
der ann. Altah. 1033 — 1040 zusammen, die mir aus den ann, 
HOd. geflossen zu sein scheinen« 



Annales Hildesheinenses 

1031. Cunradus imperator 
mstahm Jhnmm Patherbrun' 
nen et pascha Nowimago fe- 
riavit. Eodem anno impera- 
toris üiius Heinricus rex et 
ifise dux Baioariae et Stepha- 
nus rex Ungaricus cum iura- 
mento invicem firmayemnt 

pacera. Ei Heinricus Siepiiani 
regü ßliua^ dux Buizorum in 



Ann. Altabenses 

1033. Inaperator »a^'t?*/a^^ 
Domim Poiherhruno feriaviL 
Eodem anno Hemrieus rex ei 

dux Baioariorum veniens in 
Ungariam et paoe firmata cum 
rege Ungarorum reversus est 
in propria. — Filius autem 
Stepham reffts Ungrorum post 
nou multuni temporis obiit qui 
1 dicius fuerat Heinricus (et 
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AdbaIm Hüdesli^neMies. 

Tenatione ab apro discisbUä 
periit flebüiter mortuus. - - 

1034. Misacho PoUauorum 
ixtx immatura morte interiit 
et diristiaiiitas ibidem a siub 
prioribns bene inchoata et a 

se melius roborata, flebüiter, 
prob dolor! disperiit. 

1036. peutecosten vero Da- 
tivitaternque sancti Jobannie 
imperator Huimago peregit et 
ibi filio imperatoris Heinrioo 
regi venit regina Cunihild no- 
mine, quae ibidem in nataii 
apoetolonun regalem coronam 
accepit et mutato ^nomine in 
benedictione Gunigunda dicta 
est. 

Aestivo etiam tempore im- 
perator regionem Luitiziorum 
cum exercitu intravit« 

Meinwercus Patberbranensis 

episcopus Non. Junii obiit. 
Cui Rudolfus Herveldiae abbas 
successit. Sed domnus Me^ 
ginberus eiaedem loci decanus 
plarali utilitatis stndio imbu- 
tussanctae quidcm converbatio- 
liia monachus Herveldiae pri- 
matum eiusdem dignitatis ob- 
tinnit. Bruno Merseburgensis 



AiittaleB AltaheuM* 

est canunizatus: späterer Zu- 
satz) 0« 

Misaco obiit. 



Deinde rex üeiuricus fllius 
imperatoris maritavit Ghuni- 
gundam Gfanut Angli Saxonici 

regia filiam et in Kiumago 
nuptias fecit. 



Item expeditio ad Luitizos. 



M ortoique sunt episcopi : He- 
ginwercuB Podarburnensis, cui 
successit Rudolfus abbas Her- 
feldensis, et Brunicbo Mersi- 
burgenBiB, suooeaeitqne ei Hu- 
noldus, sed et Branthofa Hai* 
berstetensis, cui successit Bur- 
cbardus, Coiouieusis etiam Fi- 
lignnus et substituitur Her* 
mannus, Sizo quoque Minden^ 



1) Vielleicht ist die weitere aosführuag der Ann. Altak auch bloi» 
aasBchmückender znsats , wie er sich aaoh an anderen Btellen findet* 
«f. oni die jähre 973—984. * 
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post r|uem llunoldus Halber- 
statensia praepositus submfer- 
tur, Thiedricas eodetti ibi 
ooenobio praepomtnr. Sanotae 
AgrippinensiB ecclestae metro* 
politaiuis venerandae memo- 
riae Bilignuus ad omnia in 
bumanis et diviDis perstren- 
nus 9. Kai. Sept. ad Cbri- 
slum migravit. In cqIos Io* 
cum uübilissiniae indolis iuve- 
nis Henmanuus, eiusdem ec- 
ctesiae arcbidiaconus, sed te- 
giuB capellanus et Cisalpibus 
cancellaiins cum inenarrabili 
gaudio piorum omnium intra- 
vit Branthochus H alberst a- 
tensis pontifex 6. Kai. Sept 
dlaoeasiti coi Burghardus im- 
perialiB caacellaiiiiB honoiifice 
öuccessit. bigeberhtus Minden- 
sium prae&ul spiritum efüavit 
6. Id. Octob. post quem nobi- 
Ub pnmfim tfi«» Brno« lio- 
nsne, regalis eipMlame «am 
generali congregatione quo- 
rumque Christi fideliam idem 
«nlislicmm ooeleBti benedietio^ 
m AcosfItL 

1038. Eo tempore veneran- 
dae memoriae Bantus noster 
pmttifo OotehantM Henw 
Mali Tidelioet feria 6. post as- 

censiouem Domini ex hac vitä 



tis» qväm Brau sübseoatttt eeft 

in episcüpum. 



Praemilis emeriti tooc et äiM> 
tas Godebardi 
Cmela tdiHusit M oeolioa 

regna petivit. 
Cui substiiuitur thiemo re- 
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sabtractus ad etenram cum 

Christo perenniter victuius mig- 
ravit, nobisque miseris immen- 
smn maesticium discessu suo 
contnlit. Quem veio ad Deum 
praeoesriese non discredimus; 
hoc tarnen, quocl saucta eius 
ammoQitioue fructiferaque vir- 
tatmn praeostentatioiie prae« 
aentialiCer priTamnr» . merito 
Semper ingemimus. QuaJisnam* 
que meriti esset, unusquisque 
m8U0 tiue cognoscitur, etc. In 
cujus locum dominus Tbietma- 
ms r^/His eapdkmm successit 

1089. Fie in Christo veue- 
rabiüs memoriae domna So- 
phia 6. Kai. !bebr. obiit. 

Imperator Nuviinagon teten- 
dit, ibique — sanctum pa- 
scba — consedit — ad cele- 
brandum pentacosteu Traieo- 
tum venit — sed sequenii die 
feria 2 hora diei 6. 2 ±^on, 
lunii mense reficiendi gratia 
assadens , subita defectioDe 
praereptus, yixdiim confessio- 
nis sententia prolata flebiliter 
exspiravit. 

Chonradus Carentinorum diix 
patruelis Chonradi imperatoris 
13» KaL Aug. immatura morte 
regio morbo diu fatigatus dis- 

cebsit. Eodem die venerandae 
memonaeiUtbardus abbasi^ol- 



fim mpMmui ia epi9copi«ia 

Hildeähgimense. 



Sophia abbatisBa Gandeshei- 
mensis moritur. 



Caesar paschale festum Niu- 
mago feriavit, pentecostes op~ 
pido Trajecteusii ibique altera 
die äutdem fuü obüt» prüU 
Non. lun.y Henricum filiom 
relinquens beredem regni. 



Eodem in tempore patruelis 
et equivocus eius viam totius 
carnis est ingressus. Bibhar- 
dtts abbas Fuldensis pbüt, cui 

Sigivarduä ipsiuä monadiud 
sttcoedit« 

2» 
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Annale« BUdetMaiemmi. 

densis obiit, in cujus locam 
Sigewardus iuYenis ab ipso eo 
loci in divino servamine regn- 
lariter et etiam sapienter enu- 
tritus insedit. 

1040. Novns rex noster in- 

carnationem Domini Ratisbone 
decenter egit et puriiicatioiiem 
sanctae Mariae Auguatae de- 
gens, placitum habuit cam da- 
alpinis primoribus de rei pub- 
licae stabilitate. 



Anaalea Altalieaaea. 



Rex Heinricus natale Domi- 
ui Ratisponae feriavit et inJe 
profectus Augustaiu venit. II- 
lico devenerunt legati Italo- 
rum, expetentes regis iudicaa. 



Bei einigen stellen gibt Giesebrecht selbst eine ableitung 
aus den Hüdesh. ann. zu, erklärt sie aber für spätere Zusätze 
(10S6 di^. aufzählung der bischöfe und die vermäldttng Hein- 
richs). Nach seiner ansiebt war in der mitte der 70er jähre 
die foi tsetzung der ann. Hildesh. in Altaich noch nicht be- 
kannt Diese fortsetzung ist aber im ganzen gleichzeitig 
mit den ereiguisseu. geschrieben oder wenigstens sehr bald 
nachher (für ihren Verfasser ist mehrfach und auch von Giese- 
brecht Wolfhere gehalten) und Giesebrecht findet es selbst 
sehr unwahrscheinlich, dass dieselbe längere zeit m Altaich 
unbekannt geblieben sei. Es ist also kein grund vorhanden 
zu zweifeln, dass sie bei abfassung unserer annalen in Al- 
taich bekannt gewesen sei, da bereits ein Zeitraum Ton etwa 
30 jähren yerflossen war. 

1) praef. XVI. Persuasum igitur habeo, scriptorem Altahensem con- 
tinuaiiüaem illam Hildesheimensem , quae inde ab anno lOäÖ usque ad 
initium anni 1040 decurrit, haudquaquam. iaspcxisse, sed proprio Marte 
vetustos annales monasterii produxisse usque ad sua tempora. Si qua ad 
aniiuiii luübj piaesertim de episcopis tiinc temporis mortuis^ ad verba 
aunalium Hildesheimens. propiiis accedunt, ea postea addita esse con- 
iiciam. Nam continuationem illam Hildesheimensem xnonachis Alta- 
hensibtib, cum arctissima eorum conjuuctio cum ecclcsia Hildesheimensi 
satis longum tempus permaneret, ditUu4s ignotam fuisse miaime credi- 
denm. 
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Weniger gewicht legt Gieseforecht auf einen dritten imnkt, 

ücmlich die Verschiedenheit, die zwischen den annalen bis in 
die 30er jähre herein und dem ührigen theile besteht. Die 
tbatsache ist unbestreitbar, nicht so die daraus gezogeneu 
fcigeningen. Verhielte* Bich die* sache in der that, wie 
Giesebrecht meint, so würden wir -hier anffaUenderweise eine 
völlige umkclirung des gewöhnlichen Verhältnisses haben. Die 
ganze regieruDgszeit Heinrichs IL, wie auch die jähre Con- 
rads IL, so weit sie noch hierher gehören, sind mit grosser 
dürftigkeit berichtet ; zn mehreren jähren finden wir gar keine 
angaben (1017, 1019, 1025, 1028), zn andern blosse localnoti- 
zen Cef. 1013, 1016, 102], 1022, 1023), also genide in den 
jähren, in denen der verf. Zeitgenosse war. Die ganze auf- 
zeichnung wäre dann eine blosse compilation aus quellen , die 
anoh sonst schon dem kloster bekannt waren; die nachriobtei^ 
über Altaich selbst sind viel zn unbedeutend, als dass -man 
etwa annehmen konnte, es sei wesentlich eine geschiebte des 
klosters beabsichtigt gewesen, mit einer vorausgeschickten 
Übersicht der allgemeinen geschichte. Sehen wir aber diesen 
tbeil blosB als einleitenden abschnitt eines einheitlichen 
sen an, so verliert er seinen an£Pallenden Charakter. Denn 
bei den meisten annalistischen Schriftstellern des mittelalters 
findet sich ein ähnliches verhältniss; für die ältere zeit war 
man eben auf die werke früherer antoren verwiesen und es 
blieb nichts übrig als einen mehr oder weniger genauen ans-' 
zog aus ihnen zn geben. 

Gegen eine trennung beim jähre 1033 kommt noch ein 
anderes in betracht Schwerlich werden wir nach Giese- 
brechts annahmen — die abfassung des ersten theils weit 
hinter das jähr 1033 setzen dürfen; 1031 stammt zum grbs- 
sen theil unzweifelhaft aus den ann. Bild, (bei 1032 ist dies 
weniger sicher). Da nnn Wolfhere in Altaich schrieb, so 
mtisste er bereits 1038 ein exemplar der Hild. aunaleu» das 
bis 1031 ging) in bänden gehabt haben. Diese aber wurden 
Ms 1040 den ereignissen beinah gleichzeitig anfgeschriebcin 
(war Wolfb., wie Giesebrecht meint, ihr Verfasser, so wären 
sie also nach den ann. Alt. geschrieben und das verhältniss 
zwischen beiden umgekehrt, was aber die grössere aus^hr^ 
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ItohMt d«p MDftl. nidask mmöglidi macht). Untar diesen 

tllnständen ist es nichts weniger ah wfthrscheinlich , dass 
Wolfh^re etwa um daa jähr 1033 in Altaich im stände ge- 
ireseii wttre, diese Hildesheimer aufKeidmuiigen zu benutzen. 

Aitsser den negatims grttndett, die gegen die theihmg der 
iuUMJeii in swei liiUlen Mm jähre 1(^8 angegeben sind, Ah- 
ren auch positive gründe zu dem resnltat. 

Vor allem kommt in betraoht, dass wir in beiden Üm- 
len mehrfach dieselbe quelle benutzt finden. In beanehug 
auf did Hildeshehner annalen ist dies berate ge^igt wosdeii 
(cf. p. 17 ff.), aber anch ein anderer Schriftsteller, der in 
dem zweiten theil häufiger benutzt ist, hat dem ersten eini- 
gen stofi gegeben. Die näheren nachweise über die benutzung 
Hermanns von Beichenau im zweiten theil werde ich später 
geben« an dkser stelle beschrünke ich mich anf die nardirish- 
ten dea ersten tbeils, die ans ihm entnommen sind. 

Die ezste der hierher gehörigen stellen ist beim jähr 622. 



Jferm. 821.: Lndovicns im- 
perator regnum inter ülio^i di- 
▼idit» 

Ferner: 

870. Herrn. : Ludovicus rex 
^ eoin Iraire regnomLotharii 
fMf«aüter 



Ann, AU, 822. : Lndovicus 
imperator regnum dividit inter 
fiilios. — 

Ann, Ali. Dividitur reg- 
num ittier Ludovi^un et Kar 
roUua« — 

Beide nachrichten finden sich in keiner der sonst von imserm 
autor benutzten quellen , und weisen durch ihren inhait nicht 
auf löcalanfeeidumngen hin, sondern anf eine reichsgesohichte: 



Ann, Ali. Heinricus dux 
obiit et filiuB ejus ductUum 



995. Herrn, Heinricus dux 
Boioariae obiit et filius eins 
esc Gisela Cuonradi regis Bur* 
gundiae filia, ibidem Beinri- 

cus imperator postea futuius, 
dßtcaium interim ohiinmi, 

Oiesehreeht leitet den ersten theil dieser naohricht (den 

tod des herzogs Heinrich von ßaiern) aus den annal. Hüdesh. 
aby aas denen eine andere naohrieht der aan. Ait. zu diesen 
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jfthre flluimt Doch mitti^cgt m keui«m swdM, dM däv 
Ahaiaher ftnnalist für dasselbe jähr auch mitonter versehiede« 
nen quellen folgt i). Allerdings könnte die erwähnung von dem 
vagieffttngsaiitritte Heinriobs für eines ielbalä&digtn auiatz gel* 
ton, mnm niokt die wörtHobe übantwiiniiiig im amdmak 4t^ 
gegen spridM; beide sehreiben duoatmn obtanmi, ohgieiob ei&a 
meDge anderer ausdrücke ebenso gekräuoklich ist. 

Vielleicht ist auch die nacbriobt von dem zuge (des kö- 
nigs) g€^A Lotbringen, ann. Alt. 1011 expedi^o iterum ia 
LuiberingoB, bei der CUeiebMcbt die aamevkiiiig siaeht: de 
beo ez^iedttiene nibil eompertum babevoa, auf Befmam von 
Reichenau zurückzuführen; dieaer erzählt a. 1011: Tbeodefir 
eus dux partis Lotharingorum sub ipsa pene praesentia regit 
a Meüurieo Baioariae dudum dace et quibua Lotharingis oap- 
t«B et abdvelae eet übeneo bei» folgenden jabra die oaeh* 
rieht Tom tode hensog BevmainiB wa Scbwaben : 



A^, 4^* HerjmanQjis du;ic 
Ateipaimiae obiit. 



1012. Herrn. Herimannus 

Juo^ue iuni^ dii^ Al^mannia^ 
Qftiiictps ßmestiiin sororis 

suae Giselae i^iarituip succes- 
sojcem accipit. 

Mit gresserer gewissh^t können wir die folgenden natiBen 
auf Bemann mrüekfllhFen: 



Ann. Ali. Benedictus VIII. 
pap» ab imper^tore B^binpere 
vocatus adTenit 



Herrn. 1030. Benedictus pa- 
na imperatore inv^tat^us 
Babenberg Venit ibiqne eede- 
fdam sanpti gtephaiu dedicfttit. 

IQSU* ffmn. Bonae der 
faBelo Benedicto, fratev eiis 

Johannes XVIII ex laioo papa 
148rniii ordiaatns, sedit annia 
ienna d. 

Einige notizen, die aus schwäbischeu quellen stammen, 
ipößen nipht unmittelbar aus den ann. Alemann, genommen^ 



obätf tetw eiua wiiMdifc* 



1) of. 1008, 1007, 1018. 
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sondern durch yermittelang Hermamui von Reicbenu, der 
dieselboi wörtlich ausscbneb, in die ann. Altahensee g^dsom- 
men ran. Da jedoch koinenfallB alle in uneem annalen ent- 
haltenen achwäbischeü nachrichten auf Ileriiiann \. Reichenau 
zoriickgehn, so habe ich auch diejenigen, die dies tbun, hier 
bei Seite gelassen; die angeführten stellen genügen, die be^ 
kanntschaft und benntiang Hermanns för diese jähre fealiar 
stellen. Dass derselben so wenige sind, darf keinen anstoss 
erregen, ein ganz ähnliches verhältiiiss werden wir später bei 
der benutzung Thietmars von Merseburg ünden. 

Ein weiterer grund für die einheit des ganzen werks 
liegt darin, dass gerade die jähre, wo Giesebrecht die tren- 
nnng mntreten lässt, eng znsamniengehören. Mit dem jähr 
1030 beginnt der Verfasser seine erzählung der Verhältnisse 
im Osten des reichs und führt diese ununterbrochen bis zum 
jähre 1035, 1032 die verbannnng herzog Ulridis Ton Böh- 
men und 1084 seine Wiedereinsetzung. Aneh in der art der * 
darstellung lässt sich zwischen diesen jähren durchaus kein, 
unterschied erkennen, ein solcher tritt erst mit dem jähre 
1037 ein, mit welchem Jahre der verf. regelmässig das jähr 
mit angäbe des orts der königlichen Weihnachtsfeier beginnt. 

Da der erste theil in überwiegendem masse nur eine 
compUation ist, so ist es sehr schwer, aus einer sprachlichen 
vergleichung mit dem zweiten theile beweise für die einheit 
beider anzuführen. Es Hessen sich allerdings mannigfache 
parallelstellen zusammenbringen, doch beschränke ich mich 
auf einige wenige; ohne überhaupt darauf grosses gewicht zu 
legen. 

Mehrere ausdrücke finden sich in beiden theilen ganz 
gleichartig : 974: in perünacia perdurare voluissent, 1038; in 
pertiiiAcia trua contra ipsum voluit perdurare, 1030: rediit 
autem de Ungaria sine militia et in nullo proficiens, 1040: 

ubi plurimis suae militiae perditis rediit sme succcssu pro- 
speritatis. — 964: quae tarnen machin atio ad velle eius ho- 
nonfice sedatur.! 1053: his ad Teile dispositis — 974: in- 
oentor malorum, 1041: auctor malornm, lp61: caput et causa 
malbrum. — 972: cum communi consilio fratrum electus estj 
1056: communi fratrum consensu eligitur — und zwar ste- • 
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heu die eDt^reohenden ftnsdrOcke im ereten thdle bei jah* 

ren, in denen der verf. sicii wahrscheinlich nicht so eng an 
seine quelle anschloss, als er dies gewöhnlich that i). 

Mehrere ansdrüeke des ersten theiles lauteten wahrscheia« 
lieh nicht so in den qoellen des verf. und passen in ihrer 
schwerfiUigkeit nnd geschranbtheit ganz zu der ansdmckswei&e, 
die mitunter im zweiten theil herrscht 2). 

In Widerspruch mit dieser einheit scheinen einige punkte 
zu stehen, die auf eine Mhere niederschreibung von ännalen 
in Altaich denten« Vor allem kommt hier eine stelle in der 
Tita Godeh. poster. cap. 2 in betracht , yeiglichen mit einigen 
nachrichten der Altaich er Annalen. 



VUa Gf. p, c. Igitur septin- 
gentesimo qnadragesimo primo 
incamationis Bomini anno, 

quo Karolus primus, filius 
Pippini primi. filii Anchisi, 
filii Amolfi, ex hac vita demi- 
gransj iilüs snis Karlomanno 
et Pippine regnum reliquit, 
quo etiam sequenti aimo iste 
Pippinw Karolum magnum 
gemtüf initium AUahensis mo- 
naHem a sancto Pirminio et 
OntOone dnce Baioarico aliis- 
que Christi cultoribus incep- 



Ann, Alt 

741. Monasterium Altah. 
constmitnr divo Manritio. 

742. Natus est Karolus 
magnus. 

747. Carlomannus Romam 
pergens fratri regnum reUqnit 

Anspertus ex genere sena- 
torura duxit fiiiam Lotiiarii, 
nomine Blithilt, genuit: 

Arnoldum, is genuit Amol« 
fum , Arnolftts genuit Flodoi- 
phum episcopum et Ancbisnm, 
is Pippinum. 



1) Vielleicht kann man auch hier eine stelle des jahres 982 heran- 
ziehen: in quo proclio scrinia cum roliquiis sanctorum pro dolor ami- 
sit, episcopis, capellanis, tribmm et peno omnihiis, qui interfaere, 
comitibus interfectis. Dies tribuni scheint hier von den weltlichen fur- 
sten gfobrancht zu sein, und in ähnlicher weise finden sich auch später 
eigenthumliuhe bezeichnungon für die fürsteu. bo wenn sie im jähr 
1041 purpurati , a. 1043 »atrapae genannt werdeii. 

-) 974; et hoc quidem tarn infaeliciter fuit disputatum, iit si diviiia 
miseratio non provulci et , et insuper ingenium Beratholdi non disperde- 
ret, pene tota Europa destituta atque deleta eeeet. a 1037: Mediola- 
nensis episcopus^ cum insidiose invitans quasi ad convivium, occulte vo- 
luit perdere^ sed mAlitifte tuae diffamatui a pesrimo inooepto condigne 
Mt frnstratat. 
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f ftO. Pippitt«« fit 

roobiae BaieMriae distingam* 
tur consentiöiite Utilone iussu 
Zachariae, Virilo episcopaa 
Batbavimit, lobannes Salta* 
bug, GbibaH RatidboiieY Brm» 
bertus Fmingia, WUUbaUm 
Etstat factnt. 



tav «1 in ffaK^MMie «uNMudii' 

me instttatioDis felioiter Mi 

p e r f e ctu m ; ante d is trib n lion em 
epUcopiorum, qua§ decimo post 
MIO tfi BaiäHß a lanoto Bo* 
juhd» facta ast &m ^dmirMa 
Zaehofwe papae et conseusu 
Pippini regia, cui ante tuno 
tamporü irietimum frsUer Kwr* 
häkmnm Momae tmaarahuei 
mmmfUM&jiti hamditariam 
partem regni et proprietatis 
dimisit, quando WilUhaldo 
Bieh^iad, lokunm Salzburg, 
Eru^mriQ Prümgin, QmhMa 
JMißpwa conmeiidatiir et 
christiana religio ibidem digne 
QOrroboratiur. 

Wir haben hier also in den ann, Altah. eine Verbindung 
der Hersfelder annalen mit eigenen nacbricbten über die grün- 
duDg TOD bisthümeni in Baieru und einigOD geaealogiaduQii 
HOtisBQii aaa dem karolingiscbeiii hause* Nun sdia wir an ei- 
ner «teile derselben lebensbeschreibung Godehards, dasa Wolf- 
Lere die aonalen von Uersfeld besonders au näheren zeitb^* 
Stimmungen benutzte. 



Vit. Grod. pOBt 

eil 88. XI. 



Anno vero post 
partum Virginis 
933. Ottone im- 
peratore secundo 
post periculosis- 
simum Calabriae 
bellum adhuc' 
per orbem ter- 
rae clade et in- 
fiunia notissi- 
mumex hac Yita 



Von den ableitungeu der Hersi. aim. finden sich 
diMB MteUeB in aan a». All Hild. Lnb. 



Ann. Attah. 



Ann. Hildesli. 



979. Infidelitas 979. Infidelitas 

Geronis coniitisG. comitis per 

W. publicata 
est; unde et ip- 
extra civita- 



per Waldonem' 
publicatiir, unde 
ipsi Magadaburc, 
grave duellum 

interserentes, 
ambo procubue- 
runt. 
982. Destructus 



tem M. in cam- 
po iuxta Albiam 
dimicantes, ab 
invicem inter- 
fecti sunt ; et ad 



est episoopattts ultimum iufide- 



Lambert 

979. G. co- 
mesaW. quo- 
dam accusa- 
tus , dum euin 

in singulari 
certamine oc- 
cidisset, ipse 
tarnen ab im- 
peratore de- 
collatus est. 
982. De> 
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Büblato, et Ro- 
maecum sumino 
totius christia- 

nismi merore sa- 
tis honorifice se- 
pulto, certe post 
inconsideratum 



Merseburgensis 

episcopatus de- reliquis sancto- 



in Merseburg. — 
Hoc anno pug- 
navit imperator 
iuxta mareSici- 
licum cum Sar- 
racenis et Mau- 
ris, in quo proe- 
lio scrinia cum 



Htatis reus 6. 
comes decoUa* 
tuä est. 
982. Otto im- 
perator pugna- 
vit pericolosissi- 
me contra Sa- 
racenos in Ca- 



jlabrorum fini- 

structionem, etjrum, pro dolor, bus, ibique non 
post innocentem amisit,episcopis,;pauci de opti- 



lozta vocem po 
puli Geronis co- 
mitis necem , 
pjraedictus Hein- 
heus etc. 



capellanis, tribu- 
nis et pene Om- 
nibus qui inter- 
fuere comitibus 
interfectis, 

983. Otto im- 
perator dissente- 
ria Bomae 6. 
Idus Decembris 
perit, in templo 
saneti Petri se- 



matibus oocu- 
buerunt. 

983. Ac DOD 
louge post 5. 
Id. Decembris 
Otto benignissi 
mus imperator 
obiit 



ertruetiM ^ 
emscopatttsii 
Mersiburg.— 
Eodem anno 
Otto impera» 
torvalde pe* 
riealosmn 
bttit proelium 
cum SarracQr 
nis in Calfk 
bria. 

983. Ottooe- 
cundus impe- 
rator Bomam 
post male g»- 
stas res re^ 
gresstts [6. Id 
Decembris] 
obiit, ibidm** 
qu$ sepaltnii 
est 



pelitur. 

£e ist daher wahrscheinlicii, dassanch die oben erwftbnte 
Stelle Wolf heres nicht so in damaligen aalzeicibniuigeii toi| 

Altaich stand, sondern dass Wolfh. hier die Hersfelder ftn» 
nalen mit nachrichten aus Altaich verband. Sehr zu bedauern 
ist, dass Aventin nicht genau den vollständigen text der an- 
nalen abschrieb, sondern einzelnes ausliess. Denn da Wolf* 
heare dniges mehr bat, als die Altaicber annakn jetaet seigen, 

80 wäre es sehr wünscheDawerth , den text unserer annalen 
genau zu kennen. Auch Staindel lässt uns hier theihveiae im 
stich. Die genauere angäbe über die gründung d«s ldoste|:i^ 

scheint allerdings in den ann« Altah. gestanden zu IfaheHi 
denn anch Staindel hat de i). Die nachricht von der nöt^ 

tung der bairischeü bisthiimer findet sich dagegen bei ihm 
nicht, und somit tritt eine gewisse Unsicherheit eiö, ob die^ 
stelle vrirkUoh in den ann* Altab. wie sie Aventin vorlag^i 

>) of. Oefele , scr. rer. Boic. I. p. 425 Monasterium Altahen inferior 
ris, consilio S. Pimini episcopi Mettenns et adjutorio dacis UtUonit 
teditsak wt U* Mainitio aenadbim ptefewitnie. ^ 
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mh fand , da Wotf here sowohl den lUsatB bat ex nnolo 

Bonifacio archiepiscopo , als auch statt consentieiite ütilone» 
ex consensu Pippini le^is. Durchaus unwahrscheinlich aber 
ist es, das die bemerkung Karolus primus — ex hac luce de- 
migraos, filüs suis Karlomano et Pippino regnum reliqait in 
den ann. Altah. gestanden babe. Staindel, der dieselben zu 
diesem jähre ausschreibt, berichtet dies factum entschieden 
aus anderer quelle^ dagegen findet es sich in den annalen 
Ton Hersfeid. 



Ann. Qnedt 741. 

Card US inori- 
tur, filius Pip- 
pini ; postquemi 
Carolomannus j 
et Pippinus fi- 
lii eins regna- 
Yerunt. 



Ann. Weisienb« 
74L 

Carolas mori- 
tnr 24o regni 
8ui anno, post 

quem Karl- 
mannus et Pip- 
piüus lilii ejus 
annis 6 regna- 
venint. 



Lambert 741. 

Carolus obiit 
maior domus 
regni Franco- 
rum, cui suc- 
cesserunt Karl- 
mannus et Pip- 
pin us ülii eius. 



Staindel 741. 

Karolus filius 
Pippini Maior 
domus et belli- 
cosissimus dux 

Francorum 
obiit anno reg- 
ni sui XXVII, 

Carisiac! et 
apud S. Diony- 
sium sepelitur 
— — Karolus 
rex filios reli- 
quit Pippiuum, 
Karolomannum 

et Grifonem, 
quorum Orifo 
etc. 



Hiermit stimmt was wir weiter von den älteren aliaicher 
anfzeichnungen schliessen können. Es finden sich nämlicS 
bei Lambert einige stellen» wo dessen nachrichten nicht mit 
den anderen ableitungen der ann. Hersf. stimmen , sondern 
nur mit denen unseres klosters. Einige derselben können 
ohne zweifei auf sie zurückgeführt werden, so 741, wo die 
Stiftung Altaichs erwähnt wird, 742 die gehurt Carls des gros- 
sen« 981 eine unrichtige angäbe der Weihnachtsfeier des kö- 
nigs, während die ann. HUd. das richtige haben, und die no- 
tisen über Godehard (doch war ihm auch die arbeit Wolf heres 
bekannt, wie aus seiner ausführlicheren erwähnung des 
einsiedlers Gunther heryorgeht). Ausserdem hat Lambert noch 
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m mehreren jalmn bemerlningeii, die nur bei-dem-AltaicUr 
mt fiDden i), doch sind dies meietens kloeternotiBen ans Ful- 
da und Hersfekl, und es ist wahrscheinlich , dass sie den an- 
nalen von Hersfeld angehören und nur in diesen beiden ah- 
leitungen derselhen erhalten sind (gans deuthch ist dies zum 
beispiel beim jähr 918: Cnonrados rex Aiiiin Herolfesfelde)» 
Dass Lambert das ganse werk der ann. AltaL wie es uns 
jetzt vorliegt, gekannt, ist nicht glaublich ; diese wurden fast 
gleichzeitig mit jenem abgefasst; auch lässt sich kein bestimm- 
tes beispiel einer benutzung in den jähren, wo der Altaicher 
annalist ansfährlicher wird, beibringen, während doch die 
iuUe seiner originalen nachrichten ein schätzbares httlfsmittel 
für Lambert gewesen wäre 2). 

Seit dem ende des 10. Jahrhunderts und anfang des 11. 
besteht bei einigen jähren zwischen den ann. Altah. und den 
ann. Hildesh. ein eigenthümliches verhältniss, das auf die 
yermnthung führen könnte , die aun. Hildesh. yerdankten ihre 
nachrichten Altaicher quellen. Vor allem kommen hier die 
jähre 994 und 998 in betracht 



994. Am, AlL Sanctus 
Wolfkangus episcopns obiit, 
cni Gebehaxdns snccessit. Fi- 

lü Henrici comitis, Henricus, 
Udo, Sigefridus, contra p;iia- 
tas na?aU proeho pugnabant, 
es qnibus Udo interfectus, 
alii duo capti, Henricns au- 
tem, £lio et militibus obsidi» 
bus datis, pro colligenda pe- 
cunia, qua redimerentur, di- 
mittitur. Sigefridus vero dam 
nocte aufugit, nnde illi irati 
obsides truncatos reiecerunt. 



Ann. Hild. Filii Henrici 
comitis, Henriette, Udo, Sige- 
fridus, contra pjratas inssa 
imperatoris dimicantes. £z 

quibuä [unus occisus, duo sunt 
capti]. 



») 779, 791, 798, 825, 852, 875, 91ö. 
über das verhältniss zwischen dem bericht beider über die pilger- 
l'ahrt naoh Jemsalem a. 1065 vgl. unten. 
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tyocmit Fää H» OMnitii^ H. U« 6« oontm ^tas psfEiwt» 
qvonMi iBUi <woisiiB» diM miit ciptL 

Die iiachrichten der ann. Altab. gind allerdings ausführ- 
licher , so dass sie auf keinen f:ill gänzlich den Hildeahei- 
jnttr a&nal«a eataaaiBMtfi «ein köaaen. Doch ist auffallead, 
4aaB diM«! wüm de aus aofatidipmigeii von Aitaicii schöpf* 
Um, M sottngeaaii wiete^gaben, vor allen atatt des paiaoae 
des getödteten bloss unus setzten, auch nur die eine hälfte 
der nachricht aubbchrieben Diu auu. Alt. gebn hier deutlich 
auf die «hronik Thietiaaia voo Merseburg zurück, voa deren 
ImutraBg sieh auch an andern atellen Teieinielte epuren tm* 
den vnd ergänsten die ihnen vorliegenden Hildegb. ann. doich 
die ausführlichere erzählung Thietmars i). 

Die zweite stelle die hier in betracht kommt , ist die über 
eine £cau, die 5 kindar gebärt. 

Ann. Otttnh. Mn- I An?i. AU. 998. 
Üer quaedam uno Mulier in Altahensi 

familia monasterii 
enixa est eimul qnin- 
que filioe. 

dieser stellen zueinander würde 
alierdiags avf die Altaicher anfseiohnnng als die älteste un- 
ter ihnen führen. Erwägt mau aber die gleichzeitige abfas- 



partu quinque filios 
enixa est 



Das nähere 



A rm . Hild . E ödem 
anno quaedam mu- 
lier in Baioaria in 
uno partu 5 filios 
eniza est 



1) Thietm. (lY. 16. SS. III. 774) Hennons, Udo et Sigefridus com St- 
legero et oaeteriB oomploribus piratis «ua populantibns 9. Kai. lulii na- 
vibos ocenrnint , factoque invicem certamine, Udo deeollatus, Hemricus 
antem cum fk«tre suimet Sigefrido et oomite filergero devictuB, diota 

miaerabüei a pesaimis hominnin captns deduoitur. ^ Ezaecrata 

▼ero piratanua tarba oum maximam pecuniae collectae partem immea- 
•0 toimet pondere perdperent, Heinrioi vice filium eins anionm Siga- 

finduDi nomine raccipientes, ut, quod de promisso eis theeauio 

adhno remansit, eo Telocins colligeretnr, eoa abiie ^gefindo aolnm r»> 

manente pennialt Et in ipaa die Sigefridus de pervigili hostinm 

custodia, qua mnlinm vnlneratus detinebatnr, sie divino erasit anzilio. 
— ^ Tali flixore omnes sueoensi orasttno deriomn et nepotem meam 
Gnm caeteris obsidihns umversis naribus et aanbos et manibos ohtron- 
cant, foiia eos proiicientes in portum. 
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«mgilMit dtr wkami. wo Iterd^n mh Iwc tol ik aa diese 
auAiMnu^^ gelleiid mftokea« Hieriiheir wpnOii deh W«it« w 
der reoebeioil ▼an Gksebrechts ^mh. Altakenses, eine quei« 

lenschrift* etc. h so aus: „das autographon der Hildesheimer 
»Qualen ist seit dem jabre 993 tqsl verscbieden^a händeii 
^cfittbaeitig üMrtgefubrt; imgäiUir yim dem jfthre au, m» die 
^waafltseheit mit den älteren HenMdmr jalurböohetB mi- 
hM, beginnen andere sdireiber und fögen von jähr zu jähr 
die geschichte ihrer 2eit hinzu. WaE sie über Aitaich erzäh- 
len (KU eiueeinen jähren von 99S-^10Sd) können sie also 
niebt m« annalen, die weaigsteiü Ine zu d^ letei geuauilmi 
jähre hmahgf^bn »inürteii, entMuien, ebenee wenig weiden nim 
emährlidh die fottsetzung der in jenem kloeter etwa gleich* 
zeitig gemachten aufzeichnungen erhalten haben, sondern man 
erfuhr in HiideE^eim au Godehards zeiteu durch die enge 
vefbindungt in 4er atiui mit jenem kk»ter slandi Meht^ 
UM Siek dort «Hld in der gegend merkwürdiges ereiffnetei md 
trug es in seine jahrbücher ein. Später kamen diese na;eh 
Altaich , und wuixien hier für ein aimiiches werk benutzt; 
manches auch für das eigeioe kioster entnahm m&n TiBiieicht 
«üb dioeetr quelle, anderes wnssfee man genauer und fiigiie dies 
hintu» So sind et 998 die worte der Hildedi. über die 
frau, die 5 kinder gebar, beibehalten, aber da man im klo 
ster wusste, dass es hier geschehen sei, so liess mau das 
nicht unbemerkt.'' 

Wenn wir ältere altaicher annalen als quellen der flü^ 
desbeinier an»eii«env so wurde sioh folgmidee verbältniBs er- 
geben. Zuerst hätten wir kurze annalen von Altaich, diese 
^rden in Hildesheim bei dortigen aufzeichnungen benutzt, 
Und dii^se bildeten dann wieder ende des 11. Jahrhunderts 
iäß l^uudlage neuer aufzeichnungen ^in Altaidi. Dies verhält- 
nisB hat etwas kunstliches und da ausser den beiden erwähn- 
ten stellen nichts für sie spricht, vielmehr die überwiegende 
mehrzahi der nachrichten unserer annalen in dieser zeit ohne 
twe&M auf iiiidesheinier quellen hinweist, so halte ich die 

äbnidime t»iti«kr dera^gian Verwendung filteret uoiälefi für tm- 
berechägt. 

1) GöttiDg. gel. anzeig. 89. 40. sL d. 10. märz 1842 p. SSI. 
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Die hohe wfthncheinlichkeit älterer Altaiclier aafaeichMa- 
gen ist fretlich aiizaerkeiinen, geatatit auf die angeführte 

stelle bei Wolfhere und die erwähnten notizen bei Lambert 
So viel wir urtheilen können, waren sie jedoch nur un- 
bedeutend, und enthielten vorsugsweise localnachhchten. 
Wann aae aufgezeichnet siBd, ist migewieSi vielleicht mochte 
die restanratian des klostors den anläse dam geben, da nach 
dieser zeit die nachrichten etwas zahlreicher werden. Doch 
scheinen sie längere zeit fortgebetzt, bis über die mitte des 
11. jahrh. Denn einzelne nachrichten bis zu ende der 50er 
jähre möchte ich ihnen zuweisen, vorzngsweiae natnrereignisae 
mit genauer angube des datnms, wie sie wohl kaum im ge- 
dächtniss hafteten. Dafür spricht auch, dass mit den GOer 
jähren derartige nachrichten seltener werden, während doch, 
wenn sie aus dem gedächtuiss oder aus mündlicher tradition 
mitgetheilt wurden, beides jetzt in stärkereir kraft vorhandea 
gewesen wäre; Etwa folgende nachrichten können demnach 
diesen älteren annalen vindicirt werden: 

741. Monasterium Aitah construitur divo Mauritio. 

742. Natus est Karolus magnus. 

750« Parochiaa Baioariae distingnuntor consentieute ütt> 
lone iussu Zachariae, Vivilo episcopus Bathavinns, Johannes 

Saltzburg, Gaibalt Katibbune, Ermbertus Frisingiu, Wiiiibaldus 
Eistat factus 

819» Scriptus liber miss. 



Ob dieae atelle auf vit Bon. auot. Willib. sarüekgeht c. 7» wie 



II 









angäbe über herzog Utilo, dagegen , daea in dar vita Boiuf. anadiüddich 
von emst yierfheilung die rede ist, hier aber 5 genannt werden; auf 
jeden fall also ist sie nicht alkm aus.dem leben des Bonifac. geflossen, 
cf. V. Bon. 1. c. provinciam Baywarioruni Odilone duce consentiente in 

quatuor divisit parrocbius quatuojqm- his praesidtTe lecii episcopos, 
quüö ürduialioiiü scilicct facta, m episcupatus grudum sublevavit. Quo- 
rum primus iioiinne lohamie» ecclesiae in oppidu quod dicitur Salzburg 
epiacopatus cathedraiii suscepit; secundus Ermbertua qui Frisingensi 
ecclesiae superspeculatoris tenuit principatum, tertius üaibald, qui ec- 
clesiae civitatis Reginae pastorale excubitoris subiit magisterium , quar- 
tus Vivilo, qui super Fataviensem ecclesiam sacrae indagationis obtinuit 
dignitatem. . 



I 
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836. Ludovicus imperator cum ezercitu ad Leho contra 
{filium LudoYidUn. 

944. Albwinos preabyter monachiis reHgiosiiB tut obiit 
la. Eal. ApriHs i). 

975. Boemanni familiam saiicti Mauricii occidemnt. 
981. Imperator natale Christi Bomae celebravit. 

989. Henricas dux KaiiDtaaomm obüt« 

990. Erchanpertns fit abbas. Begolaris Tita in Altafaensi 

. monasterio restauratur. 

991. Gotehardiis diaconiis monacbus fit. 
995. Maiolus abbas obiit. 

997. Gotebardus abbas fit. 

1007. Bernwardns HyldBfneftbeiinensia epiBcapiis Gandes- 

heimense monasterium dedieat et Willigisus archiepiscopus 
coDflictuTn, quem hactenus contra Hildenesheimenses exercuit 
impudeuter, ibi la praesentia imperatoris et epiacoporum alio- 
ramque principum finita nostroqne einscopo in Boae abrennn- 
ciationis testimoninm episcopalem ferolam tradidit, et uaqne 
apud nos retinetur. 
i 1020. In multis terraium iocis multa et magna incendia. 

1021. quasi duo soles Tisi 10. KaL lulü. 

1023. Ecclypsis lunae ter iUo nno anno, ecclypds aolis 
poBt natale Domini hora deeima diei. 

1026. Wolframmus abbns subito obiit. 

1027. RatinuiKlus abbas tit Altahensis. 

}0 1031. Hoc anno in Premnn facta est medio die et claro 
ittter Bollemnia miBsarum tenebrosa calUgo et flnTius fandote- 
nnB divisoB. 

1032. Möns quidem in pago Salzpurgensi , ultra spatium 
quiuque stadiorum decidens, casu suo inter terminos lites 
compescuit. 

1033. VentoB cum tnrbine multa stravit aedificia, navea 
mnltae submersae sunt, nonnulli periere Mmine. Monaste- 

rium Altahense post 302. edificationis suae annum 4. Non. 
Martii cum caeteris edificiis consumitur. 

^) Wer dieser Albwin gewesen , habe ich nicht erfahren köimen; in 

den sonstigen quellen wird er, so viel ich sehe, nicht erwähnt; vielleicht 
war er ein muncii in Aitaich. 

'6 . 
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1035. Inaudita mortalitas anüualium et defectio apium 
ODnncm Baiüariam multum afflixit. 

1036. Hiems acerba et nimis longa«, in qua etiam multi- 
todo arborum arefacta est, et in qnibasdam locis eidnanido 

iiuguin. 

1039. Aestas calore vaiidissima et maxima fuit frugum 
abundantia. Eclipsis solis iact^ est 11. Kai. Septembris. 

1040. Tttnc ettam vini ezignum et factum est aeerrimnm. 
1044. Eclypsis Innae 4. Non. Novembres, solis 10. Kai. Deo. 

1048. Modicum vini. plaga crudelis in hommes grassata; 
mures enim consumpsere fruges .terrae. Terrae motus 4. Idus 
Üctobres. 

1052. Non modica pennria fragom, vini modicnm etaoer- 
rimum. 

1059. Hoc anno frumenti et vini satis abundans copia in 
Baioaria fuit, sed gravis pestilentia bomiuum animaliumque 
per totam provinciam grassabatar. 



n. 

Die hauptquelle der Altaicher anualen bilden die jähr- 
büdier des klosters Hersfeld. Die bedeutung dieses klosters 
machte die dortigen aufzeicbnongen ta einer gmndlage, an 
die sich zahlreiche arbeiten derart in andern klöstern an- 
schlössen. Altaich trat in nähere verbmduiig mit Hersleld, 
als dem abt Godehard das verwilderte kloster von Heinrich II. 
im jähre lOOö übergeben wurde Während seines dortigen 
aufenthalts, der bis zum jähre 1012 dauerte, mochte sich 
Godehard nun leicht ein exemplar der Hersfelder annalen 
verschafft haben. Denn dass der Verfasser unserer annaien 
nicht bloss eine der zahlreichen ableitungen der ann. Hersf. 
vor sich hatte, hat schon Giesebrecht in der restaurirung der 
ann. Alt gezeigt ^. 



1) Wolfh. Vit. Qodeh. pp. c. 18. SS, XI. p. 177. 
Aimales Altaheiuies, eine queUenschrift etc. p. 39. 
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Wie Waitz nachgewiesen hat, gieog aus den Hersfalder 
annalen noch ein zweites ezemplar hervor, das fast ganz voll* 
sl&idig, aber mitanter in kürzerer fassusg, das original wie- 
dergab, an dies zweite exemplar schlössen sich nun die annalen 
von Weissenburg und die des Lambert, während das original 
als quelle für die midesbeimer und Quedlinburger annalen 
diente 2). Dies verhältniss wird durch die seitdem aufgefun* 
denen ableitnngen der Hersfeld, annalen, die ann. Ottenburani 
und Altahenses durchaus bestätigt. i)mr\ wie jene sich eng 
an die den Weisseiib. und Lamb. vorliegende quelle anschlös- 
sen, so diese an die den Hildesh. u. Quedl. ann. zu gründe 
liegende 



1) archiv f. ält. deutsch, geschichtskunde VI. p. t>t>o ff. 

2) Dns iv-iulUt dieser Untersuchung ist weiter folgr tkIps : hin zum 
Jahre 97ci bleibt die überpin Stimmung: unter den 4 annalen sicli fast 
durchaus gleich, von hier an zeigen wohl noch Weissenburger und Lam- 
bert, die sich bisher schon am nächsten -^itnTi'len, eine Verwandschaft, 
beide mit den Hüd. u. Quedl. durchaus kerne, wogegen diese auch hier 
regelmässig zusammentreffen. Dies zweite exemplar wurde bis 984, wo 
die ähnlichkeit auch zwischen Weissenburgcr und Lambert aufhört, fort- 
gesetzt. Das original erhielt eine fortsetzong bis 990 [wohl besser bis 
993J und wurde in dieser gettalt von den Hiideah. and Qaedlinhnrg 
anageschneben. 

Ann. Henfeld. — 978 eontin. — 990 

ann. brev. contin. — 984 

^^^^^^ iiii~iHii, ^^^^^^^^^l^^^" * 

ann. Weissenb. Lambert ann. Hüd, Quedl. 

3) Ich fähre hier nur 3 stellen an, die dies Verhältnis^ klar machen^ 
a. B41, 869, 958. Die wichtigsten jähre, die hierfür in betracht kom- 
men, sind folgende: 841, 843, 844, 845, 848, 859, 862, 869, 873, 887, 
896, 905, 907, 911, 951, 953 , 954, 955, 958, 964. 



Uigiiized by Google 



I 

I 



36 



Ö » 
g P 3 ^. 

g " ^ I 

B ? S- 



3 so 

O o 

g ^- 

80 o 



Ol 
ß CD 



o 

7 & 



3 

CD *^ 
ö CD 



. ^ CO S* 

g fD S Q. ^ 

I g - i • 




9 SB 

a ® 

9 
Ott 
I 



FS § 

5 o 

5" @ 

^ CS 

? 55* 



p 



00 



B 

9 



• p- 
5 



P -< W 



OQ 



CD 

CD 



OD CD 



9 



o er 
p P 



1 



B. 



e 



CD 



o »13 
C p 

B 

S ^ 
I 

s g 



3 ^ 
O 

CT O 

p 



p' tj> 5» 

ST 



o 



2- o p b 



0 

B 

8 

B 

CD 

00 

r- 



3. ^ 

§ 3 



B 



er 

p 
»1 



C5 

? f 3 



s;* S: 

®^ o P, 

S* >^ ■ er 

" 00 CD 

er c e-»- 

CD 00 S3 



s 



OD C3 

^ • I 



►-^ e-^ c-t- »-^ 

ö 3 ^ ^ 



p 



Qj 00 

2 o 
P C 5? 



00 > 

CT n P 

<^ ^ ►ST' 

B » 



BP t3 . g 



SS 



r 

t 



a 

OD 



O GU 

B t?- 

BCD 

S »o 

s § 

C. CD 

? B 



2 *ö 

p3 p 

B oj 

B p 

B g 



i ^ 



~; n o 
C5 c: crj 



o 

CJn Ur' 

p 2 er 

O O P & 
• III 



s 



o 



CD 



CD 

O 
I 



p Cb 22 
er CD g 
er B 2b' 

• 

&* H M 
cp tr o 



CD B p 2 

2 B 5 .o- 2 r 



^ ö ^ - 

3 <t> g «> c ^ 

o <-<•• 

B 1 

f ^ §- 1 w 



20 ^ — ^ ^ 



ff 
OD 



ff 

o 



O CD 



5" S- 

B g 

B 



CD 
OB 



o 



Qu 



CD 

00 

CO 

ff 

O 

cn 



P 



o 
o 
0 



>Rj CT* S 

CT P S 

OOP 

I « t 



CD 
t 



o 

c-t- 

cr 
P 

ff 

CO 

o* 

CD 



P 

ff er 

oj er 

CD 03 

CQ • 

* O- 

CD 

CD >Ö 

s « 

? 7- 



o ei 



C3Q 



ff 



B 

s 

O CD 



CD 
ff 

<D 

o 

ff 
B 



o 
B 

B 



CD 
O Dj 

B O* 



ff 

p ff 

2" CD 
00 p 
CT* 

g > 

P 



CO 

00 • 

3 

• M 

< P 

g w 

CD 

er 2 



B g'S" 

CD Oj CB 

OQ p 

o er CD 

8 ^ ^ 

00 



»-J o g 



ff GO 



M O 0 

ß 

n: ■ hr a 
^ p 



ff z:: ^ 3 P o 



2 5? p^ 

CD < 
ff * etr" 

B 2 

g Ö S 



00 ^ 2 

^ a^er 



^ 3. 

'Ji 



<D 



9 



Digitized by Google 



37 



e- 2- S2 




s 

OD 

CD 



2 o 

^ OD 
fiD iS. 

I: ff 

CO tr^ J" 

CD CD 



^ • 
O 

CD 

c 



D 

00 



§• p 3: § 1 

p o o » 
» H ^ ® e ® 5 



CD 



CO 

B 

O 

B 

OB 



CD 



5 



H. E B £ S S B* 

^ y-i ^ CO 



00 8 E 00 

g B ^ 



crq 

^ - 



CD 
CD 



S. J" J** S. T 



S 

C3 



» 5 

SS 




er* » 

et- o 



5 t 

f 

CO 
OB 



CO 

CR 



•«4 OQ 
CD Ö 

^ S 
CD O 

CD 




o 

CD 
63 



OB 

< 

Oi 

? 



d P 

CD OD 

OD OD 
• <S> 

B 
f 





3- 
3 

f 



Digitized by Google 



88 



Alles dies aber gilt erst Yon dem jähre 815 an« mitwd« 
cheiii die annales Hildesheim. ebenfalls auf Hersfelder Jahr- 
bücher zurückgehn. Bis zu dieser zeit werden wir die ge- 
nauste Wiedergabe der Hersfelder annalen in den anoalen 
Weissenb« und Lambert sehn, mit denen unsere annalen 
durclians stimmen, während die Quedlinburger häufig znsatze 
enthalten, yorzugsweise aus den Jahrbüchern Einhards. 



Ann. Altah. 

723. Duo Dro- 
gonis filü ]iga- 
unus obiit, 

Carlus infir* 
matur. 

782. Comites 
Garoli a Saxo 

nibus occisi 
Suntdal. 



799. Leo pa- 

£a truncatus 
ngna, oaeca- 
tns, videns lo- 
quens venit ad 
Carolum in Sa- 
xonia Heri« 
steile. 



801. Amar- 
munnulus rex 
Persarum ele- 
phantummittii 



Ann. Weissen- 

bnrg. 

Duo filüDru- 
{^onis ligati et 
Karins infirma- 
tur. 



Karoli comi* 
tes occisi sunt 
a Saxonibos, 
in loco qui di» 
citur S« 



Leo papa lin- 

gua truncata — 
ad Karolum in 
S. venit ad lo- 
cum qui die. 
Heristelli. 



Amarmurmu- 
luB rex Persa- 
rum elefantum 

unum misit 
cumaliis mune- 
ribus Karolo. 



Lambert. 

Karoltts infir- 
matur. 



Karoli comi- 
tes oodsi sunt a 
Sax. in loco 
qui dicitur S. 



Ann. Qnedlinb. 

fehlt 



Leo papa, lin* 
gua truncata — 
ad K. in Fran- 
ciam yenit ad 

locum qui dctr. 
Heristelli. 



Amarm. rexP. 

elefantem u- 
num misit cum 
aliis muneribuB 
K. 



Widekindcum 
Saxonibus qua- 
tuor praefectoa 
Caroli totum- 
que eins pau- 
dseyadentibns, 
exercitum in 
loco qui dici- 
tur S. interfe- 
dt. 

Leo papa lin- 
gua truncata et 
caecatus a Bo- 
manis et de 

pontificatu 
eiectus, videns 
et loquens ve* 
nit ad Carolum 
in S. in locum 
qui vocatur Po* 
darbrunnnun. 

Aaron rex 
Persi lerosoly- 
mam subdidit 
Carolo et misit 
ei elefantum 
unum. 
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Das8 die aan. Altabenses bei einsehien jähren nur mit 
den ann. Quedlinburg, stimmen, Lambert und die Weissenbg. 
die betreffende nachriclit entweder gar nicht haben, oder ab- 
gekürzt 1) , beweist uiebts dagegen ; in diesen jabren hatten 
eben die Qaedlinbui^. die vrsprängUche quelle treuer wieder^ 
gegeben als die Weissenborg. ann. und Lambert. 

Die altern Hersfelder annalen dienten bis zum jähre 993 
als hauptquelle: sie wurden in der regel wörtlich abgeschrie- 
ben, nur in der form hie und da gekürzt, i^esonders er- 
^Rr&nflcht ist es« dass die auBfiihrlichere darstellong der r^ie» 
nmg Ottos II. , die sieb in den andern ableitungen nur in 
bruchstücken erhalten hat, hier wie es scheint vollständig 
wiedergegeben ist. Ueber den Ursprung des grössten theils 
dieser nacbrichteu aus den ann. Herst, kann kein zweifei sein; 
schon in seiner herausgäbe der fragmente bat diesGiesebrecbt 
eikannt und bewiesen. Aber nichts desto weniger werden wir 
bedeukeii tragen, die ganze crzählung der Altaicher ann. auf 
die Hersf. ann. zurückzuführen. Sowohl andere quellen schei- 
nen benutzt — die erwähnung der Verhältnisse Lothringens 
findet sich durchgehende bei keiner andern ableitung — als 
der Phantasie des Schriftstellers ein etwas weiterer q)ielraum 
gelassen zu sein, wozu ihn wohl die grössere fülle seines Stof- 
fes führen mochte. Eine genauere Untersuchung der einzel- 
nen jähre wird diese ansieht bestätigen: 

970. Der tod £igolfs yon Hersfeld und die nachfolge 
Gosberts findet sich auch in den übrigen ableitungen der 
Hersf. ann., aber kürzer; doch wird man nicht behaupten kön- 
nen, dass hier der Alt. ann. nur ausgeschmückt hätte, da der 
tod von 9 andern mönchen von Hersfeld nur bei ihm er- 
wähnt wird, die ann. Hersf. also ausführlicher waren, als uns 
die andern ableitungen erkennen lassen. 



') cf. 747. Ann, Alt. Carlom. R. pergens, fiatri rognnm reliquit. 
ann. Quedl. C. R pergens tonsoratur, fratri regnum relm^uens. Lamb, 
Karlom. R. monachus factus est. 

783. Ann, AU. Carolus contra Saxones in Thietmelli. ann. Quedl, 
Caiolus pugnavit contra Saxones in Thietmelli. Bei Lamb. u. ann. Weiss, 
fehlt diese nacbrieht 
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971. Aach hier haben vir in ansern annalen nur eine 
yollstandigdre ablaitung der aiin* Hersf. zu sehen. 

973. Manches scheint bloss eine ansschmücknng unseres 

verf. zu sein; der schwülstige ton, in dem die Vermählung 
Ottos erzählt wird, erinnert auffällig an die ausdnicksweise 
des yerf« in dem späteren theile der annalen. 

973. Der grossere theil der in diesem jähr en^nten be- 
gebenbeiten stammt aus den ann. Hersf. : die genauere detail- 
lirung, die wir hier finden, lässt sich nicht wohl als eigener 
freier zusatz des veril auffassen, findet sich auoh nicht in an- 
dern quellen. Die erwähnung eines ereignisses aus Lothrin- 
gen dagegen werden wir nicht aus den ann. Hersf. hergelei- 
tet ansehn dürfen, da noch öfters begebenheiten aus dieser 
gegend singulär in diesen jaliren bei unserm annalisten er- 
scheinen, und es zu auffallend wäre, dass alle anderen ab- 
leitnngen consequent diese ereignisse unerwähnt gelassen hät- 
ten. 

974. In betreff des aufstandes der söhne Reginars gilt 
hier dasselbe, doch wurde die thatsache selbst in den ann. 
Hersf. erzählt, wie sich aus den ann. Weissenb. ergibt, und 
nur die erwähnung Beginars und Lantperts ist unserm rerf. 
aus einer andern quelle eigenthnmiich, ohne dass ich angeben 
könnte, welche dies gewesen. 

Den aufstand herzog Heinrichs von Baiern und seiner 
verbündeten entnahm der verf. ohne zweifei den ann. Hersf., 
denn wir finden hier wörtliche Übereinstimmung mit I^am- 
bert. Ob die grossere ausftihrlichkeit der Altaicher annal. 
auf ihrer quelle beruht ist aber zweifelhaft; nur die erwäh- 
nung des bairischen graieu Berthold gibt ein neues factum, 
alles andere erscheint als phrasenhafte ausführung, ohne 
sachlich etwas neues zu bringen. 

Besonders auffallend und schwierig ist der Bericht über 
die Unternehmung Ottos gegen Harald von Dänemark. Dass 
dieser zug in den ann. Hersf. erwähnt wurde, beweisen die 
andern ableitungen (Lamb. u. ann. Ottenb.); doch ist hier so 
kuTjfi darüber gehandelt, dass über die eigentliche darstellung 
in den ann. Hersf. nichts aus ihnen ersichtlich ist. Sowohl 
form als Inhalt erregen bedenken, beide widersprechen der 
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sonstigeii klarheit der ann. Henfeld; die band des Altaicher 
rerhaaiBn scheint unTerireniibar in dieser darstelliing enthal- 

teü zu sein. 

1) Antcquam haec omnia tinirentnr, Haroldus rex Danorum, incen- 
tos malorum, omnem provinciara trans tiuBien Aibiae concremavit et 
vastavit. Curnque hoc niintiatiim fuißset Otdoni imperatori , adunavit 
suuin exercituTii, adiensque ad Haroldum , ci(|uo grande bellum voluit 
iriferre. AttameTi Haroldus misit nuncios suos ad imperatorem eique 
expendit omnem thesauruTn', ut eum in pace dimisisset. Imperator 
igitur, nunciis irritAtus, reversus est ad suaiu repionem, ut talcm excr- 
citum congregaret, quo nisus potuisset contra ire. Postquam Haroldas 
rex misit filium sanm dominanti ad obsidem omnemque thesaurum, 
qma habuit, ixwnpeiqne promiBit üU censum dare, quem antea dedit; 
tone oessavit imperator snae saevitiae, Haroldum in paoe dimisit. — 
Diese darstdUmig ist derart* daas man sich den h ergang auf dem hier 
ai^fcigebenen wege nnr schwer klar machen kann. Währand könig Otto 
oooli mit den aogelegenheiten herzog Heinrich^ beBobäftigt ist, macht 
der kdnig von DInemark einen einfall in das traoflalbingische land. 
Sobald Otto hiervon erfibrt, sammelt er ein beer nnd rückt gegen 
Harald an, mn ihn mit gewalt der walFen von seinem tmiemefamen 
igrObkaohalten. IMeser jedoob sdhickt dem kaiser boten entgegen und 
lahlt ihm seinen ganzen sohats, nm ihn an friedlicher nnikehr an be- 
wegen, per kaiser dnrch diese boten in aofregu^ Teraetst, kehrt in 
sein land mreck, mn ein neues heer an sammeln, das ihn in den stand 
seilen sollte, energisch gegen den könig einzasohreiten. Harald ISset ea 
anch jetst nicht' com kample kommen, sondern scfaiekt wieder seinen 
gfoiaen schätz nnd ausserdem seinen söhn als geissei, nnd Terspriofat 
den tribnt zu zahlen , den er früher gegeben. Anf diese bedingungen 
hin gibt der kaiser seine feindliche absiebten auf und sohliesst frieden. 
— Al\2:Gschcii davon, dass schon die sprachliche darstellung manches 
anflfällige zeigt (die bezeichnung des kaisors als dominanti) so fohlt es 
der ganzen erzählung an innerra Zusammenhang; das vcriabren des kö- 
nigs erscheint unbegreiflich. Die einzipfc erklärung die, wie ich glaube, 
etwa angenommen worden krinntc, wäre folgende. Harald glauht sich 
von dem gegen ihn ziehenden kaiser befreien zu können durch Zahlung 
einer geldsunime, ohne den bisher üblichen tribut zu versprechen und 
dem kfiiser l iiigschaft für fiein ferneres verhalten zw gelten (will man 
die Worte sehr genau nehmen, so kann man die worte incentor rnalo- 
rum in Verbindung mit dem vorhererzählten aufstand gegen Ott/) 
bringen, und ea wurde aioh dann eine Verbindung Haralds mit den un- 
zufriedenen grossen des reiohs ergeben, die zu hindern Ottos II. eratea 
bestreben sein musste). Der kaiser sah in diesem anerbieten H. nnr ei- 
nen Yersneb, ohne kämpf der lästigen Situation au entkommen, ohne 
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975 enthält nichts was nicht anch ans den andeni ahlei- 
tungen der Hersf. bekannt ist, ausser einer localnachricht 
über das klüster. 

976* Lamb. weiss nur von einem zuge gegen Heinrich 
iron Baiern, ebenso anch die andern quellen. Die nachrioht 
der ann. Alt von einem doppelten zuge des königs mag 
▼ielleicht in den ann. Hersf. gestanden haben, und von den 
übrigen ableitungen nur der eine erwähnt sein. Doch scheint 
der verf. auch eine besondere bainsche quelle benutzt zu ha- 
ben und ans dieser mochte er dann diesen bericht entndi- 
men, wenn nicht etwa der doppelte zug auf ähnliche weise 
zu erklären ist, wie der zug ge^en Harald. 

U77. Dafür, das die erzählung von dem weiteren verlauf 
des kampfes Ottos gegen BoieslaY aus den ann. Hersf. ent- 
nommen sei, läset sich nichts entscheidendes beibringoi; 
wahrscheinlicher ist es, dass der yerf. hier einer bairisdien 



das» dadurch das TerbUtiiiss IHbiemarks zum reich fest garegelt w(n> 
den wire, muaste aber seinen som beherrseheii, da er nch nicht stark 
genug fohlte, Beine fordenmgen mit gewalt dnrehznsetEen. Kurs dir» 
auf jedoch kehrt er mit einer solchen macht snrfiok, dass H. venwei- 
fehi mosste seine steUung sn bebaiq^ten, und sich daher entschloas dsi 
abhiogige Terhäliniss ZNuiemarks su Deatschkuid durch eineQ ixibat 
snsaerkennen und ausserdem seinen söhn als geissei an steUen. — 
Diese erUftrong aber leidet an dem fibebtand , dass sie etwas an viel 
swisehen den seilen lesen muss; hitto der vorfasser dies aosdriUdcen 
woUen, so b&tte ee es deutlicher sagen k&nnen. Das einfachste wäre, 
wenn man annehmen könnte, dass auch hier ein einfaches ereigniss 
doppelt erzählt wäre. Dafür würde auch Staindel sprechen, dt;r nni 
von einem zug < Htos weiss, 1. c. p. 465 Aiitec^uam haec oinnia tiniren- 
tur Haraldus dux Danorom incentor maluium üinuoni provinciam trans 
fiumen Albiae concremaTit atqae vastavit, cumquo hoc nuntiatum fuis- 
set imperatori, adnnavit suum exeroitum adiensque ad Harald um eiqne 
grande bellum inferre voluit. Attamen Haraldus misit nnntios suos ad 
iraperatoreiri eique expendit omnem thesaurum quem habuit^ ut eum 
in pace diinitteret. Schwierig freilich ist es zu erklären, wie eine sol- 
che Verdoppelung entstanden wäre. 

Historischen werth hat dieser bericht überhaupt nicht, Thietmar v. 
Merseburg, der über diesen kriegszag gut unterrichtet war, da einer 
seiner verwandten dabei betheiligt war, ersiüilt den hetgang III. 7, 
gaas aadevs. 
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quelle folgte, — Die ansführungen über die Unterwerfung 

herzog Heinrichs mögen wesentlich eigenthum unseres anna- 
listen sein; besonders das: in gratiam suam recipit ist wohl 
nichts als eine phrase , da wir im folgenden jähre, ahne dass 
ein neuer friedensbruch des.herzogs erfolgt wäre, Ton seiner 
ge&Dgenscbaft und yerbasnung hören. 

978. Die erste hälfte des berichts zu diesem jalir ist 
wörtlich aus den ann. Hersf. entlehnt; unbedeutende erwei» 
temngen bringen nichts neues bei und sind bloss phrasen- 
hafte aussohmückung» mit ausnähme der erwähnung des ein- 
flusses den die söhne Bednars auf diese yerhältnisse übten. 
Die nachricht dagegen über den Überfall des heeres auf der 
rückkehr an der Aisne muss den ann. üersf. abgesprochen 
werden; der Terf. hatte sie ohne zweifei aus derselben quelle, 
wie dk sonstigen naohriohten über lothringische Verhältnisse. 

979 — 981 sind wörtlich aus den ann. Hersf. abgeschrieben. 

982. Schwierigkeiten macht hier der bericht über den 
kämpf Ottos mit den Saracenen. Die übrigen ableitungen 
der ann. H.. enthalten nichts von den charakteristischen an- 
flickten unsere autors i), die auch von den sonstigen sagen- 
haften erzählnngen über dies ereigniss abweichen. Vielleicht 
lag dem verf. hier eine tradition vor, die sich in Italien aus- 
gebildet hatte. — Das schwierigste bei diesen jähren ist, dass 
dasjenige« was wir in ihnen nicht auf die ann. Hersf. zurück* 
fuhren können, nicht einer andern quelle entnommen scheint. 
Für die ereignisse in Böhmen, Baiern, Italien Hessen sich al* 
lerdings wohl locale aufzeichnungen oder mündliche Überlie- 
ferungen als grundlage ansehn , kaum aber für die lothringi- 
schen Verhältnisse. Für sie müssen wir uns begnügen, nur 
festzustellen, dass sie nicht aus den ann. Hersf. stammen, 
woher der verf. sie aber nahm, ist uns unbekannt, da sie 
sich weder in den sonst von ihm benutzten quellen noch den 
andern autoren dieser zeit und gegend finden. 

Mit dem jähre 993 hörten die alten aufzeichnungen in 



1) Zu ihnen gehört besonders , dass der kaiser sich vollständig ent~ 
kleidet ins meer stürzt, um sich durch schwiznnien zu retten, wahrend 
er nach der gewöhnlichen ers&hlnng mit dem rom ine wasBer geht 
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Hersfeld auf und worden erst später fortgesetzt, wesentiich 
auf grundlage der ann. von Hildesheim. Diese hersfelder 
fortsetznn^ hat der Verfasser der altaicher ann. jedenfalls ge- 
kanot und benutzt: die jähre 996, 997, 1000 führen darauf 
hin. Ob er allein sie und die Hildesheimer gar nicht be- 
nntste, läset sich mit gewissheit nicht ausmachen. Die ge- 
naue übereinstimmuug mit den Hild. ann. bei vielen jäh- 
ren wäre auch im ersteren falle erklärlich, denn diese 
könnten wörtlich in die Hersf. ann. übergegangen und erst 
bei ihrer benntsnng durch die ann« Ottenb. und Lamb. Ter* 
ändert sein. Doch spricht dagegen — abgesehn davon , daas 
es für einen mönch von Altaich leicht und natürlich war, 
annalen von Hildesheim zu erhalten — dass die Ottenb. und 
Lamb. einigemal übereinstimmend etwas auslassen, was so- 
wohl in den ann. Hild. als Altah. steht, daher es auch in 
ihrer quelle gefehlt zu haben scheint cf. 1016, 1021, 1027. 
Ich will in einer Zusammenstellung auf die betretenden 
punkte näher aufmerksam machen. 



Annales 
Ottenbnrani 

Otto res 
Abodritos 
▼astat. 



Lambert 

liaiolns ab- 
bas obiit. 



Annales 
Altahenses 

Heinricns duz 
obiit et filiua 
eins ducatnm 
obtinuit Maio- 
lus abbas obiit. 
Oddo res Abo- 
dritos TBStat. 



Annales 
Hildesheimenses 

995. Bex Abodritos 
▼astayit« urbes et op 
pidadiqedt, occunt- 
^ue in auziUum Bo- 
lislau filius Misaco 

Heinricns po 

tentissimns dux Ba- 
ioariorum, cum ger- 
mauam suam domi- 
nam Oerbeneam ^ 

— visitaret Gandes- 
heim 5. Kai. Sept 

— obiit. 

Die nachrichten zu diesem jähre sprechen mehr für die 
Hersf. ann. als quelle der Altaicher, als für die Uildesh. die 
angaben über den zug des königs gegen die Abroditen sind 
in den ann. Hildesh. ausfiihrlidier; der Altaicher annalist 

stimmt genau mit der kurzen notiz der Hersf. die sich bei 
den Ott. findet. Die erwähnung des todes des abtes von 
Cluny ist vielleicht auch aus den Hersf. in Iiamb. u. Altah. 
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übergegangen ; doch köiinte sie auch aus den altem ann. Alt. 
in Lamb. werk aufgenommen seiu. Da die restauratioa Al- 
taichs kurz Torfaer erfolgt war, hatte man hier eine grössere 
aufmerksamkeit für Glany, den ansgangspunkt dieser refor- 
matorischen bestrebungen. 



A^nnales 
Ottenbnrani 

Otto rex a 
Gregorio pa- 
pa, qni et 
Bmnö, impe- 
rialem nncti- 
onem acce- 
pit 



Lambert 

Otto rex 
contra Cres- 
centium Ro- 
mam yenit, 
ttbi et Bru- 
nonem in se- 
de apostolica 
constituit, a 
quo et ipse 
Imperator 
faotns est. 
Ootehardns 
abbas factns 
est in Al- 
taha. 



Annales 
Hüdesheimenses 

996. Johannes pa- 
paobiit, nnde Impe- 
rator In Italia iam 
positns, mmore in» 

citatnSf pnbli- 

00 consensu et eleo- 
tione fecit in aposto- 
licam sedem ordlna- 
ri sunm nepotem do- 
minum Brononem 
Ottonis filinm, qui 
marcbam Yeronen* 
sem serrabat, impo- 
eito nomine Grego- 
lii, a quo et ipse pro- 
ximo sollemni pen- 
teooetes imperator et 
patrieitts consecra- 
tnr« Habitoqne cum 

Bomanis pladto 
qnendam Crescenti- 
iim qui priorem pa- 
pam iniuriis saepe 
laoeravit exilio sta- 
tnit deportari. Sed 
ad preces noyi apo- 
stoli imperator om- 
nia remisit. ~ — 

Bei diesem jähr ist es noch deutlicher« dass dem Altai- 
cher die ann. Hersf. als quelle vorlagen. Der anfang seiner 
nachricht kann nicht gut aus den ann. Hild. genommen sein, 
dass er aber in den ann. Hersf. ähnlich lautete, zeigt Lamb. 
Auch die ausdrücke für den empfang der kröne stimmen mit 
den Ottenb. ziemlich genau überein, gehn also auf Hersf. 
ann. zurück. Wir müssen dann allerdings annehmen, dass 



Annales 
Aitahenses 

Otto rex ad mi- 
tigandam saevi* 
tiam Or. Romam 
inyitatur. De- 
functo papa, Br. 
Oddonisdudsfi* 
lium, papam dat 
a quo et ipse im- 
perialem accepit 
coronam. Gres- 
centio vero ma- 
iestatis reo ad 
preces papae vi- 
tam permisit. 
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aucli die begoadiguüg des üresceiit. in die ann. Hersf. über- 
gieng, DBcl zwar ziemlich wörtlich, da eine mittelbare ab- 
laititng aoB den ann. Hild. bei den ann. Alt -nnTerkennbur ist, 
oder daes iinser antor hier wieder 2 quellen mit einander yer- 

band, indem er zu den Ilersf. mu. noch die Hildesh. fügte. 



Ann. Ottenb. 

Sanctus 
Adalpertos 
episcopus 

martyrio co- 
ronatur in 

Sclavia. 



Ann. Hildesh. 

997. Papa Ticini 
adonato complnrium 
episcoporum consilio 
praefatum Crescen* 

tium anathemate 
peFCuUt Interea lo- 
nannes Placentinus 
episcopus Gonstanti- 
nopoli remeans Ro- 
mam iotromissus 
apostolcam sedem 
factione Crescentii 
invaserat. Unde ab 
universis episcopis 
Italiae, Germaniae, 
Franciae et Galliae 
exc^mmunicatur. 

Der märtyrertod des bischofs Adalbert fehlt in den ann. 
Hildesh-, die ann. Alt. mussten ihn daher aus derselben quelle 
haben, wie die Ottenb. u. Lamb. d. h. den ann. Hersf. Die 
bemerkung der ann. Alt. contra 0. imp. scheint eigner zusatz 
zu sein. 



Lambert 

lohannes 
Placentinus 
episcopus se- 
dem aposto- 
Ucam invasit 

consilio 
Crescentii. 
Adalbertus 
episcopus 
martiriza- 
tur. 



Ann. Altah. 

Ootehardus ab-, 
bas fit. Adalber- 
tus episcopus 
martihzatur. lo- 
hannes Plac. 
praesttl contra 
Oddonem impe- 
ratorem sedem 
apostolicam in- 
vasit Crescentio 
consiliante. 



Ann. midesli. lAnn. Ottenb. 

998. Praedictusin-I Mulier quae- 

vasor loliauiics ab'dani uiio par- 
iniperatore caccatus, tu qinnque 
et naril)us triinca- üiios enixa 



tus deponitui- et 
Crescentius decolla- 
tur cum 12 suis an- 
te urbem suspendi- 
tur. f^odem anno 
quaedam mulier in 
Baioaria in uno par- 

tu quinque ülios 
enixa est. 



est. 



Lambert [ Ann. Altah. 

Ci oscontius' Mulier in Alta- 
ab impei ato- hensi familia 
re decollatus|raonasterii ein- 
cum 12 suisxa est simul 
ante urbenoiquinque filios. 
suspenditurJPraedictus inva- 
sor lohannes ab 
iraperatore Ot- 
done caecatus, 
naso truncatus 
depouitur. Cres- 
centius decolla- 
tus cum 12 suis 
ante urbem sus- 
penditur. 



loh armes 
pseudopapa 
creatur. 



• • ■ • 
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Zu diesem jabr scheinen den Altaicb. ann die Hild. 
vorgelegen zu haben. Die nacbricht voo der blendung uud 
abfietzung lahannes wird aus den Hild. nicht in die Hefsf. 
übergegangen sein , da Lamb. notis ohne sweifel aus einer an- 
dern quelle stammt, und nur eine Wiederholung des zum vor- 
hergehenden jähre berichteten ist. Ueher die wunderbare 
nachricht aus Altaich selbst vergh das unten bemerkte. 



Aon. Hildesh. 

1000. Imperator 
Otto III. causa ora- 
tionis ad sanctum 



Ann. Ottenb. 

Karoli im- 
peratoris 



Lambert 



Ann. Altah. 



Impeiator' Rarauoldus ab- 
ossa Karoll lias obiit. Imper. 



reperta sunt.in^?/^ eo w5-'scopum et mar- 
\que ignoraia tyn m Sclaviam 
•invenit. Gnu- in trat, ibi syno- 
!dentius, fra->dohabitaseptera 
ter Adalb. lepiscopia dispo- 
martiris, in suit et G. , fra- 



Praga archi- 

episcopus 
constituitur. 



magni ossa magni A(|uis ( ausa orationis 
Adalbertum episco-| Aquisgrani |grani a plu-ad sc tum A. epi- 
pum et mar ti rem 
quadraf^osimae tem-' 
pore Sclaviam intra- 
vit, lbi(]ue coadu- 
üata sinudo episco- 
pia Septem dispo- 
suit et Gaudeiitium 
fratrem beati Adal- 
berti in principuli 
urbe Sclavonim Pra- 
ga ordinari fecit ar- 
chiepiscopum, licen- 
tia Homani pontifi- 
cis, causa petitionis 
Bolislavonis Roemio- 
rum ducis, ob amo- 
rem poeius et hono- 
rem sui vener andi 
fratris, digni pontifi- 
cis et martiris. Inde 
reveuiens palmarum 
solemnitatem Par- 
theno})oli fcstiveper- 
segit. Paschalia vero 
tempora votive Qui- 
dilingaburg celebra- 
vit. Pentecostes au- 
tem celebritatem 
digna devotione 
Aquisgrani feriavit. 
Quo tunc ammira- 
tiouis causa magni 



trem beati A., 
monachum ar- 
chiepiscopum or- 
dinari iussit. In- 
ide reversus pal- 
Dias Magaeda- 
bürg , pasca 
Quitilingaburg 
egit. Aquisgra- 
ni magni impe- 

ratoris Caroli 
ossa, a pluribus 
inscita, quaesi- 
vit. Inde Eo- 
mam ivit. 
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Ann. Altab. 



Ann. Hildesh. Ana. Ottenb. Lambert 

inperatoris Earoli 
068a contra divinae 
religioDis ecdeaia»- 
tica efiPodera prae- 
cepit, qua tunc in 
abdito aepultnrae 
mirificas remrn va- 
rietatea iiiTenit 

Dass der Altaicber annalist hier die Hersf. ann. vor sicli 

gehabt hat, scheint der zusatz a. pl. inscita, der ähnlich sich 
bei Lamb. findet, m beweisen. Die ann. Hersf. konnten 
diese werte dem ungefähren sinne der ann. Hild. entnehmen, 
dasa aber auch der Alt annalist unabhängig Ton den Heisf. 
ann. dies gethan , ist unwahrscheinlich , nelmehr gab er ein- 
fach die Hersf. ann. wieder. Auch die bezeichnung des Gau- 
dentius als monachus kennen die ann. Hildesh. nicht; es 
fand wohl aus anderer quelle eingang in die Hersf. annalen, 
oder ist ein blosser zusatK, vielleicht der Hersf. ann* oder 
auch erst der Altaicber, cf. den zusatz 981. 

Neben dieser hauptquelle benutzte uDser Verfasser fßr die 
£nihere zeit noch zahlreiche andere aufzeichnungen , doch 
meistens nur in geringem umfang und mehr zur ergänzung 
bestimmt. So kannte er die quelle der ersten jähre der Hil- 
desh. ann., die kleinen Jahrbücher von Lorsch , sei es dass er 
sie unmittelbar benutzte , oder wie sie ihm in den ann. Hil- 
desh. vorlagen. Ersteres war sehr gut möglich, da er auch 
sonst bekanntschaft mit der karolingischen geschichtsschrei- 
bung zeigt Doch sind es nur ein paar notizen, die er ans 
ihnen entlehnte. Vielleicht ist gleich die erste nachricht zum 
jähr 708 aus dieser quelle. 

Ann. AU. 70Ö. Pipinus dominatur. 

Ann. Laur, mm. 680. Fipinus duz Francorum filins 
Ansgisi post mortem Wolfohuldi docis partem Austriaa rege* 
bat obtinuitque regnum Francorum per annos 27 cum regibus 
sibi subjectis etc. Die nachricht zum jähr 743 Caroloman- 
nus et Fipinus pugnant cum Outilone ad Lehhae £udet sich 
allerdings auch bei den Ann. Alam. 742 u. luvar. min. 743. 
Erstere kannte er ohne Zweifel und benutzte sie auch bei 
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dieser stelle, denn auch in ihnen findet sich die angäbe des 
flchavplatees! usqne Lech; dass er aber auch die ann. Laur. 

min. hier heraiizofi, beweisen die worte cum Outilone, die sich 
nur hier finden (contra üodiionem). Für den aufstand Gri- 
fo8 schöpfte er ebenfalls aus den Lorscher annalen. 



Ann Ali, 748. Orifo fogit 

in Saxoniam, inde fugiens ])o- 
tiit Baioanos et Hiltrudaui, 
sororem Pipini, cum Thassilone 
filio parvolo acquisivit. 



Ann, Lauriss. min. -748. 

Gripho frater Pippini in Saxo- 
nia aufugit. 

750. Idein 6. non credens se 
S. neque Francis, de S. Baioa- 
riam petit, B. et Hiltrudem, 
Süiorem Pip-j cum Tassilone 
filio parYolo adquisivit. 

Schliesslich ist noch die nachricht zum jähre 802 aus 

dieser quelle: 



Ann. Ah, 802. Karolus 
Baioariam Tenit, legati Ava- 
rorum ibi terram subiiciunL 



Ann. Laur, mm. 803. Im- 
perator autem pergit Baioa-% 
nam, ibi venit legatio Avaro- 

rum, omnem terram iiüperii 
sui sub dicione imperatoris 
Karoli subdunt« 

V<m nicht viel grösserem uinfang sind die nachrichtan, 

die aus Ijairischcn quellen stammen. Da ans dieser zeit lei- 
der nur geringe refite derselben sich erhalten haben, (cf. Ann. 
luTav. SS. I. p. 87 K) sind wir nicht im stände, alle nach- 
richten , die in unseren annalen ohne sweifel auf bairische 
quellen zurückgehn, bis auf ihren ucspmng zu verfolgen. Es 
sind einmal Salzburger annalen, sowohl die grösseren als die 
kleineren, die unserm Verfasser vorlagen. Giesebrecht hat 
hiergegen freilich bedenken, weil derartige kleine notizen, wie 
die jähre 741, 742, 743 enthalten, häufig auch in andere an- 
nalen übergieDgeD. Da diese notizen sich aber weder in den 



Praef. XTV n. 2: Ad annos 741 et 742 Wolfherii verba cum 
anTialil)!!«» Invavensibes maioribus, ad annos 742 et 743 cum Invavensi- 
bu8 mmonbus conveniunt. Hae«ito vero, num ipse annales luvaveiises 
in manu habuerit, cum brevissimae notae eius generis etiam in alios 
annales facile transcribi potuerint. 
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Schreibung Godehards c. 19 i) diese nachricht, aber ohne ge- 

Tiaueie angäbe des jahres, dies findet sich wieder bei den 
ann. Bert. 835: Ebo in plenaria synodo capitale crimen con- 
fessus« seque tanto, id est episcopali miiiisterio indignum pro- 
clamans, propriaque scriptione confirmans, sese omnium con- 
sensu atque iudicio ab eodem ministerio reddtdit alienum. 

Weida iiachrichten genügen allerdings nicht, die ann. 
Hert. zweifellos als quelle betrachten zu lassen, aber machen 
es doch sehr wahrscheinlich. Auffallend freilich ist es, daaa 
der verf. aus einer so reichen quelle nur diese wenigen no- 
tixen entnommen haben sollte, aber dieser rMthselhafle um- 
stand erneuert sich bei mehreren quellen in derselben weise, 
wo eine benutzung derselben sicher ist. 

So Tor allem bei der benutzung der chronik des Regino 
und ihrer fortsetzung. Aus der chi*onik selbst können wir 
allerdings nur eine nachricht in unsern annalen nachweisen, 
die beim jähre 889: 



Ann, AUah, 
Ungri ex Scythia egressi. 



Regino. Gens Hungarorum 
ferocissima et omni belua cru- 
delior, retro ante seculis ideo 

inaudita quia nec nominata 
a ScytMcis regnis et a paludi- 
bus, quas Thanais sua refu- 
sione in immensum porrigit, 
egressa est. 

Der fortsetznng des Regino hat unser anualist ausser ei« 
ner stelle zum jahte 950; 



Ann, AU* Luitoifo Alem. 
committitur. 



ConL Reg, rex fiiio suo 
Luidolfo ducatnm Alemanniae 
commisit. 

seine nacliricbtcn über den ieldzug Ottos I. gegen Berengar a. 
961 — 9i>4 entnommen, wie aus einer vergleichuug beider stei- 
len ersichtlich ist. 



J) (Aelfrido) — qui post Ebonem a Remensi quöndam meiropoH de- 
positum, in hac vero ecclesia, defuncto Reitiberto ftutceBSore videlicet. 
(jrantharii primi nostri antistitis subpositum. 
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Conl, R. 961. Rex in Ita- 
liam ire disponens fldelium 
multitudinem Wormatiae coa- 
danavit, ubi consensu et 
unanimitate regni procorum 
totiusque populi filius eius 
Otto res eügitur. lodeqae 
progrediens, conveoientia quo- 
que et electione omDium Lo- 
thariensium Aquis rex ordi- 
natur. Ordiiiato vero iilio, 
pater — — Bawariam et 
Trientum in Italiam 86 admi- 

sit. Rerengarius vero et 

Willa filiiqne eorum quibus 
poterant munitionibus aut ca- 
atellis iodudebantar, et nus- 
quam foiinsecus contra regem 
quid aiKk iites progrediebantur. 

062. Rex iiatalem Domini 
Papiae celebravit, indeque pro- 
grediens Romae £ftvorabiÜter 
sueceptus, acclamatione totiiis 
Roraani populi et cleri ab apo- 
btoUco Xohanüe, tiüo Aiberici, 
imperator et Auguatus vocatur 

et ordinatar Imperatore 

Auguste ab Romana urbe re- 
deunte — Berengarius in iüüii- 
ie sancti Leonis se munivit 
et Willa in lacu Maiore — 8« 
indusü. Filii vero eorum, 
Adalbertus et Wido, huc illuc- 
que iucerti vagabantur — — 

Tone Wiila aditur et 

capitur. 

963. Adalberttts huc iliuoque 
discursans — - Romanum eti- 



Atm. AUah* 
(Otdo rex a Joanne papa Ko- 
mam ad mitigandam arrogan- 
tiam Adalbert! regis inyitatur), 

et eodom anno Otdu iussu pa- 
tris Oddonis rex factus est« 



Üddo maior Italia subacta, 
Berengario obsesso, Adalberte 
fugato a loanne papa impe- 
rator effeotus est cnm summo 
Romanoram tripudio. 
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am pontificem multipliciter in 
Baum adiatorium soUicttavit 
Dam haec agantar — impera- 

tur Bereiig. iu munte sancti Le- 
onis — obsedit. Interim 

lohannes papa, promissiones 
imperatori factas oblivioDi tra- 
dens, ab eo defedt, et Beren- 
garii seu Adalbert! partibub fa- 
vens, Adaiber tum Rom am in- 

tromittit Imperator, re- 

licta obsidione, Bomam versoß 
cam hoste pergit, coias ipsi 
metuentes adventum — fugae 
subsidia petunt. Tunc Romani 
— imperatorem — urbem in- 
tromittunt — Imperator vero, 
plurimoram episcoporam col- 
lecta multitudiiiö, synodum 
coadunavit, et apostolicum ad 
sedem pontiücalem revocavit. 
nio hoc renuente, plebs Bo- 
mana Lieonem — commani coa- 
beiisu iu iocum eius elegit. 

964. Imperator Romae na- 
talem Domini celebravit Be- 
reDgarias in monte sancti 
Leonis obsessus vincitur et 
cum Willa in Bawariam mit< 
titar. Romani iterom ab im- 
peratore — defidentes— eum 
occidere nitebantur, sed insi- 
diiß eoriim patefactis — — 3. 
Non. lanuarii cum paucissimia 
saorom eos invasit» et non 
modicam illorum multitudinem 

prostravit. Tunc impe- 

rator plena adhuc ebdomada 



lobannes ab imperatore de- 
ficiens, Adalbertom recepit, im- 
perator 7ero, regrediens Bo- 
mam, sinodum cum episcopis 

Liibuit et, loaiine fuga lapso, 
Leouem in sedem apostoiicam 
coUocavit. 



Imperatore natale Domini 
Romae agente, Beniharias c»* 

pitur. Imperatori a Bomanis 
mors machinatur, quae tarnen 
machinatio ad velle honorifice 
sedator. Imperator Roma 
egreditar; Leo papa a Boma- 
nis eicitur, Johannes reponitur 
quo mortuo Benedictus eligitur. 
Imperatore Romam remeante 
popolas Romanos Tindtar, 
(Benedictas papa Adaldago 
Hammaburgeiisi episcopo com- 
mittitur, paulo post moritur). 
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apud illos manens, Spolitanum | 

ducatum et Camerinum ordi- | 
natarus exivit — Romani, uou 
longe illo ab urbe posito, lo- 
hannem iirbi intromittant 
Leo yero papa tiz cum pan- 
cis evasit — lohanncs — 2. 
Id. Mail rebus humanis exces- 
sit. Tunc Bomaui Baue- 
dictom quendam — elignnt. 

Quo audito Imperator 

Romain adiit. Ad ulti- 
mum Romani — Benedictum 
sacriiegum et periurum impe- 
ratoriae ditioni reddunt et 
domniim Leonem — resti- 
tuunt. Tunc Leo apostolicus 
— eundem ßenedictum — ab 
invaso grada deponit 

Auch die lebensbeßchieibiing Godehards war unserm Ver- 
fasser nicht unbekannt Doch hat er sie nur in sehr gerin- 
gem umfange herangezogen; ausser der oben bereits erwähn- 
ten stelle a. 835, ist wohl nur das jähr 1026 2um grössten 
theil auf sie zurückzuführen. Dass dies aber hier benutzt ist, 
ergibt sich vorzüglich daraus, dass die nachricht von der 
krÖDung Heinrichs für dies jähr unrichtig, und so in der vi- 
ta God. angegeben ist, wlUirend sich in den Hersf. ann. die 
angäbe richtig beim jähr 1028 findet 

Ob der verf. das liber pontilicalis zum jähr 800 benutzt 
hat, kann zweifelhaft sein, da ihre angaben nicht in allen 
einzelheiten miteinander stimmen sicherlich aber gehn seine 
angaben auf eine italienische, speciell wohl römische quelle 
snrfick, was sich leicht aus dem aufenthalt des yerf« in Ita* 
lien und in Rom selbst erklärt. 



3) üb. pontif. b. Moratori III. 199. 
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AuD. Aitah. 
CaroloB Romam yenii, oIh 
tnlit natali purissiiiii aiiri Ii- 

bi^as jii vasis aureis 500, dis- 
cum argenteum rotuodum mag- 
Qom ; circamsectione coro- 
nam auream obtulit Garolna 
libraram 50, suspensa manet 
catenulis super ara Petri, va- 
riis preciosissime lapidibus 
ornata, die epiphaniae ad ta- 
mulum Petri calices ires, 
daos pro liberis, niittiii pro ae, 
libiaium auri purissimi 42, 
patenam auream librarum 22, 
egenis tria millia argenti Ii- 
braa. 



In ipso die natalis Domiui 
nostri lesa Christi et niiaaa 
peracta post celebrationem 

mibsarum obtulit ipse sereuis- 
simus domDus imperator men- 
sam aigenteam cum pedibus 
suis pensan. libr. • . . Sed in 
confessione eiusdem dei apo- 
stoli obtulit una cum praecel- 
lentissimo iilio suo rege et fi- 
liabus divcrsa vasa ex auro 
purissimo in ministerio ipsius 
meosae pensan. libr. . . . Sed 
et coroDam auream cum gem- 
mis maioribus, quae pendet su- 
per altare pens. libr. öö. £t 
pateram auream maiorem cum 
gemmis diversis peus libr. 58. 
Item calicem maiorem funda- 
tum cum scyphonepen8.libr.37. 
Immo et alium calicem maio- 
rem fundatum pens libr. 36. 
Obtulit et super sacratisbimum 
altare Beati Petri apostoli, 
immo se iu Basiüca Beati Pau- 
li apostoli mensam argenteam 
minorem cum pedibus suis 
pens. libr. ü5. cum diversis 
vasis argenteis mirae magni- 
tudinis, quae ad usum ipsius 
mensae pertinet 

Seit dem anfang des 11. Jahrhunderts linden sich einige 
nachrichten , die auf die chronik Thietmars von Merseburg 
zurückzugehn scbeinen. Sie beziehn sich meist auf die ange- 
legenbeiten des westlichen Deutscblands, und sind beim AI- 
taicher sehr verkürzt Von diesen nachrichten kann auf 
Thietmar mit gewissheit zurückgeführt werden, ausser der 
schon oben besprochenen stelle 1)94, 1007, 1003, 1010 lOU; 
zweifelhaft dag^en ist es bei den jähren 1009 und 1012* 
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B€BüiKiei6 bedenklich ist, dass beim jähre 1009 an eme 
nachriebt, die aus Thietmar entnommen scheint, sich eine 
andere schliesst, die mit jener ersten ein ganzes bildet, sich 
aber nicht in Thietmar findet. Es läge demnach vielleicht 
80, dass Thietmar aUerdings die gnmdlage dieser nachrichteil 
wäre, die annal. Altah. aber erst durch vermittehing einer 
dritten quelle aus ihr geschöpft hätten. — Die hierher ge- 
hörigen stellen sind folgende: 



TkUimar 1003. V. 22. BS. 
II. 800. Tone destmcta pe- 

üitus eadem — rex inde ad 
Ghrusni castellum — proficis- 
dtnr — Gonfestim radicitns 
dimi a rege inbetar, sed par- 
centibus hnius rei auctoribus 
magna ex parte cum aediüciis 
servatur. 

1007. Th. VI. 22. p. 813. 
Interea Baldwinam ducem 
Wlandariorum iuventus et re- 
rum affluentia ac mala ini- 
quorum infiacio adversus re- 
gem animavit ^ Cum res au- 
tem ad abbatiam, quae Gent 
dicitur, a confratribus illius 
ecclesiae susceptus, loco eodem 
et bonis appertinentibus cunc- 
tis pepereit Tandem Baldw. 
^ magna necessitate coactus, hn- 
mili supplicatione veniam im- 
peirat et non longe post per 
manus regis effectus Walecron 
— in beneficium adipiscitar. 

1010. Th. VI. 38. p. 822. In- 
de ad Luzici pagum, in cuius 
fronte urbs quaedam larina 
Btat — Infirmabatur tunc ibi- 
dem rex et sibi dilectos Tagino. 



Ann. AU. Et castellum 
Cbrusna destructum est 



ßzpeditia ad Gent. Baldwin 
dux Heinrici regis dominatui 

substernitur. 



ex 



Expeditio ad Sclavob, 
qua rex inürmatus cum qui- 
busdam revertitur. 
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Timc prinoipes angusto ver* 
sant in peotore , quid debeiet 
fieri de inospta ezpedHioDe. 

Ted dem ab hiis iQYentum est, 
quod rex cum episcopis qui- 
biMdam et infinniori muitt- 
redirei 



1012. HerimaDuus dux Ale- 
maDoiae obüt. 

1012. SaQctus Colomanus 
apud Stokarawe patitur, mar* 
chione Henrico in Ausiria, pa* 

tre Adalberti marchioDis. 



Th. VI. 46. p. 8Ä7. Quod 1012. Metensis civitaÄ ite- 
regina at primo comperit, per ram obsessa* 

Geronem pincernam suum regi 
iam iuxta Metensera urbem 
cum exercitu sedenti, indizit 

Th. VI. 49. p. 830. Con- 
radtts et Herimanuus puer du- 
G68 egregii obiemnt. 

Th. VII. 54. p. 860. In 
Bawariorom confinio atque 
Harabendnm qnidem peregri- 

nus nomiiie ColüinaDiius ab 
iucolis, quasi speculator es- 
set, capitttr et ad professionem 
culpae, quam non memit di- 
ris eastigationibus ooropellitur. 
— — Hoc juarchio Heinricus 
nt comperit, corpus eiu&dem 
in M. sepelivit« . 

Th. VII. 1. p. 836. Anno 
autem regni eins tertio decimo 
et die dominica 'ac 16. SaL 
Mart. Heinricus. Dei gratia rex 
inclytus — cum dilecta sui- 
met Goniuge Cunigunda — 
nnotionem et coronam snsce- 
pit. 

Bei den meisten der zuletzt besprochenen quellen wieder- 
holte sich die erscheinung, dass von einem grossem umfang- 



1014. üeinricus tit Impera- 
tor Bomae 16. KaL Martii. 
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reichen werke nur Imrse nnd wenige notisen entlehnt wurden. 
Ifan konnte nun geneigt sein, diese bereits den Irfiberenaafeeidi* 

nungcü in Altaich zuzurechnen , zu denen ihre ganze fassung 
mehr zu passen scheint, als zu den uns vorliegenden. Doch 
glaube ich nicht, dass damit für die erklärung viel gewonnen 
wSte. Im gegentheil: kannten die yerfasser der älteren Al- 
ttticher annalen solche grosse werke, so wurden sie dieselben 
ohne Zweifel in ähnlicher weise benutzt haben wie der Ver- 
fasser unserer annalen die Jahrbücher von Hersfeid. Immer- 
hin ist es bei einem werk, das eine bestimmte gmndlage hat 
und dieser genau folgt, nicht so wunderbar, wenn es ausser- 
dem ergänzungen aus andern Schriftstellern aufnimmt, als bei 
einer arbeit, die nur kurze und fragmentarische n achrichten 
hatte, es wäre, hätte sie eine sichere grundlage, die sieh ihr 
bot, abgelehnt Wenn aber die altem auizeicbnungen in Air 
taich diese nachrichten enthalten hätten, so würden sie da* 
durch ihren Charakter, wie wir ihn sonst kennen, durchaus 
ändern. So viel wir sehn, erheben sie sich nicht über local- 
aufzeichnungen, und sind überhaupt weit entfernt irgend eine 
auch nur einigermassen zusammenhängende darstellung zu 
geben. Eine oontinuität der jähre, bei welchen nachrichten 
eingetragen sind, würde sich auch dann nicht ergeben, wenn 
die oben erwähnten stellen ihnen angehörten ; das verhältniss 
würde noch unbegreiflicher scheinen, während wir jetzt 
die dürltigkeit dieser altem aufzeichnungen theils aus ih- 
rem beschrankten gesichtskreis erklären können, theils dar^ 
aus, dass es gar nicht in ihrer absieht lag, für emc histori- 
sche arbeit zu gelten, sondern für blosse notizen über die klo- 
stergeschichte und besonders merkwürdige ereignisse. ~ So 
lange wir daher nicht im stände sind, zwischen diesen nach- 
richten der ann. Altah. und ihren erwähnten quellen eine 
vermittelung durch cm anderis werk anzunehmen, müssen wir 
uns begnügen , jene als solche beiziibehaiteu. 

Ich habe bereits oben darauf hingewiesen, dass unser 
Verfasser auch das werk Hermanns von Beichenau kannte. 
Doch ist hier ein zweifaches zu unterscheiden. Einmal nem- 
lich stimmen beide m eiuzelheiten, wie die besetzung von her- 
zogthümern, in angäbe von familienverhältnissen der grossen 
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und des königSy fiberein. Dieae nachriohten eBtoahm der Al- 
taicher annalist ohne zweifei Hermann. Antaerdem aber fin- 
det sich eine grosse äbnlichkeit in der erzählung der Üngar- 
kriege Heinnclis HL Dass Hermann hier nicht quelle für den 
Altaicher sein kann, ergibt sich aus der viel grösseren ans- 
fohrlichkeit des letaterai. Da aber ihre tibereinstinunung der- 
art ist, dasB irgend ein sosunmenfaang zwischen beiden sli^ 
tuirt werden muss, so wird die annähme wahrscheinlich, dass 
beiden eine gemeinsame quelle zu gründe lag, die von dem 
Altaicher mönch stärker benutzt wurde, der sie ausserdem 
noch durch tradition und mündliche berichte von augenaseu* 
gen ergänzen und berichtigen konnte. 

Ich gehe jetzt die einzelnen jähre durch, die hier in Be- 
tracht kommen und stelle zuerst das zusamnieu, was unmit- 
telbar aus der erzählung Hermanns in die Altaicher annalen 
fibergieng, und sodann diejenigen nachrichten, die auf eine ge- 
meinsame queUe znrükgehn. 



H, O. Gebehardus secundus, 
Ratisponensis episcoqns, 16. 
Kai. Martii obiit, pro quo ter- 
dusGeb^ardns, Counradi tW- 

peratorü ex matre Adalheide 
fraUr^ episcopus ordinatur. 

JJ. C, Regiii baidus quoque, 
Nemetensis episcopus, vir vita 
et habittt monachico verendus, 
3. Id. Octobr. deoessit; eique 

Sibicho, fama longe dissimilis, 
successit. 

M. C\ Heinricus rex Boe- 
mieusem ducem iterum rebel- 
lantem petens — partem expe- 
ditam ezercitus per dem sal- 
tus provinciam misit. 8ed — 
— irruentibus uudiquc ßoe- 
mannis, caesi, capti i'ugatique 
sunt — — Rex vero, pluri* 



A. Ä. 1086. Gebehardus 
Radesponensis episoopus obiit, 
cui sucoedit finUmr imperaiorit. 



A. A. 1039. Regiopoldus 
episoopns Spirensis moritur, 
eique Sibicho substituitnr« 



A.A. 1040. Eiusdem anni 
autumno rex bellum indixit 
Boemico regno, ubi plurimis 
Buae militiae perditie redüt 
sine sucoessu prosperitatis. 
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mis militttm et procemm amiB- 
818, infecto interim negocio 

idiscessit. 

1043. H. A. Giseia impe- 
ratriz apnd Goslare, quamvis 
a sortllegiB nonnomqnam vera 

dbi praedicentibus decepta fi- 
Ho regi se supervicturam cre- 
deret, desinteriae morbo 16. 
Kai. Mart deces&it et Nemeti 
iuxta iDaiitnm imperatorem 
sepulta est. 

H. C Ubi (Ingelheim) 
etiam Luitpaldus, Adalbert! 
marchionis filiUB , magnae vir- 
tntis et pietatiB adolescens, ab 
ipso rege raarcbio promotus, et 
post paucos dies defunctus, 
Treveri a patruo suo Poppone 
arohiepisoopo BepuHns eet. 

1046. H. A. Hex natale 
Domini in Saxoiiia apud Gos- 
lare celebravit. 

H, G. Rex paschale festum 
apud Traiectum egit. 

H. O, Sanctum autempen- 
tecosten Aquibgrani faciens, 
Gotefrido duci e custodia re- 
l^zato, Bibique procedenti 
terra teniiB prostrato, ducatum 
8iiuin miBertns reddidit. — 
Fridericus, frater Heinrici du- 
cis Baioariae, dux Lotbaringo- 
ram pro Gotefhdi fratre ig- 
naTo Gozzilone oonstituitiir. 

4 



A. A. Isdem temporibus 
Gisla imperatrix, mater cae- 
saris, est defuneta et ab ipeo 
et episcopis et prinoiptbns iox- 
ta virum Chunradnm impera- 
torem Nemidone sopulta. 



A. A. Non multo post obiit 
Luitpolt, filius Adalperti mar- 
chionis, egregiae indolis iuve- 
,ni6, qoi maltomm nimio do- 
lore deploratoB a patroo buo 
archiepiscopo Treveris est tu- 
mulatus. 

A. A, Rex feriavit Domi- 

ni natale Goslare. 

A, A, Rex tempuspascale ce- 
lebravit in TraiectenBi dvitate. 
A, A. Adventum Aquisgrani 

Spiritus sancti cum inagiio 
principum concilio peregit, ibi- 
qoe Gotefrido daci gratiam 
Buae recoucüiationiB dedit ac 
ducatum unum, cui patre vi- 
vcnte dominabatur. Alter vero 
nee illi nec frairi babendus 
pennittebatur, Bed Gozziloni 
BublatuB Fredirico, Baioariae 
ducis fratri, est datuä }). 



1) Der Altaioker annilist nahm ad, dass, als Gottfried Oberlaihringeii 
ivMererhielt, sein brader Goteilo noob lebte. Dies ist aber ein inrthiun, 



Digitized by 



63 



1047. H. C. lüterea Otto 
SneToinm dux — inmaturo 
obitu diem clausit extremmn. 

(1048; Imperator — Ottonem 
de Suinvurt, marchiooem, Sue- 
Yis duciem oonstituit) — Cle- 
mens etiam, qni et Suidegems, 
papa in Bomanis partibtis no- 
HO mense promotionis &uae 
diem ob i ans, ad episcopatum 
«uom Babinberg reportatas 
titmulatar. — Item Poppone 
arofaiepiscopo ipsis diebus de- 
functo, Treverensi urbi Eber- 
hardum, Wormatiae praeposi- 
tum, archipraesulem praefecit. 

-1049. H* C, Imperator na- 

talem Domiiii Fnsiugae et pur- 
ificatioDem sanctae Mariae Ra* 
tisponae agens, Baioariae da- 
cem Connradum constituit — 
— GotebaldusNemetensis prae- 
positus, Aquilegiae patriarcha 
po$t Eberhardum, bis diebus 
defuactum, ab imperatore pro- 

inovetnr. Interea non- 

nulli de partibns maritimie mi- 
lites et principes cum Leo- 
4ienai episcopo et Traiectensi 
Httqve MetenM congregati. 



A.A. Otto etiam dnx Ala«* 
manuoram obüt^ sncceditOtto 
Swinyartensis. Suidigems pa-# 

pa obiit, Bamberg deducitur 
et sepeiitur. Poppo archiepi- 
soopusTreTeremis obiit, Eber- 
barduB snoeedit 



A. A, Natale Cbristi Fri- 

singii Imperator celebravit et 
Gotepoldo cancellario patriar- 
cbattim Aquitegieosem tradit. 
Inde Radatponum it, in pari- 
ücatione Deiparae Virginis 
ducatum Baiariorum Chuo- 
Qomconcessit Diotericus etiam 
iniastoe coniarationis Qote- 
ffidi et Paldwjni adyereaa im- 
peratorem dominum snam eo- 
cius, digna Dei uitione pccisus 
est 



da derselbe soboa vor Pfingsten 1046 gestorbe» war« und eben aus die- 
sem gründe eine neue Verleihung des herzogthums Niederlothringen 

stattfinden musste. Hermann berichtet diese ereif^nisse nicht in ihren 
einzelhoiten genau, so erwähnt er nicht besonders den tod Gozzilo, ob- 
wohl dieser in dem aiisdruck : pro Gozzilone liegt. Der Altaicher 
aber verstand Hermann falsch, unii veränderte seine worte in einer wie 
es ihm wohl schien , klareren weise. Wir sehn aus diesem heispiel. 
wie unser verf. seine quellen bisweilen recht oberflächlich verarbeitet. 
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TIiMdtfioo in Pkladirtuigam 
inddias iendunt, ccxnuniflsaqiie 

pugiia victum occidunt, etpro- 
vinciam illam imperatori suh- 
iciujit. 

1050. H. Ö, Quo etiam 

tempore (ipso autumno) Apjnes 
iniperatrix taodem imperatori 
filium peperit. 

1051. H, C. — paschale 

vero festum Colon iae deinora- 
tur, ibique filius eius Heinricus 
ab archiepiBcopo Henmatino 
baptizatar. 

1052. H. G. Ipsis diebus 
imperatrix item filium, quem 
Oowiradiim postea YocaYerunt, 
imperatori peperii 

1054. H. C. (1053. Impe- 
rator vero in Baioariam yeniens 
ducatum dasdem provinciae 
filio suo aequiTOCo tradidit) 
Sicqne in eadem commorans 
provinci;! natalem Domini in 
TÜla Otmga egit ibique Babin- 
bergjensls aecdesiae praesnla» 
tum consobrino suo Adalberoni 
donavit. 



A. A. Antamno impemtr» 
Deo gratlas fflimn peperit. 



A,A. — pascbalia Agrip- 
pinae feriat , ibique filium 
baptiz^ri cuvavit. 



A. A. Quo tempore impera- 
trix üiium secundum genuit, 
Cbunradam nomine. 

A, A, Apud Otingun impe- 
rator natale Christi, mirtem 
regiam, celebrat, ibique maiori 

filio 8U0 ducatum Baioarioam 
oontradidit, Adalberoni oonso- 
brino tno tradit eptscopatnm 

Pabinpergensem. 



Es ist bereits angegeben worden, dass für die Ungar- 
und Bobmenknege Heinricbs III. sowohl Hermann wie die Al- 

taicher ann. eine ^emeiiiRamo quelle benutzt haben. Die 
übereinstiiumung zwischen beiden ist zu gross, als dass ihre 
nachvichten gänzlich unabhängig von einander sein könnten. 
Wie manobe abweicbnngen bei ersählung derselben ereignisse 
im Bwei gnt nnierriehteten schnftetelleni sieb iin(]en, sieht man, 
•wenn man die erzählung der lotharingischen wirren unter 
Heinrich III. bei H* und dem annalisten vergleicht. Ich wer- 
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de weiter unten noch einiges Aber die etwaige beschaffenheit 
dieser quelle — so weit wir diese aus den ann. Alt. erken- 
nen können; H. bat sie so vollständig in sein werk verarbei- 
tet und dem ton desselben angepasst, dnss wir an ihm kei- 
nen anknüpfungspunkt für eine nähere bestimmung haben — 
bemerken; jetst stelle ich die naohriohten zusammen, die in 
beiden werken derselben quelle entnommen sind. 

Die expedition Heinrichs gegen Rratislav von Böhmen 
im jähre 1041 wird allerdings bei H. nur kurz erzählt, stimmt 
aber selbst in einzelnen werten mit dem bericbt der Alt. an- 
nalen : 



1041. H. O, Secutaque ae- 
state collecto grandi exercitu 
provinciam ipsam per dema 
ingressus praedis et ineendiü 
cuncta devabtat, donec dux 
malis subactus pacem postu- 
lareti sui deditionem et cum 
tota gente subiectionem, Ka* 
tisponamque se ad regem ven- 
turum et imperata iaclurum 
fidelibus regis ad se vocatis 
promitteret Quod etiam rege 
discedente mox factis implevit. 



A.A. Item ad Boem OS facta 
est expeditio meliori, quam 

pridem^ auspicio Bex 

circuiens sylvam p&rdema ter* 
ram illorum invasii occulte 

— vastant igne — dux lega- 
tos ex animo suppHcis mittit, 
omnium /amiliarium purpura^ 
torum auxilium implorat, ut Ii- 
ceret, sesecum omni regno suis- 
que dedere et gratiam caesaris 
quaerere. Promisit qui^em sub 
iuramento, se Badisbonam ven- 
turum et omnis subiectionis 
humilitate caesari subditurum 

— — Dehinc duarum bebdo- 
madarum spatio peittctoi venit 
dux die condicto. — 



Der nngarsug desselben jabres wird von H. so kurz er- 
zählt, dass man kein urtheil über seine quelle fallen kann. 
Ausführlicher ist der folgende zug a. 1042, der wieder in 
sehr vielen einzelheiten mit den ann. Alt. stimmt So gibt 
H. das motiv des kriegs in derselben weise an (H. : Ovo — ob 
snsoeptum a rege nostro Petrum. A. A.: Nam postqaam audi- 
▼it [sei. Obo], Petrum euiidem caesaris gratiam recepisse, exti- 
muit, hoc suo dominatui ciadi futurum esse), berichtet dann 
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ebenso über die theilung des uDgarisclieD heeres, und über 
nme niederlage durch Adalbert und Lnitpolt Selbst der 
friiheie «ofenthaltaort des ▼on Heinrieh eingesetsten fürsten 

wird von beiden gleicherweise in Böhmen angegeben. Aller- 
dings findet auch eine diflPerenz zwischen beiden statt: H. C: 
Heinncus qnoqae rex autumuo Pannoniam petens Heimen- 
borg et Brezesburg evertit, septeDtriooalem partem Dannbü, 
qnia flamina australem et palndes muDiemiit, nsqne ad Gra- 
na flnmen vastavit seu in deditionem accepit. Der Alt;iicüer 
annalist dagegen sagt: novem ibi civitates deditioiie cepit, • 
quas — fratrueli Stepbani regia — dedit; duae tarnen eamn- 
dem urbiam« Baioariae marchae proximae, ante adventuixi no* 
rtratiimi urbanomm ignibns sunt consumptae. Mit den beiden 
letzten Städten sind ohne zweilel die von Ii. genannten ge- 
meint, die ja nicht weit von der grenze der ostmark entfernt 
liegen. Der Alt. annalist, dem neben seiner quelle noch münd- 
liche überlieferuDgen zu geböte standen, ergänzte wohl aus 
ihnen den nicht ganz genauen schriftlicben bericht. 

Der feldzug des jahres 1043 zeigt bei H. nichts, was 
ausser dem allgemeinen inhalt mit den Alt. ann. stimmt, ihm 
sind nur ein paar werte gewidmet. 

Grössere Übereinstimmung finden wir beim folgenden jäh- 
re; beide erwähnen denselben grund zum kriege: H, €.: Oro 
rex cum iusiurandum pactumque infrefiisset: A. A. : sed et 
hoc accedebat eius infortunio , quod regem nostrum offenderat 
denuo non complendo, quam praecedenti autumno sponsionem 
feoerat, quam etiam iureiurando firmarat Auch die gering- 
fÜgigkeit der königlichen Streitkräfte heben beide herror: 
S' C. : Heinricus rex cum perparvis copiis Paiinoniam petiit; 
-^»A.: geminum tantummodo exercitum duceus, Noricum et 
Boemicum. Ebenso werden die folgen des kampfes, die Unter- 
werfung des Volkes, die restituirung könig Peters, die Verlei- 
hung von bairischem recht an die Ungarn, und die hinrich- 
tUDg des Usurpators Obo in beiden durchaus übereinstimmend 
erzählt 

B, C, Ovone rege vix fuga A. Interea populus ter- 
elapso omnes Ongarii ad de- rae nunc gregatim nunc sin- 
ditionem üeinrici regis eater- giüatim venit et caesari victori 

6 
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se dedit, qui placido suscepit 
606 Tultu, tradidit Fetro legi 
Buo. — Illis etiam petentibus 

concessit rex scita 'J'eutoiiica, 
et reiinqueiis illis suorum prae- 
sidia, ipse domum rediit. — 
Obo — Tix 6lap6a6 fugitando 
laütabat, iisqtie dum compre- 

heiisus commiiiii iudicio nostro- 
rum et suorum capitaiem su- 
bit penam. 



vaäm concurrunt, subiectionem 
Bervidumqua promittont Ipse 
▼ero, nt eriit per omnia püs- 

simus , Petrum regem dudum 
expulsum regno suo restituit. 
Ungarios petentes lege Baioa- 
rica donavit ipseque cum tri- 
mnpbo in regnum säum rediit 
Non multo püst idem Obo a 
Petro rege comprehenaus sce- 
lemm suorum poenaa capite 
peraolTit 

Denselben chai akter tragen bei beiden Schriftstellern die 
nacbrichten zum jahr 1045, wo die Übertragung Ungarns an 
Heinriob III. als lehn erzählt und zugleich ein Unfall be- 
liebtet wird, der Heinridi auf seiner reise traf und den 
tod des bisobofs yon Würzbnrg zur folge hatte. Die letzten 
Unternehmungen Heinrichs gegen Ungarn, 1051, 1052, hatten 
nicht den glücklichen erfolg wie die ersten züge; vielleicht 
ist dies der gnind, waram hier der Alt. annal. kurz über sie 
hinweggeht, während H. genauer ist Doch aber rohn beide 
auf derselben quelle. 

Seitdem Hermann von Reichenau aufgehört hatte als 
quelle zu dienen, schöpfte der verf. seine nacbrichten gross- 
tentheils aus mündlichen berichten, wie er dies bei einzelnen 
gelegenheiten selbst herrorhebt, cf. 1066 den bericht über die 
Schlacht bei Hastings, 1067 über die ermordung des erzbi- 
schüfs von Trier, 1071 die Vorgänge in Lüttich über Mahnedy 
und Stablo Nur über die Ungarkri^e Heinrichs III, scheint 



1071. Cum autem rex in Luticha celebraret pasca dominicum, 
accidisse illic audivimus ab bis, qui iiitererant, talc miraculum. 

1067. Interfectore« antem eius postea lerreia circulis constriotos poe* 
nitentiam agere conöpexiuius. 

lOOG. Hac aestate Aquitani cum Anglis Saxonicis iiavali proelio 
pugnaverunt eosque v-ictos suo dominio subiugaveiimt. Retuleruut ergo 
nobis, qui eidem hello mterfuere, daodecim niillia hominum ex parte 
vincentium cecidiaae. — > Vielleicht hatte der verf. diese kimde von 
AxigelBacliflen, cUe hn gefolge der tochter des forsten Totting, welehe 



• 
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dem yerf. die ebm besprochene quelle vorgelegen zu haben. 
Allerdings hatte er bei der läge des kiosters, das wohl auch 
einmal den kaiser anf dem^znge gegen Ungarn in seinen 

mauern beherbergte, gelegenheit genug, trenaue künde von 
den dortigen ereignissen entweder selbst zu hören oder sich 
^äter Ton andern erzählen za lassen. Auch nahmen wohl 
dienstleate des kiosters an diesen kämpfen theil« zn denen 
natürlich die bairische mannscbaft besonders herangezogen 
wurde. Diese umstände würden hinreichen, die genauen 
angaben unseres annalisten zu erklären, aber der vergleich 
mit Hermann von Reichenau hat schon gezeigt, dass hier 
wahrscheinlich eine schriftliche anfteichnnng za gründe lag. 
Es ist mir nicht unwahrscheinlich, dass dieselbe ein ge- 
dieht war , wie in damaliger zeit einzelne besonders interes- 
sante begebenheiteu der Zeitgeschichte häufig von geistlichen 
in poetischer form bearbeitet wurden i). 

Die spräche der ann. Altah. trägt hier einen oigentfaümli- 

chen cliaraktcr; sie zeigt eiiicn gewissen schwang der darstel- 
lung, reimende satzausgänge u. dgi. , worauf bei besprechung der 
spräche der annalen weiter eingegangen werden wird. Auch ein- 
aelne durchaus poetische ausdrucke finden sich, so im jähre 
1044, wo der könig heros genannt wird, 1041 , wo die fursten 
purpurati heissen. Sogar hoxamctcr, wenn auch schlechte, kön- 
nen wir in einem satz erkennen: a. 1044: mos namque est 
milites donari felicibus praemiis, iste destitutos est ducatn 
donisque divinis, mit einer unbedeutenden Umstellung: 
mos namque est milites donari felidbns praemiis 
destitutus iste est ducatu donisque divinis. 
Poetisch ist iu diesem satze auch das asjndeton, femer der 
ausdruck felicibus praemiis, während man felices, auf milites be- 
zogen, erwartete, ebenso die Bezeichnung der äugen als dona 
divina. 



im jähre 1071 den herzog Weif heiiathete, nach Baiem kamen. Auf- 
fallend ist hier die bezcichnung der Nonnannen als Aquitani; dies deu- 
tet eher auf eine angelsächsische als i inc normaimibche quelle. Wenn 
der verf. den kämpf eine seeschUu lit iniimt, so lässt sich hier nur an 
ein missverständniss des ihm berichteten dnnken. 

i) oi W' Wackemagel, deutsch, litteraturgescb. p. 76. 

6* 
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Aber auch der Inhalt spricht für diese ansieht. Seine 
ansfohrlichkeit geht mehr auf das ansmalen eimielner scenen, 
auf schlachtbeschreibiiBf^ii u. dgl., als auf genaue angäbe al* 

1er thatsachei). Besonders in den ersten kriegsjabren landet 
sich eine gewisse Unbestimmtheit, so werden 1042 die namen 
der eroberten städte nicht genannt, 1048 das abgetretene 
gebiet nicht näher angegeben. Einen ganz ähnlichen Cha- 
rakter trägt die ersähhing von den böhmischen Inmpfen, 
für die wir dieselbe quelle annehmen können. Auch hier be- 
gnügt sich der Verfasser mehr mit allgememeu ausdrücken 
znr charakterisirang der läge, anstatt die einzelnen umstände 
sorgfältig anzugeben; so erwähnt er a. 1041 nicht > dasa das 
beer des königs bei Prag lagerte, was wir aus andern quel- 
len wissen. Einen vorzüglichen platz nimmt in diesen jäh- 
ren die hinweisung auf gottes hülfe und gerechtigkeit ein, 
sieg und niederlage wird dmrch sie erklärt. — Entschieden 
dichterische züge zeigt der kämpf, den markgraf Adalbert 
und sein söhn Luitpold im 1042 gegen die Ungarn bestehn. 

Wie die ausführung, so ist auch die motivierung mehr 
eine poetische als historische. Während der aufstand gegen 
könig Peter a. 1041 nationale und ?ieileicht auch religiöse 
Ursachen hatte, erscheint bei unserm annalisten als einzige 
veranlassung das der wittwe könig Stephans zugefügte un- 
recht; als hauptmotiv der empöruiii^' gegen Übo 1041 die 
reue der fürsten über ihr vergehen gegen könig Peter; bei 
der empöning des jahres 1046 wird gar kein moti? ang^ge* 
ben (man muss ans dem verlauf des auistandes schliessen, 
dass der könig die christliche religion imd die Deutschen 
mehr begünstigte, als den Ungarn recht war). 

In den letzten Ungarkämpfen Heinrichs III. tritt dies 
poetische dement etwas mehr znrück, wenigstens in den ei- 
gentlichen kriegszügen der jähre 1051 u. 1053, während al- 
lerdings die nachricht über den neubau von Haimburg 1050 
manche Schilderung enthält, die mehr in einem gedieht, als in 
einem historischen bericht am platze ist. 

War die hier zu gründe liegende quelle ein gedieht, so 
berührte dieser umstand mehr die form als den inhalt We- 
gen einzelner ausschmückungen brauchen wir keinen zweifei 




in die hauptsächlichen angaben des Altaichera zn seteen; die 
nachrichten, die wir hier gewinnen, lassen sich recht gut mit 
andern qnellen Tereinigen. Änch war der Verfasser im stände, 

falsche aDgaben seiner quelle zu berichtigen, wo er darch 
mündliche Überlieferung bessere künde hatte. 

Wo dies gedieht entstanden sein mag, können wir nicht 
mit Sicherheit sagen, wahrscheinlich aber in Baiern, wo man 
an diesen kämpfen das meiste interesse nahm und am besten 
über sie unterrichtet war. Darauf weist auch der umstand, 
das8 Uerrmann von Beichenau den markgrafen von Oest- 
reich nosier marchio nennt, (1041) eine bezeichnnng, die er 
nnr einer bairischen qnelle entnehmen konnte. Ebensowenig 
lässt sich die zeit der abfassung bestimmt au geben; doch 
fällt sie wahrscheinlich zwischen die jähre 1052 — 1058, denn 
die Verhältnisse Ungarns zum reich unter Heiuncb IV, wie 
wir sie in unsem annalen finden, tragen von dem charakteri- 
stischen gepräge der früheren darstellnng nichts mehr an sich. 

Die zahlreichen nachrichten, die der Verfasser über ita- 
lienische Verhältnisse gibt, verdankte er wohl gröstentheils 
mönchen des klosters, die zum theil in angesehenen Stellungen 
in diesem lande lebten. So war in Norditalien der abt des 
klosters Leno in der diöceee Brixen ein mönch von Altaich, 
und ebenso einige zeit früher ein abt von Moutecasino. In 
Ji>esonders nahen beziehungen scheint der Verfasser zu dem 
abt von Leno, Wenzel, gestanden an haben, der im jähre 
106B als abt nach Altaich kam. Ohne sweifel verdankte er 
seine guten nachrichten öber das schisma zwischen Alexan« 
der und Honorius vorzugsweise diesem manne. 

Manche ereignisse berichtet er auch, wie es scheint, als 
aiigenzenge. So werden bei dem concil zu Mantua die reden 
des kaiserlichen bevollmächtigten, Anno von Colni und des 
papstes Alexander im ansznge mitgetheilt, und die Vorgänge 
bei dem banne, der gegen Honorius ausgesprochen wurde, 
sehr detaillirt erzählt; wahrscheinlich begleitete er den abt 
Wenzel dorthin. 

Vereinzelt bei gelegenheit der erzahlnng der merkwürdi- 
gen Pilgerfahrt mehrerer deutscher bischöfe nach Jerusalem 
im jähre 1056 benutzte der Verfasser auch Bamberger quel- 
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len. Dies lässt sich erkennen einmal an der Vorliebe, mit 
welcher biachof Günther von Bamberg, der nach ToUendetem 
zage starb, Ton dem Terfosser behandelt ist, sodann aber 

bezieht er sich beim beginn seiner crzählung ausdrücklich 
auf einen brief dieses bischofs. Den weiteren bericht empfieng 
er ohne zweifei von einem Bamberger deriker, der den bi- 
sdiof genau kannte und ihn auf seinem zuge begleitete, Dass 
die grondlage der erzahlnng eine mündliche quelle ist, gebt 
besonders aus einem vergleich dieses berichtes mit dem Lam- 
berts von demselben ereigniss hervor. Beide stimmen in ih- 
ren grossen zügen ziemlich genau überein, weichen dabei 
aber in den einzelnen momenten in saldiem masse von ein- 
ander ab , dass die benutzung einer und derselben schriftlichen 
aufzeichniing als unmöglich erscheint, %viihrend, wenn beide 
ihre konde von verschiedeneu theilnehmern des zuges hatten, 
die abweichungen unter ihnen sich leicht erklären lassen. — 

HL 

Der Verfasser der annalen war, wie bereits mehrfach 
erwähnt ist und klar aus allem hervorgeht, ein möndi in 
dem kloster Altaich und schrieb auch hier seine annalen. 
üeber seine nationalität lässt sich mit bestimmtheit nichts 
feststellen, doch wird er wahrscheinlich ein Baier gewesen 
sein, da er den angelegenbeiten dieses landes besondere auf- 
merksamkeit schenkte, die sich nicht bloss auf politische er- 
eignissc beschränkte l). Mit einiger gewissheit konneu wir an- 
nehmen, dass er auch in Italien längere zeit gelebt hat, viel- 
leicht in dem kloster Leno, wo Wenzel abt war, wenigstens ' 
Tcrräth er beim jähre 1064 kenntniss von dem Charakter der 
Norditaliener 2). Auch in Rom selbst scheint er bekannt ge- 
wesen zu sein. Hierfür ä|)richt eine genauere angäbe über 



1) cf. 1035. 1036. 1037. 

^) cf. 1064. qui (W.) usum Langobardonim iam didicerat plane, qoia 
multis vcrbis audacter minari soleanti qaae tarnen opere adimplere 
Qullatenus aadent. 
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die Stadt im jähre 1062 wo er den kämpf zwischen Ale- 
xander und Honorina erzählt. Im weiteren yerlauf des kam« 
pÜBS berichtet er ein ereignisB, das in seiner relatiYen nnbe» 
dentendheit auf eine sehr detaillirte kenntniss dieser Torgän- 

ge hinweist. Ein solches ereigniss mochte sich einem augen- 
seagen wohl einprägen, konnte sonst aber nicht so leicht be- 
kannt werden 3). 

Was die seit der abfassnng betrifit, so kann man in die- 
sem punkte nur Giesebredlit beistimmen, der dieselbe noch 
vor den aiisbruch des Streites zwischen kaiser und pajist 
setzt, also vor das jähr 1076. Giesebrecht iührt als haupt- 
grand hierfür die eigenthömlicbe politisohe anschaunng des 
Verfassers an, anf die ich noch weiter nnten zn sprechen 
komme, und die allerdings kaum nach dem ausbruch jenes 
Streites noch möglich gewesen wäre. Doch macht die Über- 
lieferung dieses werkes in einer so späten abschrifb es schwie- 
rig, SU einer festen entscheidnng darüber zu kommen, ob der 
Y6if. mit dem jähre 1078 smn werk für Tollendet ansah, oder 
ob ihn DU]- äussere gründe zwaEgcn, im schreiben aufzuiiÖren. 
Dass die letzten worte des jahres 1073 3) noth wendig in dem 
sinne gefasst werden müssten, als habe der verf. damit an- 
zeigeii wollen, dass sein werk hier abbreche, darf man nicht 
behaupten. Denn ähnliche ansdrncke finden sich auch inmit- 
ten des Werkes Und dem Inhalte nach kann es bedenk- 
lich scheinen, hier an einen freiwilligen abbrach zu denken. 
Mit dem ansdruck molta mala hat der verf* schwerlich nnr 

1 1062. Insnper et hoc illum animabat, quod fautores sui intra Ur- 
bem tanim Crescentii tenebant, issiiper et aliam firmissimam tturrim, 
qiiae est in ripa überis iuzta pcmtem OItü; dnige zeflen Torher macht 
er die hemerkniig: Yenieiuqiie ultra Sutriam, quam noetri Sadnm vo- 
cant, in looo, qni Gainpns orassaB dioitnr; ne seigt, dasa ihm die itafie- 
nisoheii iiamen wohl bekannt waren. 

3) qnidam vero, ad ^berim festinantea, navem intravere, aed istis 
Bobseqnentilms et nno tantom laneeam iacnlante^ onm unnsquisqae ti- 
meret nbi, in nnam partem ratia conatipantur oimeti, et nave revezaa-' 
ta pene enmea snffocati mmt in aqna. 

3) ac deinde mala nralta in üla regione eusrerenmt. 

4) nachdem der verf. a. 1060 die doppelte papstwahl erzählt hat, 
fügt er hinzu: iuitia dolorom haec. 
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an die unmittelbar folgenden ereignisse in Sachsen, wie die 
breehung der bnrgen gedacht; ebne zweifei Hegt ihm der 
blatige kämpf an der ünstmt zu gründe. Auch war die po- 
litische richtung des verf. kein hinrleruiös für die erzählung 
der begebenheiten bis zu diesem Zeitpunkt, im gegentheil, er 
hätte gele^enheit gehabt^ seinen haas gegen herzog Otto ?on 
fiaiem noch reichlich zu befriedigen. £6 ist daher sehr 
wabracheinlich , dass der verf. dnroh änaaere umstände, viel- 
leicht durch den tod, an der Vollendung seiner arbeit gehin- 
dert wurde. 

Eine andere frage ist, in welcher art der verf. schrieb, 
ob mit den ereignissen gleichzeitig, oder in einem zusammen« 
hängenden zi^o. Mit recht entscheidet sich Giesebr. för das 

letztere. Rr fiibrt dafür die Dicht so seltenen irr th inner aii, 
die sich besonders in der datierung der ereignisae änden , und 
die sich leicht erklären, wenn wir annehmen, dass zwischen 
den ereignissen und dem schreibenden ein gewisser Zeitraum 
liegt. Ausserdem sind es noch besonders zwei hauptpunkte, 
die auf eine zusammenhängende aufzeichnuii;^ hinweisen. 
Wenn der Verfasser auch im ganzen sich streng an die form 
der annalen hält^ so findet sich doch zuweilen eine zusam- 
menfassende Schilderung, besonders von der allgemeinen läge 
des reiches, und selbst auf erst in zukunft eintretende ereig- 
nisse deutet der verf. mit eiuigeu allgemeinen worten hin 
Das schlagendste beispiel hierfür ist seine auüassung der 
Schicksale und des Charakters Ottos von Mordheim, worauf 
auch Giesebrecht bereits aufmerksam gemacht hat. Darauf, 
dass der Verfasser erst Dach deiii jähre 1073 scbneb, weist 
sein ausdruck beim jähre 1069: sed quia eundem virum (der 
papst Alexander II.) novimus pium ac mitem fume* Ale- 
xander starb erst im anfang des jahres 1073. 

Femer spricht gegen eine den ereignissen gleichzeitige 
aufzeichnuDg der häufige irrthum, den der verf. bei angäbe 
des orts, wo der könig Weihnachten feierte, begeht; was bei 
einer gleichzeitigen anfzeichnung von einem sonst so wohl un-- 



1) of. 1060. 1067. 1072. 



Digitized by Google 



78 



terrichteten manne nicht wobl möglich gewesen wäre. Zu- 
gleich aber macht dieser umstand es wahrBcheinlich« daas der 
▼erfasser sich Dicht jähr für jähr notizen machte mit der ab- 
sieht, sie spater lu eiuern vollständigeren werke zusammen- 
zustellen, sondern sich vorzüglich auf sein gedächtniss und 
seine mündlichen quellen Terliess. 

Einen bestimmten plan oder zweck hatte der verf. bei ab- 
fjMsnng der annalen wohl nicht yor äugen. Er wollte nur 
mit hülfe aller ihm zu geböte stelieudeii mittel eine geschichte 
des reiches geben, so weit sie ihm bekannt war. Dabei ist 
er keineswegs ängstlich auf die grÖstmögliche Vollständigkeit 
bedacht« Viele wichtige reichsbegebenheiten , besonders in 
den früheren jähren, die er in seinen quellen vorfand, über- 
gieng er gänzlich, vieUeicht aus dem gründe, weil er in den 
späteieu jähren , wo er als Zeitgenosse aus eigener anschauung 
oder mündlicher Überlieferung schrieb, von diesen theüen 
des reichs nichts zu berichten wusste. Auffallenderweise be- 
trifft dies auch solche gegenden, die dem Verfasser nahe ge- 
nug lagen, um von den dortigen zuständen wenigstens in 
den wichtigsten punkten unterrichtet zu sein, wie Schwaben. 
Noch grösser ist die unkenntniss des Ter&ssers über die ver- 
haltnisse im norden des reichs; die kämpfe mit den Slaven, 
an denen es auch während der regierung der fränkischen kai- 
ser keinebwegs fehlte , werden ganz übergangeii ; höchstens fin- 
den sieb ein paar allgemeine bemerkungen dürftigster art 
über die kämpfe mit den Luitizen 0* selbst solche säch- 
sische, persönlichkeiten, die von dem grössten einfiuss auf 
die angelegenheiteu des reiches waren, wie der erzbischof von 
Bremen werden beinahe mit stillschweigen übergangen 



I) et 10S5 ezpeditio facta ad Lmtizos. 1086: Imperator rediens de 
Loitisia, und auaföhrhoher 1066 und 1069. 

3) Den erzhisöhof Adalbert erwähnt der verf . nnr euunal als vermitt^ 

1er zwischen Otto von Nordheim und dem kaiser a. 1071 : cum saepe dictus 

Otto iam sentiret res suas non proficere, episcopum Adalbertum , quem 
piius offendeiat , sibi conciliavit, cumqiie causac suae oratorem erga 
regem fore rogavit. Is ergo inter missaiuin sülleimiia non cebsavit tarn 
diu pro eo agere, quuußquo regis gratiam meruit recipere praediaque 
sua ex integro possidere. 
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Die burgundischen TerhlUtiinse scheinen dem yerfimer durch* 
ans unbekannt gewesen za sein, nnrgrafOdo Ton Champagne 
wird einmal erwähnt bei gekgenheit einer Verschwörung ge- 
gen den kaiser, im jähre 1037 ii. 38. Gleichzeitige ereig- 
nisse in ländern zu berühren, die nicht zum reich gehörten, 
lag nicht in der absieht — und auch wohl nicht im rermö- 
gen des Verfassers; ausser der bereits erwähnten nachricht 
über die schlacht bei Hastings erwähnt er ihrer nur darm, 
wenn sie in näherer Verbindung mit dem reich oder dem papst 
stehn, Bo z. b. zweimal eine besprechung des deutschen kö- 
nigs mit dem liönig yon Frankreioh i) , und den kämpf der 
Normannen mit Leo IX 

Ausführlicher und eincjehender sind die angelegenheiten 
des südöstlichen Deutschlands und der angrenzenden läuder, 
so wie die züge der kaiser nach Italien und die dortigen zu- 
stände besprochen; neben ihnen werden noch die ▼erhält- 
nisse Lothringens näher berücksichtigt, besonders der kämpf 
herz<^ Gottfrieds gegen kaiser Heinrich III. Man sieht, wie 
sehr der verf. von seinen quellen abhängig gewesen ist; eine 
bewusste eigene thätigkeit in sonderung des ihm überliefer- 
ten hat er nicht geübt, die grossen lücken in seiner erzäh- 
lung nicht zu ergänzen gesucht. — Es lassen sich in sein^ 
darstellung leicht mehrere hauptabs( hnitte unterscheiden, um 
die sich die andern ereignisse gruppieren. Aus der regierung 
Conrads II. ünden nur die letzten nnteroehmungen des kai- 
sers in Italien nähere ausführung. Dann sind es die v^halt- 
uisse zu den Ungaru und luibmcn, an die sich vereinzelte 
bcnierkuDgen über polnische begebenheiten anschliessen, dar- 
auf folgt der kämpf gegen Gottfried von Lothringen und des- 
sen Yerbündete. Diese beiden ereignisse fällen die ganze re- 
gierungszeit Heinrichs III. aus. Unter Heinrich IV. gewährt 
in den ersten jähren vorzüglich der kämpf zwischen Honorius 
und Alexander den hauptstofP der erzähiung, nur dass die 
ungarischen wirren noch einmal zu ausführlicher beach- 
tnng kommeUi in den lotsten jähren bietet ihm Otto Ton 



1) a. 1053. I056( 
^ a. 1058. 
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Nordheim den &deiL dar, dem er ganx folgt, indem beinali 
alle ereignisse in eine TerlMndiiDg mit diesem gebracht wer* 
den. 

Der eigenüicben localgeschickte gewährt der Verfasser 
nur venig raom. Die kämpfe mit dem dsthchen reiche wa- 
ren damals eine der wichtigsten reichsangelegenheiten und 

für die politik der deutschen könige von grosser bedeutung. 
Der verf. war daher in gutem recht, wenn er sie so ausföhr* 
lieh darstellte, als seine quellen erlaubten. 

Immer wird der aUgemeine gesichtspnnkt der reiohsge* 
schichte festgehalten, sorgsam merkt der verf. die reicfastage 
an, die belehnun^^ der fürsten u. dg]., wodurch er seine oft in 
die ferne gehenden erzählungen wieder an das ceutrum des 
reiches anschliesst. Hauptsächlich dient ihm hierzu der könig* 
Mit grosser r^elmässigkeit beginnt er jedes jähr mit angäbe der 
Stadt, wo der konig Weihnachten gefeiert hat, gibt überhaupt 
genau an, so weit seine kenntniss reicht, an welchen orten 
der könig die hohen feste verlebt habe, und folgt ihm des- 
halb auf seinem znge dnrch das reich. 

Die beschränkong der ensählung auf bestimmte gegenden 
findet aber keine anwendnng aof die zahlreichen notisen über 
kirchliche angelegenheiten , besonders über den Wechsel der 
bischöfe und äbte. Hier liefert Sachsen eine grosse zahl: 
Paderborn, Merseburg, Halberstadt, Minden, Hildesheim, 
Magdeburg; dann werden die hauptsitse kirchlichen lebens 
in Mittel- und Süddeutschland erwähnt: Hersfeld, Fulda, 
Cöln, Mainz, Trier, Speier, Regensburg, Augsburg, Bam- 
berg, Constanz; ferner zahlreiche italienische bischofssitze : 
Bavenna, Tndent, Treviso, Verona, Aqnüeia. — Gewöhnlich 
sind derartige notizen an das ende des betreffenden jahres 
gesteilt. 

Was die anordnung der einzelnen begebenheiten betrifft, 
so ist bereits erwähnt worden, dass der Verfasser, der viel- 
fach ereignisse erzählt, die sich eine reihe yon jähren hin- 
ziehen, ängstlich bemüht ist, den Zusammenhang in diesen 

ereignisscn, der durch die annalistische form etwas in gefahr 
kam , gelockert zu werden , aufrecht zu halten. Er fügt zu 
diesem zwecke häufig verbindende ausdrücke eiUi wie prae- 
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dictus, praemeiDoratas, ut diximus i)- Im ganzen ist ihm 
dies aaoh gelangen, obgleich nicht überall; in vielen faUen 
ist der znsammenhang nur sehr äusserlich, das innere motiv 

der ereignisse bleibt ihm fremd. 

Bei dieser freieren behandlung der annalistischen form 
ist es eigen tbümlich zu sehn, wie sehr der verf. danach strebt, 
innerhalb der einzelnen jabre durchaus chronologiech zn yer- 
* fahren. Beispiele hierfür geben die berichte im jähre 1041, 
wo der böhmiöche krieg durch die vorfalle in üngaiü unter- 
brochen wird, im jähre 1069 u. a. 

Wenngleich damals, als der Verfasser wahrscheinlich 
. schrieb, der heftige streit swischen dem königthum und 
papstthnm noch nicht ansgebrochen war, so gab es doch in« 
nerhalb der reichsverhältnisse gegensätze genug, die eine be- 
stimmte parteistelluug eines antors veranlassen konnten. Der 
alte gegensats zwischen der königlichen macht und den terri- 
torialen gewalten, wie oft auch scheinbar erloschen, dauerte 
ungeschwächt fort, und grade die zeit Heinrichs IV. war für 
ihn von entscheidender Bedeutung. Die immer selbständiger 
gewordene gewalt der herzöge hatte sich bereits so weit von 
ihrem Ursprünge entfernt, dass selbst ein offener kriegerischer 
gegensatz gegen den könig weniger wie der ungehorsam des 
beamten gegen seinen herren angesehen wurde, als wie ein 
politischer gegensatz, der gewissermassen gleiche berechtigung 
für sich in ansprach nehmen konnte. Zwischen diesen ge- 
gensätzen musste sich unser annalist entscheiden. Die wähl 
konnte ihm nicht schwer werden* Mit geringen ausnahmen 
stand die deutsche geistlichkeit auf Seiten des königs , an dem 
sie gegen die ansprüche, welche die herzöge auch in beziebung 
auf die kirchlichen Verhältnisse ihres landes erhoben, einen 
anhält fanden. Besonders war dies in Baiern der fall, des- 

*) Hierher gehört auch, dass dieselbe sache oft doppelt berichtet 
wird, wenn auch das eine mal gewöhnlich nur kurz hinweisend cf. 1062 : 
Attamen, priusquam nrbem intrasset, supervenit buic perturbationi dux 
Ootefridos, qiii dudum post mortem imperatoris. in Italiam fuerat re- 
verflus et conmubio iunctus viduac Bonifacii maximus habebatur in illis 
partibus regni — 1067: igitur dux G., qai viduam B. in matrimonio ha- 
bebat, rege permittonte, ut ism dizimiiB, per fines Italos principatnm 
adminiBtrsbat 
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sen herzog oft eine gewalt auch üher die geistlichen ausge- 
übt hatte, die von diesen entschieden bekämpft worden war^ 
Auch der Altaieher laöuch macht von dieser sUmniuDg der 
geistlichkeit keine ausnähme. Er steht dorchans auf Seiten 
des königs und vertritt bei dessen kämpfe mit den unzufrie- 
denen grossen die rechte des königthums. Dies zeigt sich 
besonders bei dem t?rossen kämpfe Gottfrieds von Lothrin- 
gen und seiner verbündeten gegen Heinrich III. und spä- 
ter bei dem Terhältniss Ottos von Nordheim ssu Heinrich IV, 
Das verfahren Gottfrieds, gegen den er keine besondere er- 
bitterung zeigt, nennt er einen betrug, und seine herrschaft 
eine tyrannis, ja spricht sogar von einer heidnischen aufein- 
dung ^). Einen ganz besondern groll hegt der verf. gegen Otto 
von Nordheim y der sich nicht bloes aus dessen antikaiserli* 
eher gesinnung erklart, sondern zum grösseren theü wohl in 
dem verhältuisri des heizogs zu Altaich seinen grund hat. 
Er verfolgt alle handiungen des herzogs mit argwönischen 
äugen und sucht überall feindselige und verrätherische ab- 
sichten zu erkennen 2). Der anklage Eginos misst er vollen 
glauben bei, ja er begründet sie durdi eine nachricht, die 
wir allein bei ihm finden, von einem früheren mordversuch 
Ottos auf den könig, der jedoch missglückte und verborgen 
blieb, bis er später von Egino zur spräche gebracht wurde. 
Auch an zahlreichen andern stellen findet der verf. gelegen- 
heit , seine Verehrung des königs im gegensatz zu den grossen 
des reichs auszudrücken. So tadelt er zweimal , als der kö- 
nig an einer heftigen krankheit darniederlag, das benehmen 
der fursten, die schon auf eine erledigung des thrones hoff- 

') 1044: Ttaque interdicto utroquc dnrf>.tii do-ninm rorliit et fraud&m^ 
quam pridem ciam conflarat, tandem aperte contra reguum et regem 
ezercuit. 

1045 : peraotis feriis, vocato exercitu ex illius partibus, pergit iyran' 
mdem eins opprimere suosqne defendcre a genUli infestatione. 

2) Den beiicht von der gesandschaft Ottos nach Italien im jähre 
1068 and seiner sneammenknnft mit Herzog Gottfried schliesst der Ver- 
fasser so : fuere tarnen, qui iam tunc inciperent suspicari et dicere, qrio- 
niam vir ille regi non esset fidelis perfecte et idcirco in Italia mansis- 
set, si yel dnioeni Ckyteiridam vel aliüm aliquem sooium consUii sai 
poBiet adsoisceiHe/ 
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tan und ehrgeizige plane verfolgten i). Ein scharfes urtheil 
ttber die fürsten wihread der minderjährigkeit HeinrichB IV. 
föllt der Terf. znm jähr 1060, weil dieaelben die grosse ja- 
gend des königs und die schwäche seiner mutter benützten, 
um aus babsucht das recht zu beugen 2). Auch ediiebt er 
den mangel einer ordentlichen endehung des königs, und die 
traniigen folgen, die dieser umstand für das rach hatte, we- 
senttidi auf rechnung der fiirsten, die nur auf ihren eigenen 
Tortheil bedacht wären 3). 

Trotz dieses entschieden königlichen standpuuktes ist der 
Verfasser doch nicht gesonnen, jedem acte des königs beizu- 
stimmen. Mit grosser freimüthigkeit tadelt er ihn da, wo 
ihm des königs benehmen grund dazu zu bieten scheint , was 
allerdings bei Heinrich III. nicht vorkommt , wozu aber der 
jugendliche leichtsinn Heinrichs IV. öfter anlass gab. So bil- 
ligt er es nicht, dass der könig nach der entdeckung einer 
Terschwörung von 12 fiirsten gegen ihn es aus furcht nicht 
wagte, dieselben zur rcchenschaft zu ziehn Denn obwohl 
dieser tadei nicht direct ausgesprochen wird, liegt er doch in 
dem folgenden angedeutet, wo er seine entschiedene missbilli- 
gong der Tom könig beabsichteten trennung von seiner ge- 
mahlin nicht verhehk <). Dass der könig im jähre 1068 sei- 

1) 1066. Qoibiis diebiu rex iam adeo coepit infinnari, nt penitus de 
60 deiperasBent medioi et quldam prindpiun spe et eupiditate iam oo- 
enpaaieat solium regni. Sed agente divina dementia rex, qni oastigaa* 
do nlnbritor oaatigatar, dtina eanitatl reetitaiinr, aioqae spes iniqiia 
oorroram hiantiom deluditor. Ganz ähnlich ist eine enahlnng am 
acfalnsa des jahrea 1085, wo die innten bei einer krankheit des konige 
ebenfalls an eine neue besetanng des thrones denken. 

S) res* ernm pner erat, mater vero ntpoie fendna bis et ilUs coiudlian* 
tibns fusile oedebat, reliqui Tero palatii piaesidentes omnes avarittae 
inhiabaat, et sine pecnnia ibi de eaosis sais nemo instidam inveme- 
bat, et ideo fas nefasqne conAisnm erat. 

S) 1062. rex igitor iam adolescereindpiebat, palatio auiem presiden- 
tes sibimet ipsis tantum consolebant , nec regem quisquam quod bonum 
iastumqae esset, edocebat, ideoque in regno multa inordinate ficbant. 

4) 1069. quos tarnen rux mtuiiin dissimulavit se scire, quia mcautuni 
aibi videbatur fore, tot regni primates iiiimiuos simul adeumere. 

^) ibid. Aliam autem iurationabilem causam ipsis diebus cepit 
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nen plsm nach Italien zu ziehen an^bt, erfrent sich gleich- 
Mia nicht seiner beistunmiing <). Dem benehmen des königs 
im jähre 1073 gegen die sächsische gesandschaffc misst der 

verf. zum theil wenigstens die schuld am ausbruche des krie- 
ges bei. Dass er kein wort des tadels für die gewaltsame 
entiahrang des königs im jabfe 1062 hat, erklärt sich ans 
seiner kirchliehen gesinnnng, da der erzbischof Anno hierbei 
eine grosse rolle spielte. — Das wahre wohl des reiches er- 
blickt er in dem einträchtigen zu8ammen^vllken des königs 
und der grossen, und ebenso, wie er die iiirsten yerurtbeüt, 
wenn sie in selbstsüchtiger poiitik gegen den könig sich er- 
heben, so erkennt er es anderseits als pflicht des königs an, 
in gemeinschaft mit ihnen für das wohl des reiches zu sor- 
gen. Er hebt hervor, wie bei allen schwierigen fragen der 
inneru und äusseren poiitik der könig die eutscheidung nur 
mit dem rath der farsten trifft 2). Als daher Heinrich IV. 
in den ersten jähren seiner selbständigen regierang die ge- 
wohnte bahn der reichsregierung verlassen zu wollen schien, 
und anstatt die fürsteu zu den geschäften heranzuziehen, sich 
an leute geringem Standes wandte, tadelt er dies entschieden, 



moliri, qnae Beo prohibente non potiüt perfid. InhoiisB emm ooncn- 
hinaram amplexihnB adhaerere solebat et idciroo reginam, quam oon- 
Bortem regni legaUter duxerat , penitna abiicere cogitahat. Auacit autem 
haue eiu8 iniquam voluntatem episcopi Mogontini oonfortatio. 

1) 106B. facile persuaserunt regi, pueriliter utpote nralta oonnde- 
ranti , in Saxuniam redire. 

2) 1041: diebus rogationiim principum conventum in Saligenstadt 
vocavit, concilium habiturus , qualiter dedecus Huum css-'t correctunis. 

1042. Pascalem agnum deinde rex noster Coluuiae vicUinavit, et 
principes totius regni congregavitj consilium quaerens eorum, qualiter 
obviare deberct gestis üugrorum. 

1045. rex tractans cum optiraatibiis. utobviani iret conatibus Gotefridi. 

1050. Poat haec dolens, sibi a poasimis quibusdani praereptara Un- 
gariam — in Nuorenberg suo fuiulo prindpes conYOcat Baioariae totius, 
quid super his ageret, consulturus. 

1061. filium autem eins sororemque propriam abdu^cit secum in 
Franoiam, donec pertractasset sapienti consilio 'principum auorumj qua- 
liter ipsia recnperaret, qood amiserant, regnum. 
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und entschuldigt die fürsten, wenn sie sieb deshalb vom hof 
und den gesohäfteo entfernt hielten >). 

Was den kirchlichen Standpunkt des Altaacher mönohes 

betrifft, 80 stellt er sich entschieden als einen anbänger der 
strengeren partei dar, Hie damals durch die Cluniacenser 
überall zu neuem leben geweckt war, und ihren hauptförde- 
rer ja in Heinrich III. fand. Aue dieser stellang Heinrichs 
erklart es sich, dass der verftuaser für die strenge und selb- 
ständige haltung, die dieser kaiser auch dem papst und der 
kirche gegenüber einnahm, kein wort des tadels hat. Mit 
dem tode Heinrichs III. aber tritt hierin eine Veränderung 
ein; dem jungen Heinrich IV. konnte eine solche autorität in 
kirchlichen dingen nicht Kustehn, und als das schisma zwi- 
schen Alexander und Honorius ausbrach, trüirt unser autor 
kein bedenken, partei gegen den letzteren zu ergreifen, ob- 
wohl derselbe doch zuerst die königliche hestätigung erhalten 
hatte. Der grund, der ihn auf Alexanders seite treten lasst, 
ist der, dass er von ihm eine strengere kirchensucht erwar- 
tete 2), Denn der Verfasser zeigt sich überall als ein hefti- 
ger feind der simonie und benutzt augenscheinlich ein jähr, 
wo er wenig anderes zu berichten hatte, zur erzahlung einer 
reihe Ton beispielen der simonie, nicht wie er ausdrücklich 
hinzufügt, aus schmähsucht, sondern um andern ein warnen- 
des beispiel vor die äugen zu stellen 3). Doch geht seine 



1) 1072. Igitnr per longnm iam tempns potentes qiio«|ue rex ceperat 
oontenmere , inferioree vero divitiis et facaltatibne extollere et eoram 
oonsiUo, qnaeagenda erant, anunüiietrabat, optunatnm vero raroqnem* 
quam secretis eois admittebat, et qnia molta inordinate fiehaat, epucopi, 
daoea ahiquQ regni primoree de regaUbne ee sabtrahebant. 

2) cf. 1064. Alexander antem ad eynodam promptoa ooeurrit, quoni- 
am regolis eceletiattioia in omnibva iemper obedire stodait. 

1071. A1^. antem papa — ntrosqne illos anathematissavit, illum 
quidem, quia semel susceptam regnum pontificatne deposnit ae nescieDte, 
hunc autem, quia scniore suo vivente et per heresiTn gymoiiiacain hoc 
ausus fiierat usurpare. — vgl. ferner die ahsetzuiig des bischofs von 
Constanz, der ebenfalls durch simonie sein amt erlangt liatte: qui (Alex.) 
ut erat strenuus in rebus ecclesiasticis , vergl. überhaupt die einze lnen 
beispiele von simonie im jähre 1071 und das verhalten des papstes dazu. 
^ 3J 1071. extr. Haec autem deo teste non scribimus studio detrabendi, 
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Torliebe für Alexander nicht so weit, dass er ihm zu li^be 

solcbe nachrichten, die iliio nicht zur ehre gereichten, ver- 
schwiege. Gleich im jähre 1060 erzählt er, das» auch Ale- 
xander durch geld die gunst der Yornehmen gewonnen habe 
and eeUiBt anf dem oondl 8o Mantoa ersdieint Alexanders 
Yertheidignni? mehr sophistisch als in allen dingen der Wahr- 
heit entsprechend, 

Iliei' ist auch der ort, von einer besonders charaliteiisti- 
schen eigenthümlichkeit des verf. zu reden. Dem ganzen mit- 
telalter lag es nah, auch in rein weltlichen angelegenheiten 
die eingreifende hand gottes zn sehn, und in dem Schicksal 

Ton Völkern und kuuigeii göttlichen lohn udn strafe ausge- 
spi ochen zu linden. Kein geschichtsschreiber des niilteiaitei*s 
ist hiervon ganz frei , aber bei wenigen erreicht diese an- 
sdiiauiing eine solche höhe, wie bei unserm autor« Wäh* 
rend siege über die feinde nnd errettnng aus gefohren als 
besondere gunst gottes erscheinen -), müssen andererseits un- 
glücksfälie und niederlagen als strafen gottes erkannt werden. 
Die geschichte der Ungarkriege bietet hierfür zahlreiche 
belege. Als könig Petras der gemahlin seines Vorgängers 
Stephan die ihr vorbehaltenen rechte weigert und deshalb in 
ernstlichen conflict mit seinen grossen geräth, heisst es beim 
jähre 1041 3): Als er aber auf ihre werte dtirchaus nicht ach- 
tete, kam durch gottes goade die zeit, in der seine ruchlo- 



led qnift oonfidimus hoo aliquibns fore ad exemplom cayendi, ne quis 
deceptoB frivola Bpe kuiuB miindaiiae exaltationiA et nbi per hmaim 
Deo odibilem meroetur intollerabüe dedeeas tarpisrimae deiectionis et 
in futaro penas porpetuae danmationis. 

1) qnosdam etiam poientiores data pecunia ad hoc inlieiebat. 

2) Die Vereitelung der zahlreichen Verschwörungen gegen den kaiser 
wird meistens unmittelbar aufgott zurückgeführt, cf. 1055: Quod vero 
Deo aniabilem priiicipem divina Providentia defendat Semper et muniat, 
hinc. quivclit, colligat. Es folgt nun der plan der verschworeneii, und 
dann bemerkt der verf.: potuit miscrabile facinus perpetrari, scilicet 
nisi hüc Deus ut cassus conmiinmsst t arauearum, quüiuauu nun est con- 
siHom neque fortitudo contra JUcuai. 

3) Quod cum parvipenderet, et nihil eorum, quae dicobantur, intende- 
ret, tempus advenit dei gratia, quo eius terminaretur nequitia, ut scri- 
bit quidaiu sapientissimuB : ante ruinam exaitatum cor eius. 

6 
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sigkeit ein ende finden sollte, wie ein weiser manu schreibt: 
hochmuth kommt vor dem fall; und ganx ähnlicb in dem- 
selben jähre beim beginn des feldzugs gegen die Böbmen, ge^ 

gen welche Heinrich bei seinem rcgierungsantritt unglücklich 
gekämpft hatte ij: köuig Heinrich demüthigte sich mit al- 
len seinen grossen vor gott, mit dem propbeten mit herz und 
mund sprechend: gut ist es mir, harr, dass.da mich demü- 
thigst, indem er jenes wort der schrift beherzigte: der horr 
bessert durch Züchtigung den söhn, den er liebt. Darum sah 
der gerechte richter über alle, der keinen sünder ungestraft 
lässt, unsere demuth und jener übermutb an, und wie er uns 
erhob durch die Widerwärtigkeit des leidens, so verwarf er 
früher (?) jene durch ihr glück. Im folgenden jähre wird 
eine niederlage, welche die Baiern von den Ungarn erleiden, 
so motivirt 2) : Weil unsere sünden es forderten, hat uns die 
göttliche strafe heimgesucht. Weiterhin heisst es^): aber sie 
besiegten jene leicht ^ weil sie den herm als hülfe hatten. 
Ein wunderbares eingreifen des göttlichen willens in die mensch- 
lichen Verhältnisse liegt in den werten (a. 1044 j darauf 
richtete der kaiser, von ihnen überredet, aber noch mehr, 
wie es sich nachher zeigte, auf göttlichen befahl seine macht 
nach jenen g^nden, und noch deutlicher einige seilen wei- 
ter 3) : aber er hatte dies gethan gegen den rath beinah al- 

1) Rex autem Heimioos cum omnibus suis principibus bumüiavit se 
Deo, com propheta dicens ore et animo : Bonnminihi, Domine, qvod hu- 
müiasti me, illam soripturam semper meditaos, qaod dominus eompit 
castigando , oorripit onmem fillum , quem recipit. ' Hinc iustus iudex 
ommum,. nullum reemm impuDitom dimittens, uostroram hnmilitateiB 
respiciens ac illorum protervitatom , quateuus noatros elevavit paasioms 
adyersis, tantum illos deieoit prior prosperis. Ich vemmthe, daaa die 
leisten 'Worte so nicht richtig sind; sie geben in der that keinen ver- 
nünftigen sinn: statt prior sollte man erwarten prius oder stände etwa 
prior in der bedentong: der mächtigere? 

9) Sed quod nöstris peccatis ezigentibns divina vindiota tnnc inno- 
bis perpetravit etc> 

9) Sed et illos faoile vioenmt, quia dominum adiutorem habere me* 
ruerunt. 

4) Denique caeaar, ab üb persuasas, sed plus, ut postea patuit, ius* 
SU divinitatu instmctus, iter .suum ad illa loca disposoit. 

^) Sed et hoc feeerat praeter eonsiliom paene omnium suorum subdi- 
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ler seiner nntergebmien , und daium mm man glauben , dass 

gott ihm das eingegeben hat, was er vor aller weit als künf- 
tig geordnet hatte. Noch in demselben jähre wird die nie- 
derlage der Ungarn fir ein Strafgericht gottes i) erkltUrt^ der 
es nicht habe dulden wollen, dass diese bewegong firilher ein 
ende finde, als bis ihre nrfaeber mit blnt daför gebüsst bit- 
ten. Und zugleich macht der Verfasser diese niederlage zu 
einer warnung für die übrigen Völker, nicht dem herrschet 
die gebührende ehre zn versagen. 

Auch in dem tode oder unglück mnselner mensoben 
riebt der verf. zuweilen ein göttiicbes Strafgericht; so wird 
im jähre 1071 der tod eines gewissen Luitpold in dieser 
weise erklärt und ganz ähnlich wird die Verletzung ei- 
ner person durch eine herabstürzende tischplatte dttrch die 
sehmähmigen motivirt, die sie gegen den heiligen Bemaclos 
ausstiess, als die monche von Stahle diesen naeh Lüttich 
an den bof des königs brachten 3). Der stürz Ottos von Nord- 
heim war nach dem glauben einiger die folge seiner besitz- 
nahme von Altaicb 4). 



tomm, ideoque credendum , Deum menti illiua inspirasse, quod ipae 
ante saecula praedestiDayerat futurum esee. 

M Sed Deus, qui nihil dimittit impumtum, quod suis oculis videtur 
iniquum , iusticiam convertens in iudicium, omnem illorum mtentioriem 
redegit in nihilum et, quicquid ad nostrorum instituerant deceptionem, 
translatuni est in eorum perditioru rn. Dignum hoc quoque fuerat Dei 
iudicio, ut non prius reconciliaretur illa regum commotio, quam illorum 
multo expiaretur cruore, quorura incepta est furore, quia, quisquis ppla- 
dium acceperit, ^ladio, sicut dicit ipsa veritas, peribit. Caeteris ctiam 
gentibus per latuni orbis spatiura flegentibiiR exemplurn do istis di^a- 
tu8 est rex regiiTn dare , qualiter primates suos et maxime reges debeant 
h onorare, com non Bit potestas, nid a Domino, ut testatur sanota 
iectio. 

^) Nec diu post idem tempuB Luitpoldus letahatur, quia res sanctae 
Mariae inquietare moliebatur. 

3) niis autem recedentibus mirabili modo ruptis pedibus , qui firmis- 
siml Txdebantur, mensa ad tcrram decidit et unum de circumBtantibas, 
qui et contra sanctnm Dei latraverat, opprimens , tibiam eius confregit. 

*) Fuere etiam, qui crederent, iddrco üliim de taato dignitatis 
toine ceddine, qnoniam locnm ipsum subiugaitet sorvitoti suse, quod 
nnlliim praecesfinnim nnquarn «ndierat feciaae. 

6* 
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Mit dieser besiefauag lUMiachlioher ereigniase auf die ge* 
daaken gottes ist eng Terbnnden die aeignng m mner über* 
BatürUohen erklSniDg geschiobtlioher begebenbeiten, die sidli 

in erzähiung von wundern ausspricht. Ich meine hier nicht 
solche ^vunder, wie sie sich bei allen Schriftstellern des mit- 
telalters iinden, kranicenheilungen an wund^rthätigen gräbern 
«. dgL, diese haben nichts anfiaUendee und finden sieh auch 
in nnsern annalen an mehreren stellen. Jene dagegen gren 

fen entweder in den gang Jer ruhigen erzählung ein und 
motiviieu das folgende, oder begleiten als besondere göttliche 
aeichen die irdischen geschicke i). 

Es ist beaohtenswerth, dass dergleichen erklärungen hi- 
storischer ereignisse in den jähren, denen der yer&seer nä- 
her stand, seltener werden, ancL iinden sie sich besonders in 
den nachrichten über die Ungarkriege, und man kann vielleicht 
einen eiuiiuss der volkssage und tradition auf den Terlasser 
annehmen, die in Baiern nicht verfehlt haben weiden, eioh 
dieses gegenständes, der das ganze land so sdir bernhrte^ am 

bemächtigen. 

Sehr zahlreich hnden sich ausdrücke , wie deo adiuvante, 



*) Hierher gehören folgende stellen a. 1044: ig-itur eo die, cum vel- 
lent confligere, ut snpra diximus , uterque populus tantum progressus, 
ut faciliü iuvicem esset prospectus, teuuis jiabecala, id est coeleste sig- 
n^un apparuit iis. 

a. 1050 bei befestigung von Hainburg gegen die Ungarn : coeleate 
etiam Signum ibi non defait, scilicet proeliantibas illis turtur mirse 
pulchritudinis mnroB circumvolitavit. 

a. 1065 auf der pilgerfahrt nach Jerusalem gerathen die biscbofe 
iu Tripolis in gefabr ermordet zu werden: Sed hoc iniquis moditanti- 
bus, divina dementia Domini non defait in se confidentibus. Confestim 
ergo de man, quod civltatem ex una parte immdabat, nubes qnaedam 
tenebrosa ascendebat, ex qna falgnra et chonuicatiooes cum tonitra et 
horrore iiimio proeedebant. Gomque tempeetas haec uaque ad sextam 
alterins diei exienderetnr et mons nndarum maritianim plus soUto eleva- 
retnr, ipsi pagani nepessitate conetrioti Tocifwabant inter se, omtat6m 
ipsam simul oam plebe quantociue in abisBum dimergeDdam fore, Deo 
chmtianomm pro sau pagnante. Quo metu mortis duz ille ab intens 
tione animi eni revocatur moxque maris coramotio placatiir, christiaiui 
abeundi faonliaa conoeditur. 
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agente Dei cletnentia , Oeo gratias, Deo prohibente und ahn- 
liche, aiich zeigt sich eine grosse neigung, citatc aos der heil* 
afknit anzubnngeii i). ^en ganz «igenthümlielieii cbarak- 
tor tr'B^ der beginn des jahreB 1065, wo der pügerzng nach 
Jerusalem wie eine art erfüllung einer Weissagung im buche 
des Jesaias erscheint 2). 

Die spräche des vert'assers hat manches merkwürdige. 
V<nr allra dingen fällt eine gewisse Schwerfälligkeit auf, die 
lieh Bowofal im satebaa, als aooh in der wähl der werte 
zeigt, und wodurch die gedanken nicht selten etwas unklar 
werden 3). Charakteristisch ist auch eine gewisse beschränkt- 
heit in der wähl der ausdrücke. Bei ähnlichen gelegenheiten 
liebt ea der Verfasser, genau dieselben Wendungen su wieder* 
holeo. Dies zeigt besonders der berioht von einer krankbeit 
des königs a. I04ö u. 1061. Auch hervorragende geistliche 
schildert der verf. mit fast den gleichen zügen, so dass mau 
solche Schilderungen wohl umtauschen könnte, ohne den 
sann irgendwie zu alteriren 4). Bei todesfallen wiederholen 

cf. 1068: sed qnia Boriptum est: corrige sapientem et diliget te 

u, a. 

^) Igitar fides oatholica iam longe latcque florebet, omnia oraciila 
propbetamm, qnae ante adventum Christi admodum pauci intelligebant, 
iam eo nato et passo cnnctis credentibus luce clarius ]iqaebant, inter 
quae videbatur et illad eBse-completum: Et erit sepuloriim eins glorio- 
vom. 

3} cf. 1137: Mediolensls episcopus, enm invidiose quasi ad connvinin 
invitans, ocoulte volnit perdere, sed malitiae suae diffamatos a pessimo 
inc^to Gondlgne est fruttratos. Hiermit kann man auch die stelle a. 
974 Tergleichen: et hoo'qixidein infaelidter fnit dispatatam, at ai divixia 
miBerioordia non provideret, pene tota Europa destituta atqne deleta 
esBet. 

1050: Sed quia hoe DeiinBpiratione conailiam dedemnt, postea eiua 
anxilio m re fortiter cotyprohM^runt 

1047: Bomnm in Ninmago impletam aedificÜB drcamBtantinm vil- 
lamm. 

1047 : Hinc iastoB index omnium, nnUnm reomm impanitmn dünit- 
teDB, noBtronim bomilitatem respioienB ac illonim protervitatem, qoate- 
DII8 noBtroB elevavit paesioniB adTersis, tantum illoB deieoit prior 
prosperis. 

4) cf. 1066 die Bcbüderung biscbob Gfinther mit ^er von abt Wen- 
zel a. 1068. 



86 



sich dieselben wendvngeii häufig cL 1056, 1066, 1067. Der- 
artiger etellen liesaen «ich noch mehr anfahren. Sie 
scheinen indessen weniger die Mge von onbeholfenheit im 

ausdruck gewesen, als vielmehr angewandt worden zu sein, 
weil sie der rede einen mehr epischen charakter verliehen. 
Eine gewisse hinneigung am poetischem ansdrack finden wir 
mehr&oh bei depi yerf«; wenn er eme begebenheit ers&hlt) 

an der sein herz besondem antheü nimmt , gewinnt die rede 

einen höheren schwung, und geht nicht selten in reimprosa 
über 1). Besonders zeigt dies die erzähinng der Ungarkriege; 



*) Aus der pfrosspn zM von steilen, die hier angeführt werden 
könnten, setze ich nur cMiiin-L! her: 

1041 : Stephan 0 dem um vita decedent^ 

et Petro eins ^tia in regno succedente, 
fides ipsias patuit, 
quae piius quasi bona latuit. 
ib. Haec omnia propter divinam bomtatem 
nostrii evenere ad utilitatem, 
qu MK ebdomadarum tpstio 
com omni abundantia oonierrati lunt in regno* 
ib. Sed com sepius esset amoniias, 
mala mens et malus animus 
in pertumda perduravii finetenns. 
ib. Quod omn parvipenderei 

et nihil eomm, qnae dicebantur, intenderet, 
tompiu adTenii Del giatia» 
qno eins termmaretor neqnitia, 
nt iOfibit qnidam sapientiMimiui : 
ante nunam exaltatun eat cor dm, 
qnia bhOo modo Yoliiit oonientire, 
neo super hac re idlnm nltn Terbum dignabatnr andire. 
ib. Quod nt andierant^ 

mox eom comprehendentes interfecemnt, 
ipsom in fhiata oonddentes, 
et dnobos parmlis eins ooalos eripientes. 
Aus den folgenden jähren Hesaen sieh noeh zaUreiohe beispiele an- 
führen; ich begnüge mich mit einem aus dem jähre 1045: 
Episcope, quo proficisceris , 
raeae potestatis es et eris, 
qui quamquani nnnc tibi nihil ago, 
in futurum tarnen obviabo. 
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men ganz eigenthümlicben aufachwung auch ein bericht über 
emen aufstand der bairischen grossen in den jähren 1068 n. 
1069. Hier Ist ein dichterisches moment nicht zU verkennen, 

das sieh sowohl in der Sprache, wie auch in der auffassung 
des ereignisses zeigt. Einen rythmischen ausgang der sätze 
und parallelismos der glieder sucht der yerfasser beinah 
durchgängig i), wenn irgend möglich, festzuhalten; hienni 
finden sich fast anf jeder seite beispiele. 

Die Verbindung der sätze und grösseren absiitze inner- 
halb eines Jahres ist sehr stereotyp. Ein liebliugswort des 
Verfassers , womit er gern den sata and oft sogar den ersten 
des jahres beginnt, ist igitur, anch wohl ei^go, oder beide 
▼erblinden. Der Übergang yon einer erzählung zur andern 
geschieht in sehr allgemeiner weise durch ausdrücke wie bis 
temporibus» ipsis ergo diebus, temporibus ipsis, hoc anno n. 
dgl. 

Der Werth, den ein antor für uns als historische quelle 
besitzt , hängt einmal Ton der reichhaltigkeit seines inhaltes 

und sodann von dem grade der glaubwürdigkeit ab, die er 
verdient. Was ersteres betrifft, so ist aus allem gesagten 
schon deutlich, dass der Altaicher mönch unsere kenntniss 
dieser zeit nicht unwesentlich bereichert Allerdings gewin* 
nen wir aus ihm kein Tollständiges bild der reichsgeschichte 
damaliger zeit, dazu ist das werk zu ungleichmässig in seinen 
berichten über die verschiedenen theile des reiches , aber viele 
bisher wenig genau gekannte Verhältnisse und ereignisse wer- 
den hier eingehender erzählt. Dahin gehören ?or allem die 

1) Einige beispiele mögen gen&gen: 

1087: onde provocatns exercitiiB, eiroiimqaaqae per r^ones diffu- 
6Q8, hino inde advenenmt, cede et igne arbem Tastavenint. 

1042: nam quuita regi raisque fleqoaoibiu fiiit pmperitas, tanta 
ducL et rais oenmilitombuB obviaTit anateritas. 

1069: tuno igitnr miliiibne dticis, quod dbi innnim erat, oonanti- 
buB et verbortun contnmeliaB, ande litis initiiim fieret, iacalantibuB, 
moxque bis et üUs: armSf anna! conclamanübtis, Ghuononi oitius socii 
in annifl adetitenmt sicque temere cepta faoile qnievenmt. 

117S: nrbem illina Heimbnrg dictam obaiderant eamqoe in dedi- 
tionem Bvsoq^itam deBtrnxenmt, villas quasdam Buccendenrnt ac deinde 
mnlta mala in Saxonia excrerenaii. 
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beadehungen der kaiser zu Italien, die üngarkriege Heinricbs 
III. und ihre fortaetzang unter Heinrich IV., die Btreitige 
papstwahl und ihre folgen in den 60er jähren und in den 

letzten jähren die geschichte Ottos von Noidheim. Die be- 
deutung dieser nachrichten erhellt auf den ersten blick, und 
es ist nichts weiter hinzuzufügen nöthig. 

Nicht ganz so einfach steht es mit der glaubwürdigkeit 
des Verfassers. loh gehe die einzelnen Ereignisse durch, um 
zu zeigen, in wieweit wir seine nachrichten als begründet 
ansehn dürfen. Vieles hängt hier natürlich von den quellen 
des Yorf. ab und Ton der art und weise ihrer benutzung. 
Wo er dieselben wörtlich abschrieb, wie im beginn dw 
annalen bis in die regierung Conrads II. hinein die regel ist, 
haben wir es nicht mit ihm selbst zu thun. Erwähnt muss 
nur werden, dass der verf. bei dieser compilation mit ziem- 
licher Tüchtigkeit verfuhr. So benutzte er beim jähre 748 
eine nachricht der kleinen Lorscher annalen und zog hier 
die ereignisse mehrerer jabre in eins zusammen, im folgenden 
jähre gibt er dann eine nachricht, die er den Hersfelder 
annalen entnahm, ohne zu bemerken, dass diese schon in 
dem aus den ann. Lauriss. min. entnommenen enthalten war i). 
Eine ähnliche Wiederholung findet sich noch öfter, so wird 
die hinrichtung des fränkischen grafen Adalbert zweimal er^ 
wähnt 2); der Untergang der herzöge Eberhard von Franken 
und Gisilbert von Lothringen doppelt und zwar verschieden 
berichtet ^) , ebenso die gefangennähme Berengars durch 



1) Ann. Laiir, mm, 748: Gripho frater I^ppini in Saxonia aufugit. 
750: idem Gripho non credens se Sazombiis et Frands de Saxonia 
Baioariam petit, Baioarios et Hiltradem, Bororem Fippini, una cum Thaa- 
flilone filio parvulo acquisivit. 

Ann. Alf. 748: Gripho fugit inSaxoniam, inde f agieiui petiit Baioa* 
rios et Hiltrudem , sororem P., cum Tass. filio pamzlo acqmsivil. 749 : 
G* reverina de Saxonia. 

3) 907: Adalbertus comes decollatus est a LndoTico rege, qui fnit 
fiUus Amolfi. 908. Adalperht comes occisus est 

S) 9S8: Eberhard et Gisalperht ooeiBi. 939: £b. ocdfios est, GHsel- 
befiiiB submersas. 
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Otto 1. ' i und der brand von Pavia 2); es erklärt sich dies 
aus der benutzung verschiedener quellen. 

Der erste grössere zusammenhängende bericht des verf. 
ist über die letzten züge Conrads II. in Italien, und gleich 
hier stossen wir auf ernste bedenken gegen die glaubwürdig- 
keit des erzählten. Wir sind über diese züge Conrads aus 
den ann. Hildesheim. und aus Wipo (SS. XI. p. 252. c. 34.) 
ziemlich genau unterrichtet, und obgleich unser autor sich 
gelegentlich mit ihnen berührt^ so weicht er in nicht nnbeden- 
ten punkten ab. Wipo bringt die ganze angelegenheit rich- 
tig mit dem kämpf der valvassoris in Verbindung und lässt 
den conflict mit dem erzbisciiof von Mailand von einer an- 
klage italischer grossen ausgehn. Die auHassung des Altai- 
ehers ist durchaus Terschieden. Nach ihm geht der streit 
▼om erzbischof aus, der den könig zu ermorden sucht, und 
nachdem ihm sein erster plan missglückt ist, wiederholt an- 
schlage zu demselben zweck macht. Der kämpf gegen die 
Stadt Mailand wird gar nicht erwähnt. Der verf. zeigt sich 
von diesen Torgängen doch nur ungenügend unterrichtet. 
Der gegensatz, in den Aribo schon irtiher mit dem kaiser 
geratheu war, so. wie die innern kämpfe in Oberitalien sind 
ihm ganz fremd. Die darstellung trägt einen vielmehr per- 
sönlichen als staatlichen Charakter, indem sich alles an die 
plSne des erzbischofs gegen den kaiser knüpft In diesen 
planen ist der verf. ziemlich ausführlich , die anderen quellen 
enthalten darüber nichts genaueres. Wahrscheinlich hatte un- 
ser autor seine nachrichten von einem mönch aus kloster 
Leno, welcher für politische begebenheiten kein rechtes ver* 
ständniss oder interesse hatte, vielleicht aber einen persönli- 
dien hass gegen den erzbischof, was bei der mächtigen Stel- 
lung und dem herschsüchtigen charakter dieses prälaten leicht 
begreiflich ist. Unbedingten glauben werden ,wir daher die- 
sem bericht in keinem falle schenken dürfen. Wir können 



*) 964: Imperator iiatale Doinini Komae ageiite, Uernharius capitiir. 
— Eodem aniio Berenbarius , rex LaogobardoruiQ, obsessufl est in monte 
8cti Leonis ibique eaptus est. 

^) 1008. incendium Papiae 1004« iuceudium Papiae. 
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nur anuehmen, dass er hier gerüchte wiedergibt, wie sie in 
Norditalien circulieren mochten; die beabsichtigte ermordnng 
des kaieers durch den erzbischof hat wenig walirseheinlich- 

keit für sich. Grösseres veitiauen kann man zu der nach- 
richt haben , dass Aribo sich mit Otto von Burgund verband, 
die ann. ?on Hildesheim kennen diese verbindang auch; nur 
die faaaung, in der sie bei den ann. Altah. erzählt wird, ist 
wenig glaublich; es scheint eine art sicilianischer vesper be* 
absichtigt zu sein von der wir sonst nichts wissen. 

Für die Ungarkriege haben wir nicht so eingehende 
andere quellen, die uns zur controle der nach richten unserer 
annalen dienen könnten. Aber die kurzen berichte, die Her- 
mann Ton Reichenau und Lambert von ihnen geben, zeigen 
uns, wie der verf. hier in allen liauptpunkten glauben ver- 
dient. Natürlich nicht in allen einzelheiten ; es ist bereits 
erwähnt worden, wie vielfach poetische elemente sich in die 
. erzählung gemischt haben, die eben nicht für streng historisch 
gelten können. 

Den kämpf Guttlrieds von Lothringen können wir mit 
den erzählungen anderer Schriftsteller vergleichen (üenn. 
HeicL Lambert). Hieraus ergibt sich, dass der verf. nicht 
gerade unrichtiges erzählt, wohl aber, dass seine darstellung 
keineswegs ein ToUständiges bild dieser ereignisse gibt. Sehr 
wichtige momente in diesen kämpfen fehlen gänzlich , so die 
Unterwerfung Gottfrieds im jähre 1045 und seine abführung 
nach dem Gibicbenstein , wie sie aus andern quellen (Lamb. 
Herrn, y. Reichenau) feststeht, ebenso der tod seines bruders 
Gozzilo im jähre 1046. Durchaus ungenügend zeigt sich der 
verf. über den feldzug von 1047 unterrichtet; nach seiner 
darstellung hat sich der kaiser vornehmlich gegen Gottfried 
gewandt, während wir aus andern berichten wissen, dass die 
Unternehmung gegen Dietrich von Holland und Balduin von 
Flandern gerichtet war. Die Verwüstung Yerduns, die bei 
andern autoren dieser zeit so viol aufsehn machte (cf. die 
ausführliche darstellung bei Lamb.), wird von ihm gar nicht 



1) in die natali scti Martini dominum imperatorcm esse cum excrcitu 
interücieudum. 
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erwähnt, ebensowenig die folgenden kämpfe mit dem vum kö- 
nig eingesetzten herzog Albert. (Herrn, v. 1047, i04ö, 1049.) 

Der verf gibt im allgemeinen die naamgeln des kaiseri 
und seine süge gegen Oottlned richtige an, als die thätig- 
kait des herzogs. Das hängt ohne zwttfel damit snsammen, 
dass die Verbindung Altaicbs mit dem königiiclien hof es dem 
autor möglich machte, über die schritte des kaisers verhält- 
nissmässig genau nnterrichtet zu sein. — 

Dasselbe gilt von der darstelhmg des schismas swischen 
Alexander nnd Honorins. Anch hier «dgt sich der verf. 
nicht frei von chronologischen irrthiunern, ja übergeht selbst 
vichtige ereignisse ganz mit stillschweigen (cf. den anhang zu 
Gieselnrecfats finsgmenten : die kirchenspaltung nach dem tode 
Nicolaua I.)« Da aber der yerf. hier die besten mündlichen 
quellen hatte, zum theil wohl selbst augenzeuge dieser dinge 
war, so haben wir keinen grund , seine glaubwürdigkeii hier 
in zweiiel zu ziehn; denn bei aller entschiedenheit, mit der 
er Alexanders parte! nimmt^ zeigt er doch keine leidensohaft 
in yenirtheilnng des gegners, sondern berichtet in durchaus 
ruhigem tone. 

Nicht ganz so günstig für den verf. werden wir über 
seine glaubwürdigkeit in betreö der über Otto von Nordheim 
berichteten thatsachen denken. Die erbittemng des Terf. ge- 
gen diesen fiirsten erklärt sich nicht genügend aus der feind- 
lichen Stellung , die Otto dem könig gegenüber einnahm. Al- 
lerdings wird diese zu ihr beigetragen haben, denn die ur- 
theile, die am königlichen hofe über Otto gefallt wurden und 
die gerächte , die dort über ihn circulierten , waren in Altaich 
wohl bekannt. Aber wir haben bereits gesehn , dass der Terf. 
kein blinder Parteigänger war, besonders nicht des königs 
Heinrichs IV., welcher auf dessen seite nur licht, auf Seiten 
seiner gegner nur schatten erblickt hätte. Die quelle des 
hasses nnd der Terdächtigung Ottos von Nordheim ist Tidmehr 
im kloster Altaich zu suchen , nnd wirkte dann zurück auf die 
auffassung des yerhältnisses zum könig. Der verf. gibt dies 
deutlich an den bemerkungen zu erkennen, die er den thaten 
Ottos beifügt, und unter den unbestimmten gewährsmännera 
dieser meinnngen sind wohl mönche aus Altaich zu verstehn. 
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Dieser hass war entstaodeii« doreh verMhsDg dar abtei an 
den bersog, die den früheren rechten derselben widertpradi; 

Ton einer besonders harten und gewaltthätigen behandlung 
Altaicbs durch den herzog erfahren wir übrigens nichts, im 
gegentbeü gestattete der herzog im jähre 1069 den möncheu 
die freie wabl eines abtes. Oaza kam nocdi, daes den Baiem 
dberhanpt ein bersog ans einem fremden stamme nicht sehr 
erwünscht sein mochte, da sie mit grosser hartnäekigkeit an 
ihren besondern g( wohnijeiten festhielten. Auch scheint der 
herzog auf die innern angelegenheiten Baiems keinen sonder- 
Hoben einfloes ausgeübt au haben. 

Dürfen wir deshalb den nachrichten des Altaiobers anoh 
nieht unbedingt glauben, so sind sie doch nicht als blosse er- 
findung anzusehen. Es ist hier eine ähnliche auffassung wie 
sie sich im jähre 1037 zeigt. So politische ereignisse von ei- 
nem überwiegend persönlichen Standpunkte ans zu betraehtra, 
dasu führte den Terf. wohl der mündHcfae Charakter seiner 
quellen, die oft in mehr anecdotenhafter form richtiges und 
unrichtiges vermischten. Dies zeigt sich deutlich bei den ein- 
zelnen anschuldigungen Ottos. Dass alle umstände, die der 
mf. im jabre 1069 , wo er von dem mordTersnch auf den 
konig spricht, über den aufentfaalt des kdnigs bei Otto er- 
zählt , bloss erfunden seien , ist nicht wahrscheinlich ; vrir ha- 
ben keinen giund, den verf. an irgend einer stelle absichtli- 
cher Unwahrheit zu zeihen. Der aufentbalt des königs bei 
Otto widerspricht keiner uns anderweitig bekannten thatsadie. 
Auch das können wir wohl festhalten, dass ein streit Bwiscben 
dem gefolge des königs und den leuten des herzogs ausbrach. 
Hiervon mochte der verf. durch ein gerüclit kunde erhalten 
haben, dies liegt wohl in dem ut dicunt. Dergleichen ge- 
rächte werden leicht tibertrieben, und ais Egino im folgenden 
jBhre mit seiner bescbuldignng auftrat, mochte man im kio* 
ster, wo man die Wahrheit dieser beschuldigung gern glaubte, 
auf den gedanken kommen, dasb die passendste gelegenheit 
dazu bei dem aufenthait Heinrichs bei Otto gewesen wäre. 
Dass kein anderer autor die genaue angäbe dieser anklage 
bringt, ist doch wohl ein zeichen, dass Egino nicht selbst 
mittheilung des im vorigen jähre angeblich beschlossenen 
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Qberfiük nachte. Auch steigert «sidb der verf. eelbst in sei- 
nen behauptungen ; was ihm zuerst ein blosses gerücbt war, 
wird schliesslich znr festen thatsache. — 

Der bericht über die theilnabme Ottos an der verscbwö- 
rang Dedis und Adalberts ist doch anwabrscbeinlich. Die 
12 füxsten worden sonst nirgends genannt; ^ scheint damit 
nur eine unbestimmte zahl gemeint zu sein, ebenso wie bei 
der Verschwörung Aribos von Mailand gegen Conrad II. von 
12 biscbÖfen die rede ist, wo alle anderen quellen nur von 
8 wissen. Aus Lambert erfahren wir die motive der empö- 
rung genau, dieser weiss weder von 12 liirsten etwas, nodh 
von einer betbeiligung Ottos; die thüringischen Terhiltnisse 
aber waren diesem autor viel besser bekannt, als dem Altai- 
eher möncb, der eigentlich gar nichts von ihnen weiss i). 

Ausser diesen positiven ansführungen gegen Otto tritt 
das Tetf. feindselige gesinnung fast noch mehr hervor in dem, 
was er verschweigt Die bedentung des herzogs im rathe des 
königs und vor allem im kriege ist bei ihm nicht ersichtlich, 
obwohl sie ihm bekannt sein musste. So ist es z. b. un- 
glaublich, dass er die theilnabme Ottos an dem zuge gegen 
Ungarn im jahie lOtfd nicht gekannt hätte: dennoch gedenkt 
er ihrer mit keinem worte. Ebenso auffiillend ist es, dass er 
die betbeiligung Ottos an dem concil von Mantua und seine 
Sendung nach Italien im jähre lOüb verschweigt. Der grund 
hiervon ist nicht schwer su errathen. Bei allen diesen ereig- 
nissen stand Otto noch auf Seiten des königs, oder, was für 
den verf. ebensoviel werth hat, auf Seiten der bischöfe, und 
es war durchaus keine möglicbkeit, hier sein thun verdächti- 
gen zu können. Doch aber ist seine antipathie gegen den her- 
zog 80 gross, dass er nichts erwähnen will , was ihm zur ehre 
dienen könnte. 

Fassen wir diese einzelnen züge zu einem gesammtbilde 
zusammen» su cikünnon wir, dass der verf. sich in seiner auf- 
fassung geschichtlicher begeben Leiten und personeu nicht frei 
von persönlichen Stimmungen zu halten weiss. £r gestattet 



») cf. über diesen aufstand und den bericht der Alt. mm. Mehmei, 
Otto V. Nordheim, (Gött. Bissert. 1870) p. 46 ff. 
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in solchen fäUen den gerückten grossen einfiuss auf sein ur- 
theü, ist aber zugleich so gerecht, diese auch als solche an- 
zuerkennen und nicht ilir unnmstoeslicbe Wahrheit ansenge* 

ben. Wo aber sein innerstes creftihl nicht unmittelbar erregt 
ist, erscheint er als ein unparteiischer mann, der mit Sorg- 
falt nur das berichtet, was ihm seine quellen überlieferten, 
ohne die thatsachen im dienste einer partei zu entstellen. 
Freilich fehlt es ihm seinen quellen gegenüber an critik, er 
gibt sich nicht die mühe, unwahrscheinlichkeiten zu prüfen 
und zu berichtigen, auch wo er es gekonnt hätte. Aber ab- 
sichtliche eutsteliung der Wahrheit liegt ihm fem. Dürfen 
wir daher seine nachrichten auch nicht ohne prnfung als 
reine historische Wahrheit betrachten , so können wir sie doch 
den besten gleichzeitigen uutoren zur seite stellen, und müs- 
sen einem manne dankbar sein , der uns soviel schätzenswer- 
thes material zur erkenntniss einer der inbaltreichsten periode 
unserer geschichte gegeben hat 

Wenn ich hiermit nun diese arbeit schliesse , so kann ich 
mir nicht versagen, eine angenehme pflicht zu erfüllen, in- 
dem ich Herrn Professor Waitz meinen dank för die tbeil- 
nähme ausspreche, mit welcher er diese Untersuchung beglei- 
tet und durch seinen rath gefördert hat 
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